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Der selige Kapuzıner arco d’Aviano und die Schweiz
Zeugnisse ZU seinem Wiırken und Veröffentlichungen von
ıhm und über ıhn

Aus verschiedenen (Gründen erfolgte die Seligsprechung des Kapuziners
Markus VOo AvI1ano, auch geläufig n der talienischen un originalen Ver-
SION Marco d’Aviano, Familienname Cristofori ß 31-1699' C [ -

staunlich spat erst UuUrc aps Johannes Paul DIes erstaun
UTI1150O mehr, wWweIıl siıch seine Tätigkeit als Bußprediger un als Wundertäter
auf fast SANZ Europa erstreckte un ß darum VOo Katholiken schon
Lehzeiten als eiliger angesehen un verehrt wurde.? DIe Verzögerung
selner kirchlichen Anerkennung Wrlr bedingt VOo polıtischen Faktoren,

VOo der Frontstellung zwıischen Frankreich un der Habsburgischen
Oonarchie un VOo Strömungen der Aufklärung.

Vgl Artikel ım Fexicon Capuccmum ..n EC), KOmMmae 1951, 35-71 Marcus a Avı_ıano.

Oannes Paulus Fapa ] } Venerabifi Del Servo Marco 3D Avıano caelıtum Beatorum HID uur C
gnitas, n Acta Apostolicae IS AAS) U6 2004), /30-/32

ES ıst unmöglich, ıe sehr zahlreiche internationale Liıteratur über den Seligen hlier nzufüh-
1& In hesonderer Weilse hat siıch ıe Kenntnis Vo Biographie und Spiritualität des Sell-
SCcH verdient gemacht Marla Heyret 056-1938), EeuUueaKkKTte Uund / jebesaftffekte des Marcus V,  an
Aviano AU S dem Kapuzinerorden MI einem Lebensbilde desselben, Ciraz 189/ ..n Heyret _1,
leselbe, Marcus V,  an Avi_iano, der geistesgewaltige Bufßprediger m reg Uund Friede, Muuınn-
hen 1915 (= 2)/ leselbe, Marcus Vo.  in Avi_ano, M.Cap., Apostolfischer MISSIONäar und päpst-
Hcher ega em christlichen Heere, München 1937 (= 3) ıe Dilographisch international PIS-
her heste Darstellung. 1e uch deren talienische UÜbertragung: Heyret, Te Marco
d’Aviano. Prefazione C'arlo Sgorlon, Padova weIll diese Übertragung mMır NIC zugang-
lıch WAarl, entgeht mıir, ob In ıhr dıe IC uUelfe Forschung eingearbeitet wurde. Vgl dıe ausführlI-
che Besprechung, zugleic aallı Hiınwelsen auf das en der Verfasserin, Vo Vincenzo
Criscuolo OFMCap, n Cofectanea Francıscana CF) /w 2000), 620-626 Heyret, Die C
Tucktfen Schriftten des Ehrwl[ürdigen,| Marcus V,  an Avi_iano, OFMCap, Uund deren Verbreitung,
n 10 940), 29-65, va 4-230, 494-509 (= 4) aallı «Heyret, Marcus>» und Zahlen 1-4, verweIise
ich kürzester Form auf Ihre tudien Eigens erwähnt selen och Olgende eitrage: Kuggero
Sımonato (Hg.), Marco d’Aviano 7i S{ı LemMpOoO. Afftı del STOFICO internaziıonale, Por-
denone, 12-73 novembre 71993, Pordenone K 494 | Storia cultura arftfe eCcoNoMmMıa 16), 595 Mar-

d’Aviano, rediger Uund Diplomat. Katalog der 2430. Wechsefausstellung der Wiener adt-
Uund Landesbibfiogthe HT7 Wiener Rathaus, Junı:-Dezember 2000, Ciestaltu [} lext Joanna Pısa
und Isabella Wasner-Peter, Herausgeber Walter ()bermaler. Wien 2Z000; Criscuolo In C(.F70
2000), 626f. Jan Mikrut (Hg.), [Die Bedeutung des Markus V,  an Avı_ano, Wien 2003 siehe BIiDIIO-
graphia Francıscana BF) ] } Nr 3015; vgl uch In ] } ıe Nummern /-35 De-
sonders wertvoll ıst ıe Lebensbeschreibung des langjährigen Begleiters des Seligen: CO0sSmo
da Castelfranco, OFMCap, Vita el Marco d’Aviano, frate CappucCINO, Appunt! el vViaggl. Ira-
SCIIZIONE e edizione del manoscritt! UTa dı MarYy C usın Frattin Paolo Miotto... Castelfran-

Veneto 2005, 1{} und Tafeln dıe Besprechung Vo Criscuolo In CF /5 2005),
/60-/66; uch dQIeses grundlegende Werk konnte ich NIC einsehen.
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Der selige Kapuziner Marco d’Aviano und die Schweiz 
Zeugnisse zu seinem Wirken und Veröffentlichungen von 
ihm und über ihn

Aus verschiedenen Gründen erfolgte die Seligsprechung des Kapuziners 
Markus von Aviano, auch geläufig in der italienischen und originalen Ver-
sion Marco d’Aviano, Familienname Cristofori - er lebte 1631-16991 - er-
staunlich spät: erst durch Papst Johannes Paul II. 2004.2 Dies erstaunt 
umso mehr, weil sich seine Tätigkeit als Bußprediger und als Wundertäter 
auf fast ganz Europa erstreckte und er darum von Katholiken schon zu 
Lebzeiten als Heiliger angesehen und verehrt wurde.3 Die Verzögerung 
seiner kirchlichen Anerkennung war bedingt von politischen Faktoren, 
so von der Frontstellung zwischen Frankreich und der Habsburgischen 
Monarchie und von Strömungen der Aufklärung.

1	 Vgl. Artikel im Lexicon Capuccinum (= LC), Romae 1951, 1035-1039: Marcus ab Aviano.

2	 Ioannes Paulus Papa II, Venerabili Dei Servo Marco ab Aviano caelitum Beatorum tribuitur di-
gnitas, in: Acta Apostolicae Sedis (= AAS) 96 (2004), 730-732.

3	 Es ist unmöglich, die sehr zahlreiche internationale Literatur über den Seligen hier anzufüh-
ren. In besonderer Weise hat sich um die Kenntnis von Biographie und Spiritualität des Seli-
gen verdient gemacht Maria Héyret (1856-1938), Reueakte und Liebesaffekte des P. Marcus von 
Aviano aus dem Kapuzinerorden mit einem Lebensbilde desselben, Graz 1897 (= Héyret -1); 
dieselbe, P. Marcus von Aviano, der geistesgewaltige Bußprediger in Krieg und Friede, Mün-
chen 1915 (- 2); dieselbe, P. Marcus von Aviano, O.M.Cap., Apostolischer Missionär und päpst-
licher Legat beim christlichen Heere, München 1931 (- 3): die biographisch international bis-
her beste Darstellung. Siehe auch deren italienische Übertragung: Héyret, Padre Marco 
d’Aviano. Prefazione Carlo Sgorlon, Padova [1999]: weil diese Übertragung mir nicht zugäng-
lich war, entgeht mir, ob in ihr die neuere Forschung eingearbeitet wurde. Vgl. die ausführli-
che Besprechung, zugleich mit Hinweisen auf das Leben der Verfasserin, von Vincenzo 
Criscuolo OFMCap, in: Collectanea Franciscana (= CF) 70 (2000), 620-626. M. Héyret, Die ge-
druckten Schriften des Ehrw[ürdigen] P. Marcus von Aviano, OFMCap, und deren Verbreitung, 
in: CF 10 (1940), 29-65, 219-238, 494-509 (- 4): mit «Héyret, P. Marcus» und Zahlen 1-4, verweise 
ich kürzester Form auf ihre Studien. - Eigens erwähnt seien noch folgende Beiträge: Ruggero 
Simonato (Hg.), Marco d’Aviano e il suo tempo. Atti del convegno storico internazionale, Por-
denone, 12-13 novembre 1993, Pordenone [1994] (Storia cultura arte economia 16), 595 S. - Mar-
co d’Aviano, Prediger und Diplomat. Katalog der 238. Wechselausstellung der Wiener Stadt- 
und Landesbibliothek im Wiener Rathaus, Juni-Dezember 2000, Gestaltung u. Text: Joanna Pisa 
und Isabella Wasner-Peter, Herausgeber Walter Obermaier. Wien 2000: s. V. Criscuolo in CF 70 
(2000), 626f. Jan Mikrut (Hg.), Die Bedeutung des P. Markus von Aviano, Wien 2003: siehe Biblio-
graphia Franciscana (= BF) XXVII, Nr. 3015; vgl. auch in BF XXVII, die Nummern 3017-3028. Be-
sonders wertvoll ist die Lebensbeschreibung des langjährigen Begleiters des Seligen: Cosmo 
da Castelfranco, OFMCap, Vita di Marco d’Aviano, frate cappuccino, e Appunti di viaggi. Tra-
scrizione ed edizione dei manoscritti a cura di Mary Cusin Frattin e Paolo Miotto… Castelfran-
co Veneto (TV) 2005, 772 S. und 20 Tafeln: s. die Besprechung von Criscuolo in CF 75 (2005), 
760-766; auch dieses grundlegende Werk konnte ich nicht einsehen.
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fur Einführung
MX rellgiösen Persönlichkeiten, deren Kanonisationsprozeß eingeleltet
wurde, vergilt [11ld leicht, dafs n jedem Fall VOo Fachleuten eine SUSC-
Nnannte historisch-theologische PoOosttio de virtutibus verfalst Ird Für

Seligen selen hier einleitend die ıtel der verschiedenen elle die-
SC|[T offiziellen Untersuchung verzeichnet, WeIIl diese UNS Im Verlauf der
anschließenden Studie begleiten werden:

Viennenifsis} 5&  © Venetiarum Beatıficationis ef ( anonizationis Venerabilis Servi Dei
Marcı a AvIano, sacerdotis professi ()rdimis INOFUmM Capuccinorum 7 7699} PO-

SIFHO UD Vvirtutibus. Koma 1990 (Congregatio DIO (AaUusıs Sanctorum, P/rotaocolli|
435) C ( XLVII u67 und XII (ganzseltige Bildtafeln, geographische Kar-

ten OSIEIO
Ihr Verfasser VWar der damalige «Relator generalis», Melchilor de Pobladura FMCap
(Turrado RIeSCO,.S[e Hesteht AU S einem SUuMMaAarnum de Vita, virtutibus,
SIENIS f fama 5a7} CLÜITAaTIS Ver: erabilis Servi Dei Marcı AvIano, sacerdotis professi! (IFM-
Cap SIund einer Reihe VOo Ofter mehrfach unterteilten OKUu-
menten S 1-392 5.) aran schlielst sich Ine ausführliche ISstTe VOoO Literatur ber
Marco d’Aviano 093-925), die VOo 197)) DIS 1963 reicht, jedoch nıcht vollständig ist.
Angebunden ist Viennen. 5& Venetiarum Beatıficationis ef ( anonizationis... \ wıe
oben!| Relazıone presentata af’Em.mo 51g 'ard. Arcadio Larraona Prefetto delfla
Congregazione der Rıtı dal Refatore generale ula seduta deffa SEZIONE SfOFICa
del ZIUSNO 71966 CGivitas Vaticanal]l, Typıis Polyglottis Vatiıcanıis, OCLXVI 1966
(Sacra Rıtftuum Congregatio. Sectio historica, 135) U C Refatiol]. Der
«Relator generalis» wiederum Melchitor de Pobladura referiert eingehend ber
die Stellungnahmen VOo Konsultoren AaU S verschiedenen Ländern. Diese siınd
nebst Mgr. Ferdinando Antoneaelılı (CIFM und Mgr. MaTto Pietro Frutaz Ildefonso
Tassı OSB, Felice arsy O F Carlo Lgger CRL, Alfonso Kaes s F Andreas Sampers
CS5SR, Mgr. (tusto Fernandez Alonso, Mgr. Michaele Maccarone, Mgr. Martıno
Giustt, luseppe (irilsar s F Baldowıin de Gaiffier und Prof. Paolo Brezzi.
FEbenso angebunden ist verfalt VOo «Postufator» der «C aUsa» Vincenzo TISCUO-
19 FMCap, Supplemento teologico-documentario. Casavatore (Napolt), Tıpogra-
fla (Lovannı Greco, Supplemento|. U C 1587 IV | Der Beitrag VOo

Vincenzo Criscuolo gliedert sich n 'arfe DFIMA. Formaziıone culturale del Servo el
Dio rapporti CO  - alcune DOtLeENZE CUFODNEC ' die französische und spanische| (13
165), BibOlografia ( 6/-7 02) und Indice del NOMI del /uoghi ( 03-7 0/)

Meırne Andeutungen dürften aufgezeigt aben, dafs n den dre!l C -
Nnannten Bänden eıne eigentliche Summa VAÄSI en VOo Marco VIanoO
vorliegt. MSO mehr ıst bedauern, dafs diese Gattung VOo Veröffentli-
chungen der Heiligsprechungskongregation bibliographisch kaum 6C [ -

schlossen un SOMIt für die historisch-hagiographische Forschung NIC
der doch [1UT ungenügen verwendet wiıird.* Nach der Durchsicht dieser

Davon auszunehmen ıst B } ıe ım Fall franzıskanischer Diener (j‚ottes ıe entsprechenden
an der Posıtro verzeichnet; AVII, Nr 4/15
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I.  Zur Einführung

Bei religiösen Persönlichkeiten, deren Kanonisationsprozeß eingeleitet 
wurde, vergißt man leicht, daß in jedem Fall von Fachleuten eine soge-
nannte historisch-theologische Positio de virtutibus verfaßt wird. Für un-
seren Seligen seien hier einleitend die Titel der verschiedenen Teile die-
ser offiziellen Untersuchung verzeichnet, weil diese uns im Verlauf der 
anschließenden Studie begleiten werden:

Viennen[sis] seu Venetiarum Beatificationis et Canonizationis Venerabilis Servi Dei 
P. Marci ab Aviano, sacerdotis professi Ordinis Minorum Capuccinorum († 1699) Po-
sitio super virtutibus. Roma 1990. (Congregatio pro Causis Sanctorum, P[rotocolli] 
n. 435). 29 cm., CXLVII + 961 S. und XIII (ganzseitige) Bildtafeln, geographische Kar-
ten [= Positio]. 
Ihr Verfasser war der damalige «Relator generalis», P. Melchior de Pobladura OFMCap 
(Turrado Riesco, 1904-1983). Sie besteht aus einem Summarium de vita, virtutibus, 
signis et fama sanctitatis venerabilis Servi Dei Marci Aviano, sacerdotis professi OFM-
Cap (S. XXXIX-CXLVII) und einer Reihe von 30 - öfter mehrfach unterteilten - Doku-
menten (S. 1-892 S.). Daran schließt sich eine ausführliche Liste von Literatur über 
Marco d’Aviano (893-925), die von 1922 bis 1963 reicht, jedoch nicht vollständig ist.
Angebunden ist: Viennen. seu Venetiarum Beatificationis et Canonizationis… [wie 
oben]. Relazione presentata all’Em.mo Sig. Card. Arcadio Larraona Prefetto della S. 
Congregazione dei Riti dal R. P. Relatore generale sulla seduta della sezione storica 
del 15 giugno 1966. [Civitas Vaticana], Typis Polyglottis Vaticanis, MCLXVI (1966). 
(Sacra Rituum Congregatio. Sectio historica, n. 135). 29 cm, 30 S. [= Relatio]. Der 
«Relator generalis» - wiederum P. Melchior de Pobladura - referiert eingehend über 
die Stellungnahmen von 10 Konsultoren aus verschiedenen Ländern. Diese sind - 
nebst Mgr. Ferdinando Antonelli OFM und Mgr. Amato Pietro Frutaz -: Ildefonso 
Tassi OSB, Felice Darsy OP, Carlo Egger CRL, Alfonso Raes SJ, Andreas Sampers 
CSSR, Mgr. Giusto Fernández Alonso, Mgr. Michaele Maccarone, Mgr. Martino 
Giusti, Giuseppe Grisar SJ, Baldowin de Gaiffier SJ und Prof. Paolo Brezzi. 
Ebenso angebunden ist - verfaßt vom «Postulator» der «Causa» - Vincenzo Criscuo-
lo OFMCap, Supplemento teologico-documentario. [Casavatore (Napoli), Tipogra-
fia Giovanni Greco, 1990]. [= Supplemento]. 29 cm, 187 + [IV] S. - Der Beitrag von 
Vincenzo Criscuolo gliedert sich in: Parte prima. Formazione culturale del Servo di 
Dio e rapporti con alcune potenze europee [die französische und spanische] (13-
165), Bibliografia (167-182) und Indice dei nomi e dei luoghi (183-187).

Meine Andeutungen dürften aufgezeigt haben, daß in den drei vorge-
nannten Bänden eine eigentliche Summa zum Leben von Marco d’Aviano 
vorliegt. Umso mehr ist zu bedauern, daß diese Gattung von Veröffentli-
chungen der Heiligsprechungskongregation bibliographisch kaum er-
schlossen und somit für die historisch-hagiographische Forschung nicht 
oder doch nur ungenügend verwendet wird.4 Nach der Durchsicht dieser 

4	 Davon auszunehmen ist BF, die im Fall franziskanischer Diener Gottes die entsprechenden 
Bände der Positio verzeichnet; s. BF XVII, Nr. 4715. 
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grundlegenden Untersuchungen erschien mır eInzIg bedauern, dafß
darın Drotestantische Gegenschriften der Wırksamkeit des Seligen
kaum Aufifmerksamkeit finden Da eigentliche Schmähschriften NIC
berücksichtigt wurden, ıst durchaus verständlich. Solche ehlten tatsäch-
lıch nicht, zumal die Heilungswunder des Marco un die VOo ihm au S5-

gelöste riesige religiöÖse Volksbewegung verständlicherweise die Drote-
stantiıschen Pastoren aufschreckten. Anderselts werde ich Im Verlauf
dieser Studie auf schätzenswerte Inwande eiınzelner olemıker zurück-
kommen. Marco hat siıch eINZIg 16584 uUurc eınen Protest verwahrt
ügen, die wıder hn verbreitet wurden.® Immerhin ıst ß stillschweigend
auf eine Krıitik eINes Gegners eingegangen, indem eiınem hbestimm-
ten Moment die Reihenfolge der seiInem egen anschließenden
meInsamen « Vaterunser» und «Ave arta» umgestellt hat ß el fortan
zunächst ZUT Unbefleckten Gottesmutter un dann erst den Fünf
unden Jesu heten.‘

IT ur menschlich-spirituellen Figenart des Marco d’Aviano

Wer sich der ühe unterzieht, n der umfangreichen Lıteratur über Mar-
VIanoO jesen, steht gelstig VOoTrT eınem Kapuziner VOo ungewöhnli-

chem Format. Ihn als eın menschlich-religiös herausragendes Phänomen
bezeichnen, ıst NIC übertrieben. Dem Schreibenden ıst keine Per-

sönlic  eıt sSeINnes Jahrhunderts bekannt, VOo der während hrer Lebens-
zeıt eıne hnlich große Ausstrahlung 1m katholischen aum dU S  SC"N
ıst WIEe jene des ce| Marco. DIes überrascht UTI1150O mehr, als hm wäh-
rend selner Ausbildung VOoTrT dem Ordensemtritt un Im en selber
kaum Zeichen eiıner hbesonderen Veranlagung wahrgenommen wurden.

Während eiıner gewlissen Wartezeiıt nach selIner Priesterweihe 1665), die
Marco n hetont Kontemplativer Lebensausrichtung verbrachte, nah-

111 seIne COberen für hn die ufgaben eINes gewöhnlichen Volkspredi-
SCTS n USSIC In der usübung dieses uftrags trat eın Uunerwartelter
Wendepunkt auf, als ß Im Schwesternkloster San Prosdocimo n ua
nach eıner Predigt 1676 die cselmt langem schwer kranke Schwester Vincen-

Formen publizistischer Angriffsliteratur; amphiet, n Meyers Enzykliopädisches exikon 1 'r
Mannheim-Wien-Zürich 1976, 1201. Als Zeichen des au ßerordentlichen Interesses, das Mar-
( Erscheinen In Deutschland, Flandern, Osterreich und der CcChweIlz weckte, verdienen sıe,
SOweIlt SI E überhaupt och greifba siInd, Dibliographisch erschlossen werden.

Vgl Heyret, Marcus (3), 182

Vgl Heyret, Marcus (2), Der Grundgedanke Walr urc Marla sollen yAa/ır Jesus gehen.

185

Der selige Kapuziner Marco d’Aviano und die Schweiz

185

grundlegenden Untersuchungen erschien mir einzig zu bedauern, daß 
darin protestantische Gegenschriften zu der Wirksamkeit des Seligen 
kaum Aufmerksamkeit finden. Daß eigentliche Schmähschriften5 nicht 
berücksichtigt wurden, ist durchaus verständlich. Solche fehlten tatsäch-
lich nicht, zumal die Heilungswunder des P. Marco und die von ihm aus-
gelöste riesige religiöse Volksbewegung verständlicherweise die prote-
stantischen Pastoren aufschreckten. Anderseits werde ich im Verlauf 
dieser Studie auf schätzenswerte Einwände einzelner Polemiker zurück-
kommen. Marco hat sich einzig 1684 durch einen Protest verwahrt gegen 
Lügen, die wider ihn verbreitet wurden.6 Immerhin ist er stillschweigend 
auf eine Kritik eines Gegners eingegangen, indem er von einem bestimm-
ten Moment an die Reihenfolge der seinem Segen anschließenden ge-
meinsamen «Vaterunser» und «Ave Maria» umgestellt hat: er ließ fortan 
zunächst zur Unbefleckten Gottesmutter und dann erst zu den Fünf 
Wunden Jesu beten.7

II.  Zur menschlich-spirituellen Eigenart des P. Marco d’Aviano 

Wer sich der Mühe unterzieht, in der umfangreichen Literatur über Mar-
co d’Aviano zu lesen, steht geistig vor einem Kapuziner von ungewöhnli-
chem Format. Ihn als ein menschlich-religiös herausragendes Phänomen 
zu bezeichnen, ist nicht übertrieben. Dem Schreibenden ist keine Per-
sönlichkeit seines Jahrhunderts bekannt, von der während ihrer Lebens-
zeit eine ähnlich große Ausstrahlung im katholischen Raum ausgegangen 
ist wie jene des sel. Marco. Dies überrascht umso mehr, als an ihm wäh-
rend seiner Ausbildung vor dem Ordenseintritt und im Orden selber 
kaum Zeichen einer besonderen Veranlagung wahrgenommen wurden.
 
Während einer gewissen Wartezeit nach seiner Priesterweihe (1665), die 
P. Marco in betont kontemplativer Lebensausrichtung verbrachte, nah-
men seine Oberen für ihn die Aufgaben eines gewöhnlichen Volkspredi-
gers in Aussicht. In der Ausübung dieses Auftrags trat ein unerwarteter 
Wendepunkt auf, als er im Schwesternkloster San Prosdocimo in Padua 
nach einer Predigt 1676 die seit langem schwer kranke Schwester Vincen-

5	 Formen publizistischer Angriffsliteratur; s. Pamphlet, in: Meyers Enzyklopädisches Lexikon 18, 
Mannheim-Wien-Zürich 1976, 120 f. Als Zeichen des außerordentlichen Interesses, das Mar-
cos Erscheinen in Deutschland, Flandern, Österreich und der Schweiz weckte, verdienen sie, 
soweit sie überhaupt noch greifbar sind, bibliographisch erschlossen zu werden.

6	 Vgl Héyret, P. Marcus (3), 182.

7	 Vgl.  Héyret, P. Marcus (2), 47. Der Grundgedanke war: durch Maria sollen wir zu Jesus gehen.
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Z1a Francescont uUurc den Öffentlichen Reueakt un selInen egen DIÖTZ-
lıch heilte.©

DIe Entdeckung, mıt eıner charısmatischen Heilungsgabe” ausgestattet
seln, lOste Im Kapuziner eın ungeheures Erschrecken dU>S, zumal hr

Bekanntwerden eıne wahre Volksbewegung auslöste. Kennzeichnend für
seIne Bescheidenheit Wdfl, dafs ß sich SeINEe Provinzoberen mIıt der
innıgen wandte, hn fortan VOo der Predigtaufgabe befreien, frei-
lıch hne serın Ziel erreichen.

Was Marco VIanoO künftig n Nnıe unterbrochener und voller Abhängig-
keitvon Selten der religiösen un kirchlichen Autoriıitat (Paps hbzw. Staats-
sekretarlat, Kardinalprotektor der General- hzZzw. Provinzlialminister)
Predigtreisen 1m damalıgen Europa (Frankreich un >Spaniıen IT
men) menschlicher Anstrengung geleistet hat, überstieg hel weırtem
seIne ohysischen WIEe Dsychologischen Möglichkeiten, hbesonders WT

[11ld die Straßenverhältnisse'“ un die Reisemöglichkeiten VOo damals n
ecCchnung stellt. Wiewohl VOo schwächlicher Gesundheit, mußßte ihm
eıne ungeheure Willenskraf eigen SCWESECN seln, die hn befähigte,
eiınen solchen Einsatz reIın ohysisc während Jahrzehnten hewälti-
SCch Immerhin hefreiten hn n eiınem spateren Moment die zuständigen
Autorıitäten davon, die Reisen Fuß unternehmen muUussen, WIEe dies
VOo Ordensgesetz un Ordenshbrauc vorgesehen WAädIl. IC VEr WUuTI-

dern ISst, dafs VOo gewlssen rüdern diese hm erteilte DIspens kKritisiert
wurde!

Wenn ß das hn n talienischen xnNnorien Örende Volk auf den gemeıln-
Reueakt vorbereitete, offenbarte Marco eıne ungewöhnliche

FEmotionalitat: Marco rac OÖffentlich n Iranen AaU S un ekannte sich als
den größten Sunder der Welt.'' ESs unterliegt keinem Zweilfel, dafs dieses
stark gefühlsbetonte Verhalten des Predigers suggestive Auswirkungen
auf die überall sehr zahlreich zusammenströmenden Horer un Horerın-
IC ausgeübt hat Doch ebenso siıcher verfügte Marco über eıne eINZIS-

Vgl Heyret, Marcus )/ 45

Darüber SI verwiesen auf | IT und dıe Ausführungen Vo Jorg üpke und andere Verf.), He1l-
[ung, Heilungen, n exikon FÜr Theofogie Uund Kırche LTAK) 51 \V/ 1995), 5/-13 tto betz,
Ulrıch ritsche, Heitung/Hetfungen, n Theofogische Reatenzyklopädie ..n TIRE) 1 } erlin-New
York 19695, /63-/7/4, PDZW. ıe dort sehr reichlich verzeichnete |It

10 Vgl Kalner Schwinges (Hg.), Straßen- Uund Verkehrswesen HN en und späten Mitteftfaiter,
Osterfildern, 2007 (Vorträage und Forschungen 6)/ 4 /W F} Tafeln

11 Nur als eın eispie SI angeführt Heyret, Die gedruckten Schriftten (4), 502
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zia Francesconi durch den öffentlichen Reueakt und seinen Segen plötz-
lich heilte.8

 
Die Entdeckung, mit einer charismatischen Heilungsgabe9 ausgestattet 
zu sein, löste im Kapuziner ein ungeheures Erschrecken aus, zumal ihr 
Bekanntwerden eine wahre Volksbewegung auslöste. Kennzeichnend für 
seine Bescheidenheit war, daß er sich an seine Provinzoberen mit der 
innigen Bitte wandte, ihn fortan von der Predigtaufgabe zu befreien, frei-
lich ohne sein Ziel zu erreichen.

Was Marco d’Aviano künftig in nie unterbrochener und voller Abhängig-
keit von Seiten der religiösen und kirchlichen Autorität (Papst bzw. Staats-
sekretariat, Kardinalprotektor oder General- bzw. Provinzialminister) an 
Predigtreisen im damaligen Europa (Frankreich und Spanien ausgenom-
men) an menschlicher Anstrengung geleistet hat, überstieg bei weitem 
seine physischen wie psychologischen Möglichkeiten, besonders wenn 
man die Straßenverhältnisse10 und die Reisemöglichkeiten von damals in 
Rechnung stellt. Wiewohl von schwächlicher Gesundheit, mußte ihm 
eine ungeheure Willenskraft zu eigen gewesen sein, die ihn befähigte, 
einen solchen Einsatz - rein physisch - während Jahrzehnten zu bewälti-
gen. Immerhin befreiten ihn in einem späteren Moment die zuständigen 
Autoritäten davon, die Reisen zu Fuß unternehmen zu müssen, wie dies 
vom Ordensgesetz und Ordensbrauch vorgesehen war. Nicht zu verwun-
dern ist, daß von gewissen Brüdern diese ihm erteilte Dispens kritisiert 
wurde!

Wenn er das ihn in italienischen Exhorten hörende Volk auf den gemein-
samen Reueakt vorbereitete, offenbarte Marco eine ungewöhnliche 
Emotionalität: Marco brach öffentlich in Tränen aus und bekannte sich als 
den größten Sünder der Welt.11 Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieses 
stark gefühlsbetonte Verhalten des Predigers suggestive Auswirkungen 
auf die überall sehr zahlreich zusammenströmenden Hörer und Hörerin-
nen ausgeübt hat. Doch ebenso sicher verfügte Marco über eine einzig-

8	 Vgl. Héyret, P. Marcus (3), 45.

9	 Darüber sei verwiesen auf Lit. und die Ausführungen von Jörg Rüpke (und andere Verf.), Hei-
lung, Heilungen, in: Lexikon für Theologie und Kirche (= LThK) ³IV (1995), 1357-1362. Otto Betz, 
Ulrich Fritsche, Heilung/Heilungen, in: Theologische Realenzyklopädie (= TRE) 14, Berlin-New 
York 1985, 763-774, bzw. die dort sehr reichlich verzeichnete Lit.

10	 Vgl. Rainer C. Schwinges (Hg.), Straßen- und Verkehrswesen im hohen und späten Mittelalter, 
Osterfildern, 2007 (Vorträge und Forschungen 66), 470 S., 22 Tafeln.

11	 Nur als ein Beispiel sei angeführt Héyret, Die gedruckten Schriften (4), 502.
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artıge Heilungskraft, WIEe AU S eıner jelzahl idlich, notliariell un teilwelIl-
äarztlıch beglaubigter Zeugnisse hervorgeht.” DIiese unverkennbare

egabung des Mitbruders 1äßt sich ebenso wenIg jeugnen, WIEe GE sich
auch rein rational NIC erklären |älßst Marco VIanoO wurde darum
vermeılndlich eıner «Öffentlichen» Persönlichkeit Wo Immer ß auf-
tauchte, scharte sich eıne 1elza VOo Menschen ihn, zumal serın
Ruhm als Wundertäter un eiliger ihm überall vorausging. Weıl VOo

eiınem hbestimmten Zeitpunkt d hbesonders n nördlichen Gegenden
Flugblätter der Einblattdru  e13 serın ıldnıs mıt Reueakt un egen welıt
verbreiteten, wurde ß VOo den Menschen, die hn sahen, sogleic C [ -

kannt Dals ß auch hel ängeren Reisen unverzüglich nach selner An-
un vorgesehenen (Irten seIne Dastorale Aufgabe aufnahm, OlNen-
hart eıne erstaunliche Energie un eınen rellgiösen iter, die hn die
sıcher auch hel hm auftretenden Formen VOo Müdigkeiıt, Ja Erschöpfung
überwinden der überspielen leßen.

rotlzdem hm VOo Volk, VOo Priestern, Ja VOo Bischöfen un sTaat-
liıchen Verantwortungstragern Zeichen hbesonderer Verehrung entboten
wurden, lie der Wundertäter VOo etzter Bescheidenheit, absolut UZ

gänglich für Dersönliche Selbstüberhebung der den Empfang rdischer
Vortelle für sich, seIne Verwandten der den en Dals ß sich Immer
wieder un Öffentlich als größten Sunder bekannte, muls ohl mIıt SEI-
IC äaußerst feinen (ewlssen un selner mystischen Erfahrung der He1l-
gkeit (iottes n Verbindung gebrac werden. Andererselts stand Mar-

während selIner Tätigkeit derart 1m Zentrum VOo Hochschätzung, Ja
VOo Verehrung, dafs NIC erstaunt, dafs ß ohl innerlich
Gefühle VOo OlzZ ankämpfen mußte un solche Versuchungen eın über-
höhtes Sündbewußtsein n hm hervorriefen.

17 Äus dem geographischen ereich der Fidgenossenschaft ıst kein ruc| eINes Mirakel-Buches
hekannt. Vgl Frantz Wıilhelm Aymalr, Authentisimter Begriftf delfs Wunderthätigen aubens,
Heyi-würckenden Seegens vnd auff spiche Benediction V,  an oOtt ertheiiter Beneficien vnd
erfoigten vilen Wundersamen Begebenheiten... eiruc| Costantz, In der Fürstl!. Bischoffl
Truckerey, DeYy avı Mautt, AÄAnno 1681 15,3‚ XX ] 108 (1 | 5., 7 Haolzstich aallı dem
Portrauit des sel Marcus, ım Profil und aallı geschlossenen ugen; Inschrift: Jesus, MarIıla. /
Aldmodum] Rieverendus|] Hlater| Marcus Vo Avlano Capuciner ()rdens rediger, SEeINES
Alters 45 ım en 32 nni] 1680 S Anhang ] } 141 und 71 Zum Drucker Christoph Reslie,
[Die Buc.  TucKer des 76. Uund Jahrhunderts HN deutschen Sprachgebiet. Auf der Grundiage
des gieichnamigen erkes V,  an Joseft Benzing, l1eshaden 2007/, 49 (zwischen 657-1677

15 Wie Heyret, Schriften (4), 4 “r mitteilt, wurde ıe Kleinschrift: eUeEe- Uund Leid-Formel des SUN-
igen Menschen. bOozen 1660, In zehntausend Exemplaren gedruckt. Vgl dıe Ubersicht: Fin-
Difa  Tucke, n Meyers Enzykliopädisches exikon 7/ Mannheim-Wien-Zürich 19/3, 504{7 mıt
reicher ach Jahrhunderten gegliederten Lit.!); Helmut Hiller, Woörterhbuch des Buches, rank-
furt a.M 7 4971, 101
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artige Heilungskraft, wie aus einer Vielzahl eidlich, notiariell und teilwei-
se ärztlich beglaubigter Zeugnisse hervorgeht.12 Diese unverkennbare 
Begabung des Mitbruders läßt sich ebenso wenig leugnen, wie sie sich 
auch rein rational nicht erklären läßt. Marco d’Aviano wurde darum un-
vermeidlich zu einer «öffentlichen» Persönlichkeit. Wo immer er auf-
tauchte, scharte sich eine Vielzahl von Menschen um ihn, zumal sein 
Ruhm als Wundertäter und Heiliger ihm überall vorausging. Weil - von 
einem bestimmten Zeitpunkt an, besonders in nördlichen Gegenden - 
Flugblätter oder Einblattdrucke13 sein Bildnis mit Reueakt und Segen weit 
verbreiteten, wurde er von den Menschen, die ihn sahen, sogleich er-
kannt. Daß er - auch bei längeren Reisen - unverzüglich nach seiner An-
kunft an vorgesehenen Orten seine pastorale Aufgabe aufnahm, offen-
bart eine erstaunliche Energie und einen religiösen Eifer, die ihn die 
sicher auch bei ihm auftretenden Formen von Müdigkeit, ja Erschöpfung 
überwinden oder überspielen ließen.

Trotzdem ihm vom Volk, von Priestern, ja sogar von Bischöfen und staat-
lichen Verantwortungsträgern Zeichen besonderer Verehrung entboten 
wurden, blieb der Wundertäter von letzter Bescheidenheit, absolut unzu-
gänglich für persönliche Selbstüberhebung oder den Empfang irdischer 
Vorteile für sich, seine Verwandten oder den Orden. Daß er sich immer 
wieder und öffentlich als größten Sünder bekannte, muß wohl mit sei-
nem äußerst feinen Gewissen und seiner mystischen Erfahrung der Hei-
ligkeit Gottes in Verbindung gebracht werden. Andererseits stand P. Mar-
co während seiner Tätigkeit derart im Zentrum von Hochschätzung, ja 
von Verehrung, so daß es nicht erstaunt, daß er wohl innerlich gegen 
Gefühle von Stolz ankämpfen mußte und solche Versuchungen ein über-
höhtes Sündbewußtsein in ihm hervorriefen.

12	 Aus dem geographischen Bereich der Eidgenossenschaft ist kein Druck eines Mirakel-Buches 
bekannt. Vgl. Frantz Wilhelm Aymair, Authentisirter Begriff deß Wunderthätigen Glaubens, 
Heyl-würckenden Seegens vnd auff solche Benediction von Gott ertheilter Beneficien vnd 
erfolgten vilen Wundersamen Begebenheiten… Getruckt zu Costantz, in der Fürstl. Bischöffl. 
Truckerey, bey David Hautt, Anno 1681. 15,3 cm., [XX] + 108 + [1] S., 1 ungez. Holzstich mit dem 
Portrait des sel. Marcus, im Profil und mit geschlossenen Augen; Inschrift: Jesus, Maria. / 
A[dmodum] R[everendus] P[ater] Marcus von Aviano / Capuciner Ordens Prediger, / seines 
Alters 48 im Orden 32 A[nni] 1680 (s. Anhang IV, 1.1. und 1.2). Zum Drucker s. Christoph Resle, 
Die Buchdrucker des 16. und 17. Jahrhunderts im deutschen Sprachgebiet. Auf der Grundlage 
des gleichnamigen Werkes von Josef Benzing, Wiesbaden 2007, 495 (zwischen 1657-1677). 

13	 Wie Héyret, Schriften (4), 42, mitteilt, wurde die Kleinschrift: Reue- und Leid-Formel des sün-
digen Menschen. Bozen 1680, in zehntausend Exemplaren gedruckt. Vgl. die Übersicht: Ein-
blattdrucke, in: Meyers Enzyklopädisches Lexikon 7, Mannheim-Wien-Zürich 1973, 504f (mit 
reicher nach Jahrhunderten gegliederten Lit.!); Helmut Hiller, Wörterbuch des Buches, Frank-
furt a.M. 51991, 101.
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HT Verlauf der Versöhnungs- und Segensteier des se/
Marco d’Aviano

DIe Felern, die der Selige meılst auf Offenen Plätzen der erstaun-
lıch en Besucherzahl VOo Gläubigen, die auch größte Kırchen NIC
hätten fassen können vollzog, UmlTalsten rel Hauptteile:
1.) uUunachs richtete ß zumelılst n selIner talienischen Muttersprache"“

eıne Fxhorte über die chwere der un Uund/oder über den SInnn der
Liehbesreue die hn Versammekelten. Für diesen TeIll hbewahrt die Bı-
10 des Kapuzinerklosters Wesemlin n Luzern jolgendes n en
1m Kanton Aargau erschienene Werk auf, das ema relilen
heleuchtet:

Flammen Der Liebe (ottes Der jenigen Seel, Welche alles ute verlangt
würcken, vn alles O5e zuverhindern. Baden m Schweitzerland, ın Verlegung
Johann dam Bal= dingers”” Buchhändlers. Durch Johann Oberlin. Anno 1601,

7! C 165 s F Kupferstiche. 1AÄI|-[AÄTAX| Widmung des Johann
dam Baldinger den Reichsgrafen Johann LUudwIg Sultz; Vorrede
(wohnl des Herausgebers). Vgl die volle Oibliographische Beschreibung m Anhang
l F 1.3)

1ederum n en erschien eın anderes Werk, das die VOo Marco
VIanoO das Volk gerichteten Ermahnungen schon 1m ıtel ankunde

{WO Treuherzig-Christliche Vnd Ermahungen Dels (ottseell-
SC de Avlano. Getruckt Baden, In Verlag Johann dam Baldingers,
Buchhändlers. Durch Johann Oberlin. Ohne Jahr 1/ x 9! C 11 U 5.'/ Vgl.
m Anhang l F 1.4) die volle Oibliographische Beschreibung.

Vor einem gebildeten um sprach CT gelegentlic uch lateiisch. Im Normalfall De-
schränkte CT siıch während der talitenischen Ansprachen auf einzelne eutsche Worter;
Anhang,

15 Zum erleger Baldinger und seinem Faktor vegl. Resie, Die BUc:  Tucker, 55 Schaffenszeit 1669-
1683

16 Leider hat der Einbinder den unteren Rand abgeschnitten, SO das FOrmat 1Ur ungefähr
erraten werden kann! Das Papler Ist Vo illiger Qualität und uch der ruc Ist ım Vergleich

anderen gleichzeitig erschlenenen Schriften der /Zeıt NIC auf der Höhe

1/ Das hlier heschriebene xemplar eimmnde siıch In LUuzern, Provinzarchiv Schweizer Kapuziner
Fuzern PAL| Vgl uch 1US Meiler OFMCap], Chronica PrOvinciae Heliveticae (O)rdinis

Franciıscı CapucnNorum annalıDus eiusdem PrOoOvinciae MaAaNuscCrKHpIS EeXCerpfa, SOI10-
thurn 10664, 425 DIe eutische UÜbersetzung dieses Jextes Yel Heyret, Marcus (2), 57 f. Fın
welteres xemplar kann eingesehen werden In LUuzern, Zentral- Uund ochschul-Bibliothek
ZHB], laut IDS Fuzern Bibfiothekskatalog/Library catalog an 1.10.207 3) Vgl uch Hey-
ret, Schriften (4), 505 welche ıe Augsburger Ausgabe Heschreilbt.
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III. � Verlauf der Versöhnungs- und Segensfeier des sel.  
Marco d’Aviano

Die Feiern, die der Selige - meist auf offenen Plätzen wegen der erstaun-
lich hohen Besucherzahl von Gläubigen, die auch größte Kirchen nicht 
hätten fassen können - vollzog, umfaßten drei Hauptteile:
 
1.)  Zunächst richtete er - zumeist in seiner italienischen Muttersprache14 
- eine Exhorte über die Schwere der Sünde und/oder über den Sinn der 
Liebesreue an die um ihn Versammelten. Für diesen Teil bewahrt die Bi-
bliothek des Kapuzinerklosters Wesemlin in Luzern folgendes in Baden 
im Kanton Aargau (AG) erschienene Werk auf, das unser Thema treffend 
beleuchtet:

Flammen Der Liebe Gottes Der jenigen Seel, Welche alles Gute verlangt zu-
würcken, vnd alles Böse zuverhindern. Baden im Schweitzerland, Jn Verlegung 
Johann Adam Bal= / dingers15 Buchhändlers. Durch Johann Oberlin. Anno 1681, ca. 
11,516 x 7,2 cm, [XXIV] + 165 S., 2 Kupferstiche. S. [IX]-[XIX]: Widmung des Johann 
Adam Baldinger an den Reichsgrafen Johann Ludwig zu Sultz; S. [XXII-XII]: Vorrede 
(wohl des Herausgebers). Vgl. die volle bibliographische Beschreibung im Anhang 
IV, 1.3).

Wiederum in Baden erschien ein anderes Werk, das die von Marco 
d’Aviano an das Volk gerichteten Ermahnungen schon im Titel ankündet:

Zwo Treuherzig-Christliche E x h o r t a t i o n e s Vnd Ermahungen Deß Gottseeli-
gen P.  M A R C I de Aviano. Getruckt zu Baden, Jn Verlag Johann Adam Baldingers, 
Buchhändlers. Durch Johann Oberlin. Ohne Jahr [1681]. 17 x 9,5 cm, [II] + 29 S.17 Vgl. 
im Anhang IV, 1.4) die volle bibliographische Beschreibung.

14	 Vor einem gebildeten Publikum sprach er gelegentlich auch lateinisch. Im Normalfall be-
schränkte er sich während der italienischen Ansprachen auf einzelne deutsche Wörter; s. 
Anhang, I.

15	 Zum Verleger Baldinger und seinem Faktor vgl. Resle, Die Buchdrucker, 55. Schaffenszeit 1669-
1683.

16	 Leider hat der Einbinder den unteren Rand abgeschnitten, sodaß das Format nur ungefähr 
erraten werden kann! Das Papier ist von billiger Qualität und auch der Druck ist im Vergleich 
zu anderen gleichzeitig erschienenen Schriften der Zeit nicht auf der Höhe.

17	 Das hier beschriebene Exemplar befindet sich in Luzern, Provinzarchiv Schweizer Kapuziner 
Luzern [= PAL]: D 7. Vgl. auch: [Pius Meier OFMCap], Chronica Provinciae Helveticae Ordinis 
S. P. N. Francisci Capucinorum ex annalibus eiusdem Provinciae manuscriptis excerpta, Solo-
thurn 1884, 425. Die deutsche Übersetzung dieses Textes s. bei Héyret, P. Marcus (2), 57 f. Ein 
weiteres Exemplar kann eingesehen werden in Luzern, Zentral- und Hochschul-Bibliothek [= 
ZHB], laut IDS Luzern - Bibliothekskatalog/Library catalog (Stand 01.10.2013). Vgl. auch M. Héy-
ret, Schriften (4), 505: welche die Augsburger Ausgabe beschreibt.
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Abb. 1:  «Zwo Treuherzig=Christliche EXHORTATIONES Und Ermahnungen Deß Gottseligen  
P. MARCI De Aviano, Welche er den 23. Agusti deß 1681.sten Jahrs allhie zu Augspurg». Exemplar 
aus Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern (=PAL). Bild: © Bruno Fäh OFMCap, TAU-AV, Stans 
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Abb «Hertz=bewegliche Ermahnungen Delfs Wohl=ehrwürdigen Marco De Avı_ıano. Capu
47 Selten aallı einem anderen Titelbild Holzstichporträt aallı dem Kapuziner Marco VIanO KOonNn
cCiner=Prediger»; erschlienen 1681 Fine zweıte Asugabe des gleichen Jahres el einem Umfang Vo

volut AUS DA Bılal Bruno Fäh OFMCap, U-AV, Stans
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Abb. 2:  «Hertz=bewegliche Ermahnungen / Deß Wohl=ehrwürdigen P. Marco De Aviano. Capu-
ciner=Prediger»; erschienen 1681. Eine zweite Asugabe des gleichen Jahres bei einem Umfang von 
41 Seiten mit einem anderen Titelbild: Holzstichporträt mit dem Kapuziner Marco d’Aviano. Kon-
volut aus PAL. Bild: © Bruno Fäh OFMCap, TAU-AV, Stans
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Fın sehr schönes Tıitelblatt orasentiert olgende, der eben beschriebenen
chriıft angebundene xhorte

Schwäre Der Todtsünd, Beschriben Von dem Wol=Ehrwürdigen, frommen vn
Gottseligen Marco VOo Avilano, Capuciner Ordens Priestern vn Predigern, (Gie-
truckt Baden ın Verlag Johann dam Baldingers, Buchhändlers. Durch Johann
Oberlin. Anno 1681 17 9,5 C il 52 s18 Bibliographisch volle Beschreibung
Anhang |

m angedeuteten Konvol| Ml des Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern
PAL) dritter Stelle hbeleuchtet das ema der Ansprachen des ce| Mar-

VIanoO VOoTrT dem Reueakt un dem egen hbesonders eindrücklich
erız bewegliche Ermahnungen, Dels Wohl=Ehrwürdigen e VIa-

Capucıner Prediger. Christus-Monogramm, VOo dem Strahlen ausgehen, aaldı
einem KreUZ darüber und Kreuzigungsnäge!l darunter, umschlossen VOo einem
Pflanzenkranz]ı. Baden m Schweitzerland. ın Verlegung Johann dam Baldingers
Buchhändlers. Durch Johann Oberlin, 1681 1/ w 9! C il Volle olbliogra-
ohische Beschreibung Anhang, |

Alleın VOo Zeitpunkt un dem Erscheinungsort Luzern her ıst das VOo der
/Zentrali- und Ochschul-Bibliothek n Luzern aUTDewa rie Werk VOo he-
sonderer Bedeutung:

Flammen der Liebe (Gottes Der jenigen Seel, welche alles ute verlangt zuwürcke
und alles OSe zuverhindern Von LDem Gottseligen Marco de Avilano. In Welscher
Sprach aul$gangen, und auff dessen Verlangen n die Teutsche übersetzt. Hın sehr
fruchtbares Werckleinn. LUCEern: DEeV G ottfried Hautt, ' 16582 C 6 Blätter, 179

Volle Dibliographische Beschreibung Anhang | 1.8) und 2.1)

DIe genannten Begleitumstände dieser chriıft jegen die Vermutung
nahe, GE cGEI die Frucht des ersten Besuches VOo Luzern uUurc den cel
Markus 68 1) S WESCH.,

m Jahr 16584 erschien eın anderes deutsch wiedergegebenes Werk des
cel Markus, das n UMNSSTEeT Bibliothek VOo Luzern erhalten geblieben ıst
un das die Eersie ase selIner Felern gul llustriert:

Ewiger Seelen Todt, Durch Iine Todt Sünd verursacht. Von dem Wohl Ehrwil
digen und Gottseeligen NO, Cöllen, DeYy Johan Schlebusch, auff

Marcellenstraßen n eler. Anno 1654 7! C 322 s F Ine Reihe VOo KUp-
ferstichen. Volle Dibliographische Beschreibung n Anhang |

18 DAFT 7/ m Konvolut Nr

19 / -069 Reslie, [Die Buc:  rucker, 5761.
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Ein sehr schönes Titelblatt präsentiert folgende, der eben beschriebenen 
Schrift angebundene Exhorte:

Schwäre Der Todtsünd, Beschriben Von dem Wol=Ehrwürdigen, frommen vnd 
Gottseligen P. Marco von Aviano, Capuciner Ordens Priestern vnd Predigern, Ge-
truckt zu Baden. Jn Verlag Johann Adam Baldingers, Buchhändlers. Durch Johann 
Oberlin. Anno 1681. 17 x 9,5 cm, [II] + 52 S.18 - Bibliographisch volle Beschreibung s. 
Anhang IV, 1.5.

Im angedeuteten Konvolut des Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern 
(PAL) an dritter Stelle beleuchtet das Thema der Ansprachen des sel. Mar-
co d’Aviano vor dem Reueakt und dem Segen besonders eindrücklich:

Hertz = bewegliche Ermahnungen, Deß Wohl=Ehrwürdigen P.  M A R C I  De Avia-
no. Capuciner = Prediger. [Christus-Monogramm, von dem Strahlen ausgehen, mit 
einem Kreuz darüber und 3 Kreuzigungsnägel darunter, umschlossen von einem 
Pflanzenkranz]. Baden im Schweitzerland. Jn Verlegung Johann Adam Baldingers 
Buchhändlers. Durch Johann Oberlin, 1681. 17 x 9,5 cm, [II] + 30 S. - Volle bibliogra-
phische Beschreibung s. Anhang, IV, 1.6. 

Allein vom Zeitpunkt und dem Erscheinungsort Luzern her ist das von der 
Zentral- und Hochschul-Bibliothek in Luzern aufbewahrte Werk von be-
sonderer Bedeutung:

Flammen der Liebe Gottes. Der jenigen Seel, welche alles Gute verlangt zuwürcke 
und alles Böse zuverhindern Von Dem Gottseligen Marco de Aviano. In Welscher 
Sprach außgangen, und auff dessen Verlangen in die Teutsche übersetzt. Ein sehr 
fruchtbares Wercklein. Lucern: Bey Gottfried Hautt,19 1682. 14 cm., [6] Blätter, 119 + 
1 S. - Volle bibliographische Beschreibung s. Anhang IV, 1.8) und 2.1).

Die genannten Begleitumstände dieser Schrift legen die Vermutung 
nahe, sie sei die Frucht des ersten Besuches von Luzern durch den sel. 
Markus (1681) gewesen.

Im Jahr 1684 erschien ein anderes deutsch wiedergegebenes Werk des 
sel. Markus, das in unserer Bibliothek von Luzern erhalten geblieben ist 
und das die erste Phase seiner Feiern gut illustriert:

Ewiger Seelen = Todt, Durch eine Todt = Sünd verursacht. Von dem Wohl = Ehrwür-
digen und Gottseeligen P. MARCO D’AVIANO, Cöllen, bey Johan Schlebusch, auff 
S. Marcellenstraßen in S. Peter. Anno 1684. 13 x 7,3 cm, 322 S., eine Reihe von Kup-
ferstichen. Volle bibliographische Beschreibung s. in Anhang IV, 1.7.

18	 PAL: D 7, im Konvolut Nr. 2.

19	 1657-1689: Resle, Die Buchdrucker, 576 f.
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Angebunden st
Flammen Der Liebe (ottes Der jJenigen Seel, Welche alles ute verlangt zuwürken,
und alles O5e zuvehrndern. Hın sehr fruchtbares wercklerin Von dem Gottseligen

de AVIANO Gedruckt m Jahr 165833 13 7! C 154 s F aaldı Kupferstich.
Diese Schrift dürfte Ine weltere Ausgabe VOo Johann dam Baldinger n Baden
SeIm. Volle Dibliographische Beschreibung n Anhang |

DIe große Anzahl VOo xXxnorien des ce| Markus sollte eınen künftigen
Forscher aNFCSCH, Themen, rukiur un Sprache dieser Ansprachen
nographisch untersuchen. Natürlich müßten eiınerselts die leider viel
wentIger zahlreichen talienischen Jexte seIner Predigten herangezogen
werden un anderselts müßten die leider [1UT VOo d  N UÜberset-
ZeI1INn verdeutschten Ermahnungen auf hre sprachliche un theologische
Konsistenz überprüft werden, sıcher auf Marco VIanoO rückschlie-
sen können. on jetzt scheint mır festzustehen, dafs eın ausgeprag-
(es Sündenbewulßtsein, die Dringlichkeit allgemeIner Bekehrung un
Versöhnung un die Liehbesreue n selInen Gesprächen zentral sIınd Fr
War zweılfellos eın eigentlicher Aposte!l der Liebesreue, seıtdem ß mIıt
dieser Form VOo Segensfelern begann. ESs Ird siıch naturgegeben die Fra-

stellen, VOo W der Volksprediger darın abhängig WAadrl. IC überse-
hen werden kann, dafs Marco mıt selInen Segensfelern auch darauf ah-
zielte, dafs SEeINE Horer un Hoörerinnen das Beichtsakrament un die
Eucharistie empfingen. LDarum erbat Apostolischen für seIne
Dastorale Tätigkeit die ewährung eINes Vollkommenen asses Dieser
Umstand trug entscheidend dazu bel, dafs hel seiınem Erscheinen n Kır-
chen die Beichtstühle umlagert waren.“

Diese firühneuhochdeutschen“ Zeugnisse, die für den eutigen Leser
NIC eicht lesen SINd, verdienen CS5, auch literargeschichtlich Uunter-
sucht werden. Man darf vermuten, dafs mehrere gedruckte Zeugnisse
dieser Art entsorgt wurden, als hr Verständnıis siıch minderte un Im 19
Jahrhundert Klöster aufgehoben wurden. Um mehr verdienen Biblio-
hekare der Zentral- un Hochschulbibliothek Luzern un der Kapu-
zinerbibliothek  esemlin n Luzern Anerkennung, dafß n ihnen relatıv
viele Schriften erhalten geblieben siınd!

A Vgl Heyret, Marcus (2),
va Vgl Aazul Mugo Moser, Mugo Grammatık des Frühneuhochdeutschen, 1'/ Heidelberg

9/49-19/7 asselbe kennt Ine regiona| starke Differenzierung und Ine schwankende (Jr-
thographie.
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Angebunden ist:
Flammen Der Liebe Gottes Der jenigen Seel, Welche alles Gute verlangt zuwürken, 
und alles Böse zuvehindern. Ein sehr fruchtbares wercklein Von dem Gottseligen 
P. MARCO de AVIANO Gedruckt im Jahr 1683. 13 x 7,3 cm, 154 S., mit Kupferstich. 
Diese Schrift dürfte eine weitere Ausgabe von Johann Adam Baldinger in Baden AG 
sein. - Volle bibliographische Beschreibung s. in Anhang IV, 1.8.

Die große Anzahl von Exhorten des sel. Markus sollte einen künftigen 
Forscher anregen, Themen, Struktur und Sprache dieser Ansprachen mo-
nographisch zu untersuchen. Natürlich müßten einerseits die leider viel 
weniger zahlreichen italienischen Texte seiner Predigten herangezogen 
werden und anderseits müßten die leider nur von anonymen Überset-
zern verdeutschten Ermahnungen auf ihre sprachliche und theologische 
Konsistenz überprüft werden, um sicher auf Marco d’Aviano rückschlie-
ßen zu können. Schon jetzt scheint mir festzustehen, daß ein ausgepräg-
tes Sündenbewußtsein, die Dringlichkeit allgemeiner Bekehrung und 
Versöhnung und die Liebesreue in seinen Gesprächen zentral sind. Er 
war zweifellos ein eigentlicher Apostel der Liebesreue, seitdem er mit 
dieser Form von Segensfeiern begann. Es wird sich naturgegeben die Fra-
ge stellen, von wem der Volksprediger darin abhängig war. Nicht überse-
hen werden kann, daß P. Marco mit seinen Segensfeiern auch darauf ab-
zielte, daß seine Hörer und Hörerinnen das Beichtsakrament und die 
Eucharistie empfingen. Darum erbat er vom Apostolischen Stuhl für seine 
pastorale Tätigkeit die Gewährung eines Vollkommenen Ablasses. Dieser 
Umstand trug entscheidend dazu bei, daß bei seinem Erscheinen in Kir-
chen die Beichtstühle umlagert waren.20

Diese frühneuhochdeutschen21 Zeugnisse, die für den heutigen Leser 
nicht leicht zu lesen sind, verdienen es, auch literargeschichtlich unter-
sucht zu werden. Man darf vermuten, daß mehrere gedruckte Zeugnisse 
dieser Art entsorgt wurden, als ihr Verständnis sich minderte und im 19. 
Jahrhundert Klöster aufgehoben wurden. Um so mehr verdienen Biblio-
thekare der Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern und der Kapu-
zinerbibliothek Wesemlin in Luzern Anerkennung, daß in ihnen relativ so 
viele Schriften erhalten geblieben sind!

20	 Vgl. Héyret, P. Marcus (2), 12.

21	 Vgl. dazu Hugo Moser, Hugo Stopp, Grammatik des Frühneuhochdeutschen, 1-7, Heidelberg 
1979-1977. Dasselbe kennt eine regional starke Differenzierung und eine schwankende Or-
thographie.
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Abb. 3a+b:  «Flammen Der Liebe Gottes Der jenigen Seel / Welche alles Gute verlangt […] Ein sehr 
fruchtbares Werklein von dem Gottseligen P. Marciano de Aviano» von 1683; Exemplar aus der  
Kapuzinerbibliothek Wesemlin Luzern. Bild: PAL
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2.) Fın welteres tadıum der OÖffentlichen Versöhnungsfteler, der Marco
VIanoO Jewells vorstand, hestand Im gemeInsamen Reueakt on hre

SO wEeIt mır weniIgstens hekannt ıst Eersie chriıft hat Marıa Heyret dieser
Vergebungsbitte gewidmet.“ Aus dem ereich der schweizerischen EId-
genossenschaft hesitzt die Kapuzinerbibliothek Wesemlıin n l uzern fol-
gende VOo den Jahrhunderten ziemlıch mitgenommene Schrift, die alle
drel Phasen der Feler beschreiht Auf dem mschlag der Broschüre lhest
[11ld

erız bewegliche Ermahnungen Dels Wohl=Ehrwürdigen e Avlano,
Capuciner=Prediger. Sambt der Kew vn Leyd vn Segen. Baden m Schweitzer-
land, ın Verlegung Johann dam Baldingers Buchhändlers, Durch Johann Oberlin,”
1681 15 C IV | 47 524

DIe Ermahnungen sInd zusammengefalt auf 1-36) das re
Rew vnd Leyd findet siıch auf 3/7-4() un der egen auf 40-41 [)as VOo

Marco VIanoO vorgeschlagene un vorgebetete Reuegebet leg n VOlT-

schiedenen Fassungen VOT, die hier natürlich NIC elgens untersucht
werden können. alur c auf die Sonderstudie VOo Pretro /Zovatto inge-
wiesen.“ UÜberdies wurde 1eselDe VOo zeitgenössischen Ichtern n PoOe-
GE un Melodie umgesetz(T, WIEe wiederum Marıa Heyret nachweist.*®

Auf Kreuzlingen, n der eutigen chweIiz bezogen ıst der Reueakt, aM SC-
n eiınem Buch, dessen ıtel Marla Heyret, WIEe folgt, wiedergibt:

Hochlöbliche und trostreiche Bruder schaft Agontiae, das ist Der Todts Angst /
Jesu Christt, /welche hrem Anfang n dem (arten Gethsemanı dem Qehl-Berg
und hr EndZ dem Stammen des (‚ reützes auf dem berg Calvariae

Erhaltung eINes seeligen Ends und Sterbstündtleins eingesetzt: In dem
Hochlöbl Stifft der Regulirten Chor-Herren Augustink Creützlingen. /
( um [icentia Superiorum. Getruckt Constantz, DeYy Johann dam Köberle,
Fürstlich Bischöfflichen Hoff-Buchtruckern, 1694 i iIn-7 2 Der Reueakt findet
sich auf 28-30./

F} Reueakt Uund /iebesalffekte des Marcus V,  an Avıano AU S dem Kapuzinerorden, MT einem Fe-
hensbilde desselben Ciraz 189/. Leider konnte ich diese Studie NIC einsehen. Vgl Heyret,
Schriftten (5), 35-30 Besonders Demerkenswert Ist SseIın Dialog aallı dem Volk, den siıch Marco In
deutscher Sprache anelgnete, WIE ıhn Heyret, Marcus (2), 46 1, wiedergibt; Anhang

D' Zum Drucker und erleger Johann Adam Baldinger und seinem leiıtenden Faktor oben,
Anm

4 DIe austführliche Dibliographische Beschreibung Anhang ] } 1.6.

25 H’atto el dolore el padre Marco d’Aviano, n Sımonato (Hg.), Marco d’Aviano, 276-294
AMVIIN, Nr 3507

26 Heyret, Marcus (3), 1185, 127

Heyret, Marcus (4), 53 Leider konnte ich dıe Broschüre selber NIC einsehen.
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2.)  Ein weiteres Stadium der öffentlichen Versöhnungsfeier, der Marco 
d’Aviano jeweils vorstand, bestand im gemeinsamen Reueakt. Schon ihre 
- soweit mir wenigstens bekannt ist - erste Schrift hat Maria Héyret dieser 
Vergebungsbitte gewidmet.22 Aus dem Bereich der schweizerischen Eid-
genossenschaft besitzt die Kapuzinerbibliothek Wesemlin in Luzern fol-
gende von den Jahrhunderten ziemlich mitgenommene Schrift, die alle 
drei Phasen der Feier beschreibt. Auf dem Umschlag der Broschüre liest 
man:

Hertz bewegliche Ermahnungen Deß Wohl=Ehrwürdigen P. MARCI De Aviano, 
Capuciner=Prediger. Sambt der Rew vnd Leyd vnd H. Segen. Baden im Schweitzer-
land, Jn Verlegung Johann Adam Baldingers Buchhändlers, Durch Johann Oberlin,23 
1681. 15 x 8 cm., [IV] + 41 S.24

Die Ermahnungen sind zusammengefaßt auf S. 1-36; das Gebet: Wahre 
Rew vnd Leyd findet sich auf S. 37-40 und der Segen auf S. 40-41. Das von 
Marco d’Aviano vorgeschlagene und vorgebetete Reuegebet liegt in ver-
schiedenen Fassungen vor, die hier natürlich nicht eigens untersucht 
werden können. Dafür sei auf die Sonderstudie von Pietro Zovatto hinge-
wiesen.25 Überdies wurde dieselbe von zeitgenössischen Dichtern in Poe-
sie und Melodie umgesetzt, wie wiederum Maria Héyret nachweist.26 

Auf Kreuzlingen, in der heutigen Schweiz bezogen ist der Reueakt, ange-
führt in einem Buch, dessen Titel Maria Héyret, wie folgt, wiedergibt:

Hochlöbliche und trostreiche Bruder / schaft / Agoniae, das ist: Der Todts Angst / 
Jesu Christi, / welche ihrem Anfang in dem Garten Gethsemani / an dem Oehl-Berg 
und ihr End genommen / an dem Stammen des Creützes auf dem / Berg Calvariae 
/ zu Erhaltung eines seeligen Ends und / Sterbstündtleins eingesetzt: / In dem 
Hochlöbl. Stifft der Regulirten / Chor-Herren S. P. Augustini / zu Creützlingen. / 
Cum Licentia Superiorum. / Getruckt zu Constantz, bey Johann Adam Köberle, / 
Fürstlich Bischöfflichen Hoff-Buchtruckern, 1694. // In-12°, 48 S. Der Reueakt findet 
sich auf S. 28-30.27

22	 Reueakt und Liebesaffekte des P. Marcus von Aviano aus dem Kapuzinerorden, mit einem Le-
bensbilde desselben. Graz 1897. Leider konnte ich diese Studie nicht einsehen. Vgl. Héyret, 
Schriften (5), 35-38. Besonders bemerkenswert ist sein Dialog mit dem Volk, den sich Marco in 
deutscher Sprache aneignete, wie ihn Héyret, P. Marcus (2), 46 f, wiedergibt; s. Anhang I.

23	 Zum Drucker und Verleger Johann Adam Baldinger und seinem leitenden Faktor s. oben, 
Anm. 12.

24	 Die ausführliche bibliographische Beschreibung s. Anhang IV, 1.6.

25	 L’atto di dolore di padre Marco d’Aviano, in: R. Simonato (Hg.), Marco d’Aviano, 278-294 (BF 
XVIII, Nr. 3507).

26	 Héyret, P. Marcus (3), 118, 122 f.

27	 Héyret, P. Marcus (4), 53. Leider konnte ich die Broschüre selber nicht einsehen.
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3.) Den egen, den der cel Marco hel jeder Feler un häufig AU S der Fer-
z.B AU S Vicenza, 1m Kapuzinerkloster, dem ß damals zugeteilt WdfT,

Im VOTAUS hbestimmten Tagen un tunden erteilte, übernahm ß VOo

gleichzeltig lehbenden un wWirkenden rediger Francesco da Bagnone
(Tonarelli) Au S der Kapuzinerordensprovinz VOo Parma (1  -1  L  ZÖ DIe
Girundstruktur entspricht dem Aaronitischen egen un lautet n der VOo

Marco VIanoO verwendeten Form:
Jesus Marta.
LS BUSCcHIIC dich der Herr/vnd Hhewahre dich Hr zeige dır seIn ‚ Heiliges] Ange-
sicht / vnd erbarme sich deimer: r wende sich dir, vn gebe dır den Friden. Der
Herr B5 CcH11C dich vn erledige dich VOo allem be]l ach deinem CGilauben: ILDann
eme der glaubet seynd Ile Ding möglich. Hi J Nahmen ott dels Vaters /
nnd dels Sohns / vnd del$ neiligen eists  men
Darauff sollen gesprochen werden Ehren der vnbefleckten Empfäncknuss Ma-
rä, drey aterFvn drey Ave Marta.
uch n diıe fünftf Wunden del$ gecreuzigten Erlösers, frünft VatterF / vnd f n(f
Ave Martla.“

(GjewIlsse leichtere Anderungen hbzw. Erweilterungen des Aaronitischen
Segens*” un hbesonders die nrufung Marlas Uuntier dem eheimnis der
Unbeileckten Empfängnis” riefen Drotestantische Gegner auf den Plan,
WIEe dies noch elgens anzudeuten gilt

IStie Reise des sel/ Marco d’Aviano n dıe SchweIiz 1667

Nach der ebenso anstrengenden WIEe erfolgreichen Issıon n andern
Im Sommer 16581 wurde der Selige über Köln, Augsburg ZUT Kon-
SLTanz hın begleitet, ß eptember 16581 eintralf. Der run
[[U ß n ichtung des Bodensees un der chweIiz fuhr, ag n dem VOo

Apostolischen un dem Ordensgeneral hn STSANSCHEN Befehl,
siıch nach Frankreich begeben. Der Weg über die chweIiz dorthin c

Vgl E  4 617; auf weltere | IT verwelst AaudıuSs Vall de Laar OFMCap (Hg.), CF 717
€eX, Oma 197/2, va

U In Hertz Dewegliche Ermahnungen ZIt., en 1601, 30 Vgl uch Heyret, Marcus (2), 46-46,
ıe zugleic mittellt, da der Wundertäter allmählich In gebrochenem Deutsch siıch SseIın
hörendes um wandte, hre Bereitschaft festzustellen, dals selInen Segen empfan-
SCcH wollte S Anhang ]}

(} Vgl Andreas Heınz, Aaronıitischer egen, n 1THK S] 1993), Lit.)

37 Vgl Franz Courth, Unbefieckte Empfängnis, e 2001) 3/6-37/9 (Lit.); uch Vincenzo
Criscuolo OFMCap, Markus Aviano, n Mari:enlexikon ] } St Ottilien 1992, 330T.
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3.)  Den Segen, den der sel. Marco bei jeder Feier und häufig aus der Fer-
ne - z.B. aus Vicenza, im Kapuzinerkloster, dem er damals zugeteilt war, an 
im voraus bestimmten Tagen und Stunden - erteilte, übernahm er vom 
gleichzeitig lebenden und wirkenden Prediger Francesco da Bagnone 
(Tonarelli) aus der Kapuzinerordensprovinz von Parma (1610-1692).28 Die 
Grundstruktur entspricht dem Aaronitischen Segen und lautet in der von 
Marco d’Aviano verwendeten Form:

Jesus + Maria. 
Es gesegne dich der Herr / vnd bewahre dich / Er zeige dir sein H. [Heiliges] Ange-
sicht / vnd erbarme sich deiner: Er wende sich zu dir, vnd gebe dir den Friden. Der 
Herr gesegne dich vnd erledige dich von allem Vbel nach deinem Glauben: Dann 
deme / der glaubet / seynd alle Ding möglich. // Jm Nahmen Gott deß + Vaters / 
vnnd deß + Sohns / vnd deß heiligen + Geists. / Amen.
Darauff sollen gesprochen werden zu Ehren der vnbefleckten Empfäncknuss Ma-
riä, / drey Vater vnser, vnd drey Ave Maria.
Auch in die fünff Wunden deß gecreuzigten Erlösers, fünff Vatter vnser, / vnd fünff 
Ave Maria.29

Gewisse leichtere Änderungen bzw. Erweiterungen des Aaronitischen 
Segens30 und besonders die Anrufung Marias unter dem Geheimnis der 
Unbefleckten Empfängnis31 riefen protestantische Gegner auf den Plan, 
wie dies noch eigens anzudeuten gilt.

IV.  Erste Reise des sel. Marco d’Aviano in die Schweiz 1681

Nach der ebenso anstrengenden wie erfolgreichen Mission in Flandern 
im Sommer 1681 wurde der Selige über Köln, Augsburg zur Stadt Kon-
stanz hin begleitet, wo er am 3. September 1681 eintraf. Der Grund, wa-
rum er in Richtung des Bodensees und der Schweiz fuhr, lag in dem vom 
Apostolischen Stuhl und dem Ordensgeneral an ihn ergangenen Befehl, 
sich nach Frankreich zu begeben. Der Weg über die Schweiz dorthin sei 

28	 Vgl. LC, 617; auf weitere Lit. verweist Claudius van de Laar OFMCap (Hg.), CF. BF. 1931-1970. 
Index, Roma 1972, 216.

29	 In Hertz bewegliche Ermahnungen zit., Baden 1681, 30 f. Vgl. auch Héyret, P. Marcus (2), 46-48, 
die zugleich mitteilt, daß der Wundertäter allmählich in gebrochenem Deutsch sich an sein 
hörendes Publikum wandte, um ihre Bereitschaft festzustellen, daß es seinen Segen empfan-
gen wollte (s. Anhang I).

30	 Vgl. Andreas Heinz, Aaronitischer Segen, in: LThK ³I (1993), 7 (Lit.). 

31	 Vgl. Franz Courth, Unbefleckte Empfängnis, ebd. ³X (2001) 376-379 (Lit.); s. auch Vincenzo 
Criscuolo OFMCap, Markus v. Aviano, in: Marienlexikon IV, St. Ottilien 1992, 330 f.
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der bequemste: wurde diese Reiserichtung begründet.” Von ÖnI1g
LUdwIg XIV. konnte Marco reıillc nıemals erhoffen, die Erlaubnis ZUT Fın-
reise erhalten. In Konstanz wurde Marco VOo Avlano sowochl VOo Fürst-
bischof Franzıskus Johannes Vogt VOo Altensumerau un Praßberg” WIEe
auch VOo den Kapuzinern n Konstanz (Hauptkloster der Vorderöster-
reichischen KapuzinerprovinZ) mIıt hbesonderer Verehrung aufgenom-
men.*

Als der Schultheils un Rat VOo Luzern hörten, der erunmte Kapuziner
würde siıch n absehbarer Zei n Konstanz aufhalten, wandten GE siıch
3(} AprIı| 16581 den Gardehauptmann LUudwIg Pfiyiter n Rom mıt der
Bitte, VOo Generalprokurator damals Generalvikar des Kapuzineror-
dens für Marco das Obedienzschreiben* erlangen mIıt dem Auftrag,
nach L uzern kommen.” Als eıne der möglichen Reiserouten schlug die
l uzerner keglerung VOT, mıt eiınem Schiff VOo Konstanz auf dem eın hıs
eın eın hbzw. fahren un VOo dort sich n eiınem Trag-
sEsse|” auf dem Land nach en ), Bremgarten, url un Luzern
hbefördern lassen. Eiıne Uption, die der iıtbruder tatsächlich wählte,

/Zur ersten Schweizer Keise e° Masarey OFMCap, {/nsere 7e. TauU auf dem
Wesenmiin, Ingenboh! 191719 ..n Masarey, {/nsere 7e. Frau), 222-224, aallı der Reproduktion des
Portraits des Seligen Vo Johann Anton Depilere Kupferstich 16861 222) Marco m e  el, aallı
geschlossenen ugen PDZW. ıe nterschriıif des Seligen 221) Sehr Kkurz über den Besuch
andelt: Marıa Heyret, Marcus (2), 54-59; hesonders: Justin CGUumYy OFMCap, Fa premiere
Visite Au Marc d’Aviano /ucerne (8-177 septembre n Fidelfis Ö-1 919), 671 Hey-
ret, Marcus (3), 24 5-263 (Kapitel ] Nr Auf SchweIizer oden) Positio, 264-27/5 DIe alte-
stien Quellen u en des Seligen kommen über Andeutungen ZUT ersten Schweizer Keise
NIC hinaus 243f Da Justin CGUumYy und Heyret 3) den Verlauf der ISsIOn In der CcChweIlz
1681 aallı rKunden und Kommentaren ausführlich dokumentieren, Degnüge ich iıch hlier aallı
Hiınwelsen auf dıe wichtigsten organge. Im Jlext verweIise ich der Einfac  elt halber auf den
ıtbruder Justin DZW. PDes auf Heyret, Marcus 3) aallı Namen und Seltenzahl

35 Franziskus Johannes vogt Vo Altensumerau und ra  erg {  1-1  '# Fürstbischof 1645-
1689); vgl efivefıa Sacra H5S$) 1/2 Das Bistum KOnstanz. [)as Frzbistum MaInz. [)as Bistum
ST Galten), Basel-Frankifu al a.M 1993, 4270 -457)

|/2, 429-4532, DZW. Heyret, eh (3), 244 f; u Kapuzinerkloster In KONstanz siehe L d 404

35 Zugleic schriftliche Reiseerlaubnis und Gehorsamsbefehl, dıe eın Ordensmitglied Cr 5C-
hen, sıch Vo eigenen Kloster irgendwohrln Degeben.

36 Heyret (3), 244

37 Vgl Moser, Sänfte (fectica, ettiga, portechalse), n exikon des Mittelalters \V/ I] 995), 1564
egen seIner höchst anstrengenden FiInsatze allen größeren OUrten, CT vorüberkam,
hätte CT dıe z7.1. ungeheuer langen Wegstrecken unmöglic Fuls zurücklegen Können, WIE
dIies Vo den Ordensgesetzen vorgesehen SCWEOSCN ware: Positio, XX Seın Vo ihm sehr
geschätzter Begleiter, COsmo da Castelfranco 1715 Vall de Laar, CFE SE n  eX, 155) Inge-
SC folgte ihm ohl hinter der Sänfte Fulß
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der bequemste: so wurde diese Reiserichtung begründet.32 Von König 
Ludwig XIV. konnte Marco freilich niemals erhoffen, die Erlaubnis zur Ein-
reise zu erhalten. In Konstanz wurde Marco von Aviano sowohl von Fürst-
bischof Franziskus Johannes Vogt von Altensumerau und Praßberg33 wie 
auch von den Kapuzinern in Konstanz (Hauptkloster der Vorderöster-
reichischen Kapuzinerprovinz) mit besonderer Verehrung aufgenom-
men.34

 
Als der Schultheiß und Rat von Luzern hörten, der berühmte Kapuziner 
würde sich in absehbarer Zeit in Konstanz aufhalten, wandten sie sich am 
30. April 1681 an den Gardehauptmann Ludwig Pfyffer in Rom mit der 
Bitte, vom Generalprokurator (damals Generalvikar) des Kapuzineror-
dens für P. Marco das Obedienzschreiben35 zu erlangen mit dem Auftrag, 
nach Luzern zu kommen.36 Als eine der möglichen Reiserouten schlug die 
Luzerner Regierung vor, mit einem Schiff von Konstanz auf dem Rhein bis 
Stein am Rhein bzw. Waldshut zu fahren und von dort sich in einem Trag-
sessel37 auf dem Land nach Baden (AG), Bremgarten, Muri und Luzern 
befördern zu lassen. Eine Option, die der Mitbruder tatsächlich wählte, 

32	 Zur ersten Schweizer Reise s. u.a. Theobald Masarey OFMCap, Unsere Liebe Frau auf dem 
Wesemlin, Ingenbohl 1919 (= Masarey, Unsere Liebe Frau), 222-224, mit der Reproduktion des 
Portraits des Seligen von Johann Anton Depiere: Kupferstich 1681 (222): Marco im Gebet, mit 
geschlossenen Augen bzw. die Unterschrift des Seligen (221). Sehr kurz über den Besuch 
handelt: Maria Héyret, P. Marcus (2), 54-59; s. besonders: Justin Gumy OFMCap, La première 
visite du P. Marc d’Aviano à Lucerne (8-11 septembre 1681), in: Fidelis 7 (1918-1919), 61-69. Héy-
ret, P. Marcus (3), 243-263 (Kapitel IX, Nr. 7: Auf Schweizer Boden). Positio, 264-275. - Die älte-
sten Quellen zum Leben des Seligen kommen über Andeutungen zur ersten Schweizer Reise 
nicht hinaus (243 f). Da Justin Gumy und Héyret (3) den Verlauf der Mission in der Schweiz 
1681 mit Urkunden und Kommentaren ausführlich dokumentieren, begnüge ich mich hier mit 
Hinweisen auf die wichtigsten Vorgänge. Im Text verweise ich der Einfachheit halber auf den 
Mitbruder Justin bzw. bes. auf Héyret, P. Marcus (3) mit Namen und Seitenzahl.

33	 Franziskus Johannes Vogt von Altensumerau und Praßberg (1611-1689, Fürstbischof 1645-
1689); vgl. Helvetia Sacra (= HS) I/2 (Das Bistum Konstanz. Das Erzbistum Mainz. Das Bistum 
St. Gallen), Basel-Frankfurt a.M. 1993, 429-432.

34	 HS I/2, 429-432, bzw. Héyret, ebd. (3), 244 f; zum Kapuzinerkloster in Konstanz siehe LC, 904.

35	 Zugleich schriftliche Reiseerlaubnis und Gehorsamsbefehl, die an ein Ordensmitglied erge-
hen, sich vom eigenen Kloster irgendwohin zu begeben.

36	 Héyret (3), 244.

37	 Vgl. P. Moser, Sänfte (lectica, lettiga, portechaise), in: Lexikon des Mittelalters VII (1995), 1364. 
Wegen seiner höchst anstrengenden Einsätze an allen größeren Orten, wo er vorüberkam, 
hätte er die z.T. ungeheuer langen Wegstrecken unmöglich zu Fuß zurücklegen können, wie 
dies von den Ordensgesetzen vorgesehen gewesen wäre: Positio, S. XLIX. Sein von ihm sehr 
geschätzter Begleiter, Cosmo da Castelfranco († 1715: Cl. van de Laar, CF. BF. Index, 155) hinge-
gen folgte ihm - wohl hinter der Sänfte - zu Fuß.
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als ß eptember VOo Konstanz wegfuhr.” Wiıe Johann Schmid
berichtet, hat der Wundertäter VOo Schiff AaU S n Zurzach Menschen
gesegnet.” ß auf dem Landweg n den Kapuzinerklöstern VOo en
un Bremgarten zukehrte, ergibt sich AU S der von mır eingesehenen _ ıte-
ratur nicht,* auch WT entsprechende Unterbrechungen der UÜber-
nachtungen n den ortigen Klöstern als ehr wahrscheinlic erscheinen.

Dagegen traf Marco eptember n den Morgenstunden hel den
Benediktinern dere n url eın, wohin der Abht Hieronymus Troger”
hn dringlich eingeladen hatte. Auf der Stiege der ortigen Pfarrkirche
habe zehntausend Gläubigen teıls lateinisch, teıls talienisch C-
digt un die enge nach dem gemeInsamen Reueakt gesegnet.“” ZwiI-
schen dem Abht un dem Kapuziner-Gast scheint siıch eın Innıges Verhält-
NIS angebahnt en Beım Reuegebet VOoTrT dem hbesonderen egen der
Klostergemeinschaft habe Marco gebetet

«() seligste Jungfrau, utfter der Barmherzigkeit, Marıa, utfter der (inade 'DIT
hasf mir noch keine (;inade versagt. C()h! C()h! FÜr dQdiese Deime Diener, damıit G/e
alfle Kinder werden der ewigen Clorie. FS geschene! FS geschene! FS Wird endiich
geschenhen».”

Am Nachmittag fuhr der «Wundermann und Zeichenthäter»P diesmal n
eıner Kutsche nach Luzern,“ ß en 1m Kapuzinerkloster
30 Heyret, Marcus (3), 440

34 wantzZzig anc. zeichen FÜr den Gottseefigen Capucmer Marx Markus], Einsidien, 1682
(volle Beschreibung: Anhang ] } 1  )/ 247 «Der Vo C onstantz über den Reinhinunder KOm-
mende Marx ıst erbetten worden selInen Seegen uch Uüber den Marck=Flecken Zurzach
zugeben». Auf dem Landweg hat CT zudem In Dietwiıl m Freiamt eın fünfjähriges Toöchterlein
geheilt 241)

Vgl Beda aver OFMCap, Kioster en Kioster bremgarten, n V/2 Der Franzıskusor-
den Kapuziner Uund Kapuzinermnnen m der Schweiz), ern 19/4, 193-211, 212-225

47 Hieronymus Iroger ()SB {  3-1  '} Abt Vo urı 674-1684 Vgl Historisches exikon der
ScCHhWEeIZ HLS$) 1 T Base]l 207 3/ 497

Vgl Kkupert mschwan: ()SB (u andere A,  )/ MurTt, n Die en MI Benediktiner-
regel), ern 1906, 096-952, Qg230f Heyret (3), 2458-250 Vienn. SS Venetiarum Beatıficationis ET
( anoniIzZationEs Venerabifis Servi Dei Marcı a Avıano Ssacerdotis profess! ()ramis Fratrum
INOFUumM CapuccMNorum (T Posıtio FE virtutibus, Oma 1990 Positio), Doc ÄlT,
30D, 4/5-4/6

45 Heyret, Marcus (3), 3449

Heyret, Marcus (3), 2449

4 Heyret, Marcus (3), 164

Marcus 3D Avıano m mMoOonNasteric (ISB5 Murenst, n Nnalectfa ()rdinis Fratrum INOFUumM aPDUC-
CINOFUM ..n AUFMCap ( 091), 02-006,
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als er am 6. September von Konstanz wegfuhr.38 Wie Johann Jakob Schmid 
berichtet, hat der Wundertäter vom Schiff aus in Zurzach (AG) Menschen 
gesegnet.39 Ob er auf dem Landweg in den Kapuzinerklöstern von Baden 
und Bremgarten zukehrte, ergibt sich aus der von mir eingesehenen Lite-
ratur nicht,40 auch wenn entsprechende Unterbrechungen oder Über-
nachtungen in den dortigen Klöstern als sehr wahrscheinlich erscheinen.

Dagegen traf P. Marco am 8. September in den Morgenstunden bei den 
Benediktinern der Abtei in Muri ein, wohin der Abt Hieronymus Troger41 
ihn dringlich eingeladen hatte.42 Auf der Stiege der dortigen Pfarrkirche 
habe er vor zehntausend Gläubigen teils lateinisch, teils italienisch gepre-
digt und die Menge nach dem gemeinsamen Reueakt gesegnet.43 Zwi-
schen dem Abt und dem Kapuziner-Gast scheint sich ein inniges Verhält-
nis angebahnt zu haben. Beim Reuegebet vor dem besonderen Segen der 
Klostergemeinschaft habe Marco gebetet: 

«O seligste Jungfrau, o Mutter der Barmherzigkeit, o Maria, Mutter der Gnade. Du 
hast mir noch keine Gnade versagt. Oh! Oh! Bitte für diese Deine Diener, damit sie 
alle Kinder werden der ewigen Glorie. Es geschehe! Es geschehe! Es wird endlich 
geschehen».44

Am Nachmittag fuhr der «Wundermann und Zeichenthäter»45 - diesmal in 
einer Kutsche - nach Luzern,46 wo er gegen Abend im Kapuzinerkloster 

38	 Héyret, P. Marcus (3), 249 f.

39	 Zwantzig Danck = zeichen für den Gottseeligen Capuciner P. Marx [Markus], Einsidlen, 1682 
(volle Beschreibung: Anhang IV, 1.9), 241 f; «Der von Constantz über den Reinhinunder kom-
mende P. Marx ist erbetten worden seinen Seegen auch über den Marck=Flecken Zurzach 
zugeben». Auf dem Landweg hat er zudem in Dietwil im Freiamt ein fünfjähriges Töchterlein 
geheilt (241).

40	 Vgl. Beda Mayer OFMCap, Kloster Baden - Kloster Bremgarten, in: HS V/2 (Der Franziskusor-
den. Kapuziner und Kapuzinerinnen in der Schweiz), Bern 1974, 193-211, 212-225.

41	 Hieronymus Troger OSB (1623-1684, Abt von Muri 1674-1684). Vgl. Historisches Lexikon der 
Schweiz (= HLS) 12, Basel 2013, 491.

42	 Vgl. Rupert Amschwand OSB (u. andere AA.), Muri, in: HS III/1 (Die Orden mit Benediktiner-
regel), Bern 1986, 896-952, 939f. M. Héyret (3), 248-250. Vienn. seu Venetiarum Beatificationis et 
Canonizationis Venerabilis Servi Dei P. Marci ab Aviano sacerdotis professi Ordinis Fratrum 
Minorum Capuccinorum († 1699) Positio super virtutibus, Roma 1990 (= Positio), Doc. XII, D. 
3b, 475-476.

43	 Héyret, P. Marcus (3), 349.

44	 Héyret, P. Marcus (3), 249.

45	 Héyret, P. Marcus (3), 164.

46	 P. Marcus ab Aviano in monasterio OSB Murensi, in: Analecta Ordinis Fratrum Minorum Capuc-
cinorum (= AOFMCap) 7 (1891), 85-86, 86.
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Wesenmli'in eintraf. Am eptember holten hn der Schultheils un der
Probst des Chorherrenstifts hel den Kapuzinern ah un begleiteten hn

mıt einIigen ıtbhrüdern ZUT Hofkirche, Marco
Kreuzaltar die Messe as, achher VOo eiınem Fenster des Chorherren
Baldasar“* AaU S die Predigt halten, den Öffentlichen Reueakt vorzubeten
un den gemeInsamen egen eiıner Menschenmenge ertellen, welche
die Kirche nıemals hätte aufnehmen können. Nach dem dre!l Mal SCSPCHN-
deten egen ermutigte Marco die Horer un Hoörerinnen, siıch VOo

Krücken un töcken entledigen. ESs ereignete sich eıne jelzahl VOo

Heilungen, die immerhıin, SsOweIt mır hbekannt ISst, NIC n authentisch VOlT-

bürgter Form gedruc vorliegen.“” In seiınem offiziellen ericht den
Staatssekretär erano Cybo” n Rom ekunde der Päpstliche (esand-
le Cherufino herufini! über die Hellungen eıne Haltung, die zwischen
Reserve un Skepsis anzusiedeln st

«DIe enge (Ta duzzionale) ff immer noch VOo  - größern und gewichtigeren
(inaden und Wundern WIssen, diıe angeDblich durch den Segen des Markus VOo  -

Avıano erlangt wurden, und vr dre Fxistenz derselben n Abrede steflen wollte, der
würde Cefahr faufen, gesteiigt werden».”

IC hbezweifteln ıst die augenblickliche un völlige Heilung er 62Jäh-
rigen Frau Elısabeth CG’ihettin, die während 7U Jahren Epllepsie I ıtt un

hres eldens das Bett gefesselt war. °“ Noch mehr ulsenen 6C [ -

regte der Fall des Johann Schmid, Apostolischer Protonotar un

Leider konnte ich ıe historische Identität dQIeses Chorherren NIC| hestimmen.

45 «Kaum hatte aber Markus Fuzern verfassen, afs der andvogt V,  an den Stadtgewaltigen den
Auftrag rhielt, orge [ragen, Aals der geistlichen Behörde eistan geleistet werde He
Authentisierung der Uunder des Markus» Heyret, Marcus (3), 260, 260fT. Äus den Annales
Provinciae O-7 sammelt eındHg siıcher der amalige Provinzarchivar Anasta-
SIUS Bürgler unter dem ıtel Marcus a Avı_ano, n 1Ccdells (1915-1916), 340-360, Ine Samm-
lung Vo Wunderheilungen, ıe entweder In der ohysischen Gegenwart Yel des Marcos
Besuch In Luzern der urc Vo hm gesegnete Substanzen erfolgt sSInd Vgl ubDberdies
Schmid, wantzig Danckzeichen FÜr den Gottseeligen Capucmer Marx wıe Anm 4)/ 26-
2449; « IN dıisen en werden Hiche under=Zeichen rzehift, weiche MarXx gewürc. hat»
236) Fr Hezieht siıch auf diesen Aufenthalt In LUuzZern.

44 erano CID0o/Cybo 671 U7 7/05) HLS 3/ Base]l 2004, 396

5(} herufin! WAar Internuntius 9-71 Vgl (Schweizerische Kardınale [)as Apostolische
( esandtschaftswesen m der SCHWEIZ. Frzbistümer Uund Bistümer), ern 19/2, Den ericht
In der talitenischen Ursprache als Doc VITIT, [, 4/ n Positio, 2/0-273, und In französischer
UÜbersetzung Yel C UMY, Fa premiere Visıte, 64-68; deutsch Heyret, Marcus (3), 255-25/.

57 Heyret, Marcus (3), 25/.

Heyret, Marcus (3), 256
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Wesemlin eintraf. Am 9. September holten ihn der Schultheiß und der 
Probst des Chorherrenstifts bei den Kapuzinern ab und begleiteten ihn 
- zusammen mit einigen Mitbrüdern - zur Hofkirche, wo P. Marco am 
Kreuzaltar die Messe las, um nachher von einem Fenster des Chorherren 
Baldasar47 aus die Predigt zu halten, den öffentlichen Reueakt vorzubeten 
und den gemeinsamen Segen einer Menschenmenge zu erteilen, welche 
die Kirche niemals hätte aufnehmen können. Nach dem drei Mal gespen-
deten Segen ermutigte P. Marco die Hörer und Hörerinnen, sich von 
Krücken und Stöcken zu entledigen. Es ereignete sich eine Vielzahl von 
Heilungen, die immerhin, soweit mir bekannt ist, nicht in authentisch ver-
bürgter Form gedruckt vorliegen.48 In seinem offiziellen Bericht an den 
Staatssekretär Alderano Cybo49 in Rom bekundet der Päpstliche Gesand-
te Cherufino Cherufini50 über die Heilungen eine Haltung, die zwischen 
Reserve und Skepsis anzusiedeln ist:

«Die Menge (la gente duzzionale) will immer noch von größern und gewichtigeren 
Gnaden und Wundern wissen, die angeblich durch den Segen des P. Markus von 
Aviano erlangt wurden, und wer die Existenz derselben in Abrede stellen wollte, der 
würde Gefahr laufen, gesteinigt zu werden».51

Nicht zu bezweifeln ist die augenblickliche und völlige Heilung der 62jäh-
rigen Frau Elisabeth Ghettin, die während 29 Jahren an Epilepsie litt und 
wegen ihres Leidens an das Bett gefesselt war.52 Noch mehr Aufsehen er-
regte der Fall des Johann Jakob Schmid, Apostolischer Protonotar und 

47	 Leider konnte ich die historische Identität dieses Chorherren nicht bestimmen.

48	 «Kaum hatte aber P. Markus Luzern verlassen, als der Landvogt von den Stadtgewaltigen den 
Auftrag erhielt, Sorge zu tragen, daß der geistlichen Behörde Beistand geleistet werde bei 
Authentisierung der Wunder des P. Markus»: Héyret, P. Marcus (3), 260, 260f. Aus den Annales 
Provinciae 1750-1754 sammelt ein anonymer Hg. - sicher der damalige Provinzarchivar Anasta-
sius Bürgler - unter dem Titel: P. Marcus ab Aviano, in: Fidelis 4 (1915-1916), 340-360, eine Samm-
lung von Wunderheilungen, die entweder in der physischen Gegenwart bei des P. Marcos 
Besuch in Luzern oder durch von ihm gesegnete Substanzen erfolgt sind. Vgl. überdies J. J. 
Schmid, Zwantzig Danckzeichen für den Gottseeligen Capuciner P. Marx (wie Anm. 42), 236-
249; «In disen allen § werden etliche Wunder=Zeichen erzehlt, welche P. Marx gewürckt hat» 
(236). Er bezieht sich auf diesen 1. Aufenthalt in Luzern.

49	 Alderano Cibo/Cybo (1619-1705). HLS 3, Basel 2004, 396.

50	 Cherufini war Internuntius 1679-1685. Vgl. HS I (Schweizerische Kardinäle. Das Apostolische 
Gesandtschaftswesen in der Schweiz. Erzbistümer und Bistümer), Bern 1972, 49. Den Bericht 
in der italienischen Ursprache s. als Doc. VIII, I, 4, in: Positio, 270-273, und in französischer 
Übersetzung bei Gumy, La première visite, 64-68; deutsch: Héyret, P. Marcus (3), 255-257.

51	 Héyret, P. Marcus (3), 257.

52	 Héyret, P. Marcus (3), 256.
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farrer n Zug MAarz 1696).°° Fr hberichtet n eıner eigenen Veröffentli-
chung VOo selner medizinısch unheilbaren Erkrankung un der DIÖötzII-
chen Heilung uUurc den egen des Marco:

«JICch e/lender, gebrächlicher, sündiger Mensch erkranckte vhrplötzlich n wenig
Stunden m ugstmonat den lag, Anno 168T7, soficher Gestalten, (dass ich aflen
mernen Glideren, aussert Augen vnd Zungen, erfahmet. ()bwol dre Herren Medici
Ihr hestes vnd 244/04 möglichistes MIr gethan, hielte ich och darvor, Adafls ich
ehender den vwveeg afles Fleischs n dre Ewigkeit anftrettfen, als VAÄSTA vorigen (jesund-
heit gelangen werde. FS füegte ber GOtf$, Adafls MarX n der Nachtbarschafft
M yrı den Tag Herbstm{/onat] anlangete; denne ich ıttlich ersuchen [assen, Adafls

SeINe Reifs üÜber ZUg HOCI, nnd mich armseeligen Menschen MIt seiner
Benediction würdigen mMmööchte. FF Hefßse MIr aber bedeuten, (dass der Heylige (jehor-
samb Ihme weiten Vmschweiff nıcht a  e; solte mich och PFO gloria Del,
Vvnd zu merınem Frost, nacher Lucern, /Ür allgemeinen Benediction, weiche FF Ort

geben Vorhabens ware, Dringen fassen. Derohalben hat 22777  - mich DeY eite-
ler Nacht m en Schiff7 hHıfs auff }Immisee Immensee S/] geführt; VOo  - Car
widerumb hHıfs nacher Küßnacht a RIgt 5Z]1, vn widerumb n en Schiff getragen,
n weichem ich endtlich iucern angelanget, vn n den Chorhoff delfs Hochw.
Wol-Edien, Hochgelehrten Herren Jörg Ludwig Dürler ( anonicCI dasel/bsten ein-
geObracht, vnd darni:eder gelegt worden n einem Zimmer, weiches üÜber dre 245/246
Da 6T] wWwol gelegen WdiIC, den Marxen sehen, anzuhören, VNd seine Bendic-
FION zuempfangen, weicher ich mich, noch afler Mögligkeit disponiert habe
Als jetz: dre se/he vollendet, sprechen MIr diıe anwesende Herren Medicı Fröstfich
L so/tfe FI{,: auff stehn; dann dre Benediction Ware vorbey, vnd men Kranckheit
geheilet. PDemme Folg kan ich gleich mermen VOr 5dfZ vnbrauchbahren vnde-
FG} LeiD hinab üÜber diıe betfsfatt, vnd den oberen üÜber sich erhehen vnd mich
setzen.»“

Nach seiInem jolgenreichen Aufenthalt n Luzern bestieg der Selige
171 eptember 16581 <UT die Stunde» WIEe eın euge ausdrücklich
schreibt> eın Schiff, über  orf un den STar nach Mailand

gelangen. Zuvor erreichte Marco eıne sehr lliebenswürdige Inla-
dung VOo eiınem Vertreter der CGilarner ehörden, ß möchte hr Gebhiet
un hre Bewohner hbesuchen kommen, 6I mIıt seiınem egen he-
glücken. Erst Dezember WIrFr: Marco dem Unterzeichner mıt
eiınem stilvoll abgefaßten lateiniıschen rıe antworten, worın ß serın Be-

53 Johann Schmid 6.34-71 696) Historisches-Biographisches exikon der SCHWEIZ ..n HB5LS),
6/ euenburg 1932, Z11, Nr HLS 171, Base]l 2012, 126

54 loann lacob Schmid, wantzig Danck=zeichen FÜr den Gottseeligen Capucıer..., Einsidien,
1602, 244-246 DIe Dibliographische Beschreibung dieser chrift In Anhang V, 1.9

55 Vgl Heyret, Marcus (3), 261 DZW. eb 454%, Anm 35
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Pfarrer in Zug († 4. März 1696).53 Er berichtet in einer eigenen Veröffentli-
chung von seiner medizinisch unheilbaren Erkrankung und der plötzli-
chen Heilung durch den Segen des P. Marco:

«Jch ellender, gebrächlicher, sündiger Mensch erkranckte vhrplötzlich in wenig 
Stunden im Augstmonat den 13. Tag, Anno 1681, solcher Gestalten, dass ich an allen 
meinen Glideren, aussert Augen vnd Zungen, erlahmet. - Obwol die Herren Medici 
jhr bestes vnd 244/245 möglichistes an mir gethan, hielte ich doch darvor, daß ich 
ehender den Weeg alles Fleischs in die Ewigkeit antretten, als zur vorigen Gesund-
heit gelangen werde. - Es füegte aber Gott, daß P. Marx [!] in der Nachtbarschafft zu 
Muri den 7. Tag Herbstm[onat] anlangete; denne ich bittlich ersuchen lassen, daß 
er seine Reiß über Zug nemmen, vnnd mich armseeligen Menschen mit seiner H. 
Benediction würdigen möchte. Er ließe mir aber bedeuten, dass der Heylige Gehor-
samb Jhme so weiten Vmschweiff nicht gestatte; solte mich doch pro gloria Dei, 
vnd zu meinem Trost, nacher Lucern, zur allgemeinen Benediction, welche Er dort 
zu geben Vorhabens wäre, bringen lassen. […] Derohalben hat man mich bey eite-
ler Nacht in ein Schiff getragen, biß auff Jmmisee [Immensee SZ] geführt; von dar 
widerumb biß nacher Küßnacht [am Rigi SZ], vnd widerumb in ein Schiff getragen, 
in welchem ich endtlich zu Lucern angelanget, vnd in den Chorhoff deß Hochw. 
Wol-Edlen, Hochgelehrten Herren H. Jörg Ludwig Dürler Canonici daselbsten ein-
gebracht, vnd darnieder gelegt worden in einem Zimmer, welches über die 245/246 
massen wol gelegen ware, den P. Marxen zu sehen, anzuhören, vnd seine Bendic-
tion zuempfangen, zu welcher ich mich, noch aller Mögligkeit disponiert habe. - 
Als jetzt die selbe vollendet, sprechen mir die anwesende Herren Medici tröstlich 
zu, solte nun auff stehn; dann die H. Benediction wäre vorbey, vnd mein Kranckheit 
geheilet. Demme zu Folg kan ich gleich meinen zu vor ganz vnbrauchbahren vnde-
ren Leib hinab über die Bettstatt, vnd den oberen über sich erheben vnd mich 
setzen.»54

Nach seinem so folgenreichen Aufenthalt in Luzern bestieg der Selige am 
11. September 1681 «um die 6. Stunde» - wie ein Zeuge ausdrücklich 
schreibt55 - ein Schiff, um über Altdorf und den St. Gotthard nach Mailand 
zu gelangen. Zuvor erreichte P. Marco eine sehr liebenswürdige Einla-
dung von einem Vertreter der Glarner Behörden, er möchte ihr Gebiet 
und ihre Bewohner besuchen kommen, um sie mit seinem Segen zu be-
glücken. Erst am 14. Dezember 1684 wird P. Marco dem Unterzeichner mit 
einem stilvoll abgefaßten lateinischen Brief antworten, worin er sein Be- 

53	 Johann Jakob Schmid (1634-1696). Historisches-Biographisches Lexikon der Schweiz (= HBLS), 
6, Neuenburg 1932, 211, Nr. 7. HLS 11, Basel 2012, 126.

54	 Ioann Iacob Schmid, Zwantzig Danck=zeichen für den Gottseeligen Capuciner…, Einsidlen, 
1682, 244-246. Die bibliographische Beschreibung dieser Schrift s. in Anhang V,1.9.

55	 Vgl. Héyret, P. Marcus (3), 261 bzw. ebd., 459, Anm. 35.
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dauern ausspricht, dafs ß AU S Gehorsamsgründen dieser freundlichen
Einladung NIC jolgen konnte.?

In Brunnen un Altdorf scharten siıch wiederum viele äubige den
(jast n Erwartung SEeINES degens. L)as Kloster Einsiedeln leß Marco
hrieflich selınen Besuch bitten, doch, WeIIl ß siıch STEeIs die VOo den
OchNnsien COberen jestgelegten ufträge lelt, konnte ß auf diese Inla-
dung NIC eingehen.” UÜber den Verlauf der welteren Rückreise über
den STar leg keın ericht VOo  _ S Ie dürfte jedenfalls Fuls erfolgt
sSemn. In Bergamo angekommen, erreichte hn eın airiimes Dankesschrei-
hben der L uzerner kKeglerung, das ß mIıt eiınem rıe VOo eptember
hbeantwortete.°® Am Januar 16582 wandte siıch farrer Johann
Schmid n eiınem längeren Schreiben ebentfalls Marco, worın ß (iott
für die Uunverdiente Gabe der esundung VOo Herzen dankte un worın
ß zugleic den Adressaten nnıg ersuchte, hn n dieser Danksagung
unterstützen.

/weite Schwelizer Reise des sel/ Marco d’Aviano 1666

Nachdem das kalserliche Heer, hel dem Marco VIanoO als Mahner un
Berater weilte, fen eingenommen hatte un ß einIge Tage n Wıen VOlT-

bracht hatte, Kalser Leopold über militärische Erfolge un über die
n der Heerführung herrschenden Mißstände informieren, sollte ß

sich laut eiınem Obedienzschreiben“ nach Düsseldorf den Hof des
Kurfürsten Philipp Wilhelm VOo Pfalz-Neuburg begeben. Von dort AU S

machte ß siıch auf den Weg ZUT zwelıten Schweizer KeIse, diese wiederum
über Konstanz, auf dem eın hıs eın hbzw. auf dem Landweg his
aden, Bremgarten un MurI; eın Weg, auf dem ß 1681 schon begleitet

56 Vgl Vo NIC| genannten Hng Marcus 3D Avıano ] } n Fidelis (1915-1916), 32/-370; 1US
eler], Chronica PrOoOvinciae Heliveticae (O)rdinis Franciıscı CapucInorum annalıbus
ejusdem PrOoOvinciae Manuscriptis eXCerpfa, Solothurn 1604, 425; ebentftalls abgedruckt In 'OSI-
O, Doc. ÄX, A, 4/4-4/95; Ine kurze Andeutung Yel Heyret, Marcus (3), 145 Bel den
konfessionell damals sehr gespannten Verhältnissen ım an Cilarus Ird 1T 1l  > ohl anneh-
111e mussen, da NIC| dıe Behörde, sondern eın u Kkatholischen Cilauben kOonver-
Jertes Behördenmitglied dıe Anfrage verfalit und den Wundertäter gesandt hat.

/ Heyret, Marcus (3), 262

50 CGUMY, Fa premiere visite, 469 1e uch el Masarey, {/nsere 7e. Frau, 222f, ıe Unter-
chrift: Fra Marco d/’auilano [ Pred/icatore] Capuc{cmo] OVCFO pec{/catore].

59 Heyret, Marcus (3), 25/-259

60 Vgl oben, Anm 33, Z£ZUT Sinnbedeutung dQIeses VWortes.
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dauern ausspricht, daß er aus Gehorsamsgründen dieser freundlichen 
Einladung nicht folgen konnte.56

 
In Brunnen und Altdorf scharten sich wiederum viele Gläubige um den 
Gast in Erwartung seines Segens. Das Kloster Einsiedeln ließ P. Marco 
brieflich um seinen Besuch bitten, doch, weil er sich stets an die von den 
höchsten Oberen festgelegten Aufträge hielt, konnte er auf diese Einla-
dung nicht eingehen.57 Über den Verlauf der weiteren Rückreise über 
den St. Gotthard liegt kein Bericht vor. Sie dürfte jedenfalls zu Fuß erfolgt 
sein. In Bergamo angekommen, erreichte ihn ein warmes Dankesschrei-
ben der Luzerner Regierung, das er mit einem Brief vom 26. September 
beantwortete.58 Am 9. Januar 1682 wandte sich Pfarrer Johann Jakob 
Schmid in einem längeren Schreiben ebenfalls an P. Marco, worin er Gott 
für die unverdiente Gabe der Gesundung von Herzen dankte und worin 
er zugleich den Adressaten innig ersuchte, ihn in dieser Danksagung zu 
unterstützen.59

V.  Zweite Schweizer Reise des sel. Marco d’Aviano 1686

Nachdem das kaiserliche Heer, bei dem Marco d’Aviano als Mahner und 
Berater weilte, Ofen eingenommen hatte und er einige Tage in Wien ver-
bracht hatte, um Kaiser Leopold I. über militärische Erfolge und über die 
in der Heerführung herrschenden Mißstände zu informieren, sollte er 
sich laut einem Obedienzschreiben60 nach Düsseldorf an den Hof des 
Kurfürsten Philipp Wilhelm von Pfalz-Neuburg begeben. Von dort aus 
machte er sich auf den Weg zur zweiten Schweizer Reise, diese wiederum 
über Konstanz, auf dem Rhein bis Stein am Rh. bzw. auf dem Landweg bis 
Baden, Bremgarten und Muri; ein Weg, auf dem er 1681 schon begleitet 

56	 Vgl. - von nicht genannten Hg. - P. Marcus ab Aviano II, in: Fidelis 4 (1915-1916), 357-358; [Pius 
Meier], Chronica Provinciae Helveticae Ordinis S. P. N. Francisci Capucinorum ex annalibus 
ejusdem Provinciae manuscriptis excerpta, Solothurn 1884, 425; ebenfalls abgedruckt in Posi-
tio, Doc. XX, D. 3 a, 474-475; eine kurze Andeutung s. bei Héyret, P. Marcus (3), 145. Bei den 
konfessionell damals sehr gespannten Verhältnissen im Stand Glarus wird man wohl anneh-
men müssen, daß nicht die ganze Behörde, sondern ein zum katholischen Glauben konver-
tiertes Behördenmitglied die Anfrage verfaßt und an den Wundertäter gesandt hat.

57	 Héyret, P. Marcus (3), 262.

58	 Gumy, La première visite, 469. Siehe auch bei Masarey, Unsere Liebe Frau, 222 f, die Unter-
schrift: Frà Marco d’auiano [!] Pred[icatore] Capuc[cino] e povero pec[catore].

59	 Héyret, P. Marcus (3), 257-259.

60	 Vgl. oben, Anm. 33, zur Sinnbedeutung dieses Wortes.
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worden WAädIl. Am 22 Ciktober traf ß jedenfalls n Bremgarten eIn, ß n
der gewohnten Welse eiıner größeren Anzahl VOo Gläubigen den egen
erteilte.”

Am 23 Ciktober Wrlr ß erneut hel den Benediktinern VOo Murnit Gast,
celt 16584 his 1/23 der adelige un baufreudige azZzZIıdus Zurlauben Abht

war.® Marco segnete nach eiıner kurzen lateiınischen Ansprache NIC al-
leın die Önchsgemeinschaft, sondern dehnte den egen ebenso auf die
IC errichteten Gebäude un das zusammengeströmte Volk aus.°

Am Oktober, 17 Uhr, ega siıch Marco auf die Reise nach [ -
SIn Man Ird kaum n die Irre gehen anzunehmen, dafß ß hel seiInem
zweıten Besuch dieser serın Programm der Mahnung un Versöh-
MUNgs WIEe auch sSeINnes >Segens wiederholte, das ß schon 16581 befolgt hat-
te DIe Chronik dieses Auftfenthaltes konzentriert siıch vorah auf selInen
Besuch 1m Kapuzinerinnenkloster, das damals Im Bruchquartier ag DIe
Schwestern emunten sich über verschiedene Wege, serın Erscheinen
n hrer Gemeiminschaft erreichen.“ UunNnachns hel Markus selber, auch
WEn meInes Issens der entsprechende rıe NIC erhalten geblieben
ISU Uuberdies hbeim Provinzlalminister Januarıus VOo Itdorf® un hbeim da-
maligen Uardıan des Klosters Wesemlin Julius VOo WeggIs (L )66 Vor
allem dürfte Frau Mutter Marla Susanna Rhyn® sich den influ(f
auf den Seligen hbeim Apostolischen (esandten Erzbischof (‚ Hacomo C an-
telmı®© un hbeim Schultheißen der Luzern darum beworben en

67 Heyret, Marcus (3), 355

62 1 940f.

63 Heyret, Marcus (3), 356

64 Vgl den K rzbericht: TSprung und BauU des OsSstTers ST Anna HN Steimpbruch Fuzern neDst
dessen Merkwürdigkeiten .058-76, PAL, n Fidelis (1915-1916), 358 1; ebenso el Masarey,
{/nsere 7e. Frau, 224f; Beda aver OFMCap, [)as Kapuzinerinnenkfoster Zuzern, Luzern
197/3, 187. Finen längeren ericht AUS der Klosterchroni der Kapuzinerinnen llest 1T 1l  > el
Heyret, Marcus (3), 356 7, AUS dem ich ıe Ausschnitte zıtiere.

65 Januarıus Megnet OFMCap {  „.-16'  '# Provinzlial 6-1 Vgl V/Z, Aö

66 Jultus KÖöDTI OFMCap (1640-1707, uardıan Luzern 6-1 Vgl V/Z,

Susanna Rhyn TORCap 49-7 /23, Frau Mutter ‚ 3-7 686) Vgl V/Z, 1003

0Ö (‚ lacomo Cantelmo/Cantelmiı (1640-1702), Nuntius In Luzern 5-1 HLS 3/ Base]l 2004, 196-
197 1/1, 44
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worden war. Am 22. Oktober traf er jedenfalls in Bremgarten ein, wo er in 
der gewohnten Weise einer größeren Anzahl von Gläubigen den Segen 
erteilte.61

Am 23. Oktober war er erneut bei den Benediktinern von Muri zu Gast, 
wo seit 1684 bis 1723 der adelige und baufreudige Plazidus Zurlauben Abt 
war.62 Marco segnete nach einer kurzen lateinischen Ansprache nicht al-
lein die Mönchsgemeinschaft, sondern dehnte den Segen ebenso auf die 
neu errichteten Gebäude und das zusammengeströmte Volk aus.63

Am 24. Oktober, um 12 Uhr, begab sich P. Marco auf die Reise nach Lu-
zern. Man wird kaum in die Irre gehen anzunehmen, daß er bei seinem 
zweiten Besuch dieser Stadt sein Programm der Mahnung und Versöh-
nung wie auch seines Segens wiederholte, das er schon 1681 befolgt hat-
te. Die Chronik dieses Aufenthaltes konzentriert sich vorab auf seinen 
Besuch im Kapuzinerinnenkloster, das damals im Bruchquartier lag. Die 
Schwestern bemühten sich über verschiedene Wege, um sein Erscheinen 
in ihrer Gemeinschaft zu erreichen.64 Zunächst bei P. Markus selber, auch 
wenn meines Wissens der entsprechende Brief nicht erhalten geblieben 
ist; überdies beim Provinzialminister Januarius von Altdorf65 und beim da-
maligen Guardian des Klosters Wesemlin Julius von Weggis (LU).66 Vor 
allem dürfte Frau Mutter Maria Susanna am Rhyn67 sich um den Einfluß 
auf den Seligen beim Apostolischen Gesandten Erzbischof Giacomo Can-
telmi68 und beim Schultheißen der Stadt Luzern darum beworben haben.

61	 Héyret, P. Marcus (3), 355 f.

62	 HS III/1, 940f.

63	 Héyret, P. Marcus (3), 356.

64	 Vgl. den Kurzbericht: Ursprung und Bau des Klosters St. Anna im Steinbruch zu Luzern nebst 
dessen Merkwürdigkeiten 1498-1686. PAL, in: Fidelis 4 (1915-1916), 358 f; ebenso bei Masarey, 
Unsere Liebe Frau, 224 f; Beda Mayer OFMCap, Das Kapuzinerinnenkloster Luzern, Luzern 
1973, 18 f. Einen längeren Bericht aus der Klosterchronik der Kapuzinerinnen liest man bei 
Héyret, P. Marcus (3), 356 f, aus dem ich die Ausschnitte zitiere.

65	 Januarius Megnet OFMCap (1638,-1699, Provinzial 1686-1689). Vgl. HS V/2, 71.

66	 Julius Köpfli OFMCap (1640-1707, Guardian Luzern 1686-1688). Vgl. HS V/2, 364.

67	 Susanna am Rhyn TORCap (1649-1723, Frau Mutter 1683-1686). Vgl. HS V/2, 1003.

68	 Giacomo Cantelmo/Cantelmi (1640-1702), Nuntius in Luzern 1685-1687. HLS 3, Basel 2004, 196-
197. HS I/1, 49.
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Als der iıtbruder 25 Ciktober zehn Uhr tatsächlich der Kloster-
Dforte eintraf, rd ß mIıt dem ( eläute der Kirchenglocke begrülst, un
Frau Mutter Offnete ihm die ure ZUT Klausur. Marco i1el den VOoTrT ihm
versammelten Schwestern eıne kurze lateiniısche Ansprache, die vermut-
lıch VOo eiınem der hn begleitenden Kapuziner der Schweizer Proviınz
deutsch übersetzt wurde. Darın mahnte ß die Hoörerinnen n eıner We!l-
5 dafs ß siıch als COrdensmann n der Wirform mIıt einschlof

«dafls WTF wahrhaft nach HSGFT] Stand, Beruf und Regel jeben, und einander Heben
sollen, denn obwohl WTF einem hf Orth, haben WT UurNs dannoch Nif darauf
verlassen, sintemalen, diıe gefahren dieses Lebens groß, und diıe Anföchtungen des
Teuffels starkh, E ben dahör dre verantwortung desto strenger und diıe verdam-
IU desto größer sein werde, WIE hesser diıe Gelegenhnheit und der Stand darıin WTF
/eben, wofern WF UurNs nitf nach selbigem einrichten.»°

Nach der kurzen Ansprache un dem verrichteten Reueakt erteilte
Marco WIEe gewohnt den Schwestern selnen egen.

«Abher MIt VVa Andacht, Gfauben, Zerknirsch UNS der hertzen, Weirnen und Seufzen,
diıe Schwestern se/iben empfangen haben, mÖöchte nitf heschrieben werden, weilen

schier einem andern Carfrytag gleich schimne» .“

DIe Chronistin hberichtet anschließend VOo eiınem Heilungswunder
der 69Jährigen Sr. Marla Margaretha Egl Au S Ruswiıl L die semt A} Jahren

eiınem unheilbaren Beinleiden IItt, mIıt dem sehr starke Schmerzen VOlTl-

bundenfW 6I [IUT mIıt allergrößter ühe sich bewegen
konnte. Nach dem egen des Marco er 6I siıch un bewegte sich,
völlig frei VOo chmerz un Behinderung. ugleic hberichtete die
eneılte GE habe 1m Moment der esundung eıne nnerseelische Freu-
de empfunden WIEe noch Nnıe n hrem Leben.“ DIe Schwestern C [ -

haten siıch VOo Besucher als bleibendes ndenken selInen kurzen Rund-
mantel, der ZUT Zeıt Im Kapuziınermuseum n Sursee als eihgabe
auibewa r{ wiıird./*

Marco hätte nach dem zweıten l uzerner Besuch sogleic nach seIner
venezlianischen Heimatprovinz zurückkehren wollen. on Im Monat
Ciktober kannn der St Go  ard-Paf hereıts VOo Schnee hbedeckt un [1UT

mühevoll Dassierbar sSemn. m darauffolgenden November würde der

69 Heyret, Marcus (3), 30/, siehe uch Anhang
/w Heyret, Marcus (3), 35/.

/ Heyret, Marcus (3), 35/.

Masarey, { /nsere 7e. Frau, 2295; ayver, [)as Kapuzinerinnenkioster, 181.
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Als der Mitbruder am 25. Oktober um zehn Uhr tatsächlich an der Kloster-
pforte eintraf, wurde er mit dem Geläute der Kirchenglocke begrüßt, und 
Frau Mutter öffnete ihm die Türe zur Klausur. P. Marco hielt den vor ihm 
versammelten Schwestern eine kurze lateinische Ansprache, die vermut-
lich von einem der ihn begleitenden Kapuziner der Schweizer Provinz 
deutsch übersetzt wurde. Darin mahnte er die Hörerinnen in einer Wei-
se, daß er sich als Ordensmann in der Wirform mit einschloß:

«daß wir wahrhaft nach unsern Stand, Beruf und Regel leben, und einander lieben 
sollen, denn obwohl wir an einem hl. Orth, haben wir uns dannoch nit darauf zu 
verlassen, sintemalen, die gefahren dieses Lebens groß, und die Anföchtungen des 
Teuffels starkh, ja eben dahör die verantwortung desto strenger und die verdam-
mung desto größer sein werde, wie besser die Gelegenheit und der Stand darin wir 
leben, wofern wir uns nit nach selbigem einrichten.»69

Nach der kurzen Ansprache und dem verrichteten Reueakt erteilte P. 
Marco - wie gewohnt - den Schwestern seinen Segen.

«Aber mit was Andacht, Glauben, Zerknirschung der hertzen, Weinen und Seufzen, 
die Schwestern seliben empfangen haben, möchte nit beschrieben werden, weilen 
es schier einem andern Carfrytag gleich schine».70

Die Chronistin berichtet anschließend von einem Heilungswunder an 
der 69jährigen Sr. Maria Margaretha Egli aus Ruswil LU, die seit 20 Jahren 
an einem unheilbaren Beinleiden litt, mit dem sehr starke Schmerzen ver-
bunden waren, weswegen sie nur mit allergrößter Mühe sich bewegen 
konnte. Nach dem Segen des P. Marco erhob sie sich und bewegte sich, 
völlig frei von Schmerz und Behinderung. Zugleich - so berichtete die 
Geheilte - sie habe im Moment der Gesundung eine innerseelische Freu-
de empfunden wie noch nie zuvor in ihrem Leben.71 Die Schwestern er-
baten sich vom Besucher als bleibendes Andenken seinen kurzen Rund-
mantel, der zur Zeit im Kapuzinermuseum in Sursee als Leihgabe 
aufbewahrt wird.72

 
P. Marco hätte nach dem zweiten Luzerner Besuch sogleich nach seiner 
venezianischen Heimatprovinz zurückkehren wollen. Schon im Monat 
Oktober kann der St. Gotthard-Paß bereits von Schnee bedeckt und nur 
mühevoll passierbar sein. Im darauffolgenden November würde der  

69	 Héyret, P. Marcus (3), 357, siehe auch Anhang III.

70	 Héyret, P. Marcus (3), 357.

71	 Héyret, P. Marcus (3), 357.

72	 Masarey, Unsere Liebe Frau, 225; Mayer, Das Kapuzinerinnenkloster, 18 f.
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Übergang zweılfellos noch viel schwieriger bewältigen sSenm. Doch der
esandte des Papstes n Luzern, (‚ Hacomo Cantelmı, hat hn ringend, n
die reiburg H77 LJec  and Zu gehen. on 1681 hatten die tadtbe-
hörden n KOm, hbeim Generalmıiınister der KapuzIiner, und n Luzern, hel
der kKeglerung, eindringlich das Kommen des Wundertäters gebeten,
hne jedoch hr Ziel erreichen. Nuntius Cantelm\] hatte schwerwiegen-
de Gründe, dem erneuten dringenden Ersuchen der Freiburger Be-
hörden stattzugeben. Eben hatte ß erfolgreich versucht, die staatlichen
Verantwortungstrager mIıt der kırchlichen ehörde versoöhnen. Dem
Diözesanbischof VOo GenTt, Jean-Baptiste de Strambino, OFM  S, Wrlr

zufolge SEeINES einseltig Kirchenrecht Orlientierten Regierungsstils
NIC gelungen, das Vertrauen der kegilerung WIEe das des Volkes
winnen.“* DIe keglerung selber nahm VOo Jrienter Konzıiıl alleın die dOog-
matischen Dekrete d sträuhte sich aber die dort erlassenen dISs-
ziplinären Vorschriften Diese staatliıche Verweigerung verstieß wıder die
kırchliche Immunıtät. SO kam äufigen Konflikten un Übergrif-
fen staatlicher Stellen n den nnerkiıirchlichen ereich DIe gespannte
Lage erwies siıch UTI1150O bedrohlicher, als reiburg r InNgs VOo reformierten
ebleien umgeben Wdfl, Ja reiburg wurde VOo der kegilerung Berns d1-
rektzum UÜbertritt aufgefordert. Der Nuntius konnte hel eiınem offiziellen
Besuch der eptember 16506 mIıt seelsorgerlichem SInnn un
diplomatischem eschıc die anstehenden Fragen eıner Lösung näher
bringen.” Verständlicherweise ernolilte ß VOo der Gegenwart des Mar-

n reiburg weltere DOositive cnNrıtte n ichtung auf eıne volle Versöh-
MUNS, Ebenso hoffite der Prälat, dafs mIıt dem Erscheinen des undertila-
ters n reiburg die Spenden für die hbewafitfnete Abwehr der ()smanen
anstelgen würden.

Von Luzern AaU S machte siıch Marco sıcher n guter Begleitung auf den
Weg, der unweigerlich UuUrc das Gebhiet des reformierten tandes Bern
führte Kuttenträger multen hel solchen Durchgängen mIıt Behinderun-
SCH un Verspottungen rechnen. Marco kam n reiburg Ciktober

/ Jean Baptiste de Strambino COFMOBDBsS {  1-1  '} Ischof 662-1684 Vgl Christian Schweizer,
Minderbrüder MI NTU, Uund Stab FÜr Bistümer m der ScCHhWEIZ. SchweIizer Iischofe AUS dem
Frsten en des hf FFranzıskus HN Dienst der Weiltkirche, n efivefta Francıscana ..n 4
1995), 187 HLS 1 T Base]l 207 3/

/4 Vgl Positio, Doc ÄlT, (., 4761 1/4 (Ze QI0CEsEe de Fausanne (VI® stecie-T1821), ET de Fausanne
ET (‚eneve ET TIDO Urg depuls 1925), 156-17 5 'r 1558 | IT

/5 Vgl Justin CGumY OFMCap, e Marc d’Aviano ribourg, n Fidelfis U7 5-7 U7 6)/ 59-/6, O1
O9
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Übergang zweifellos noch viel schwieriger zu bewältigen sein. Doch der 
Gesandte des Papstes in Luzern, Giacomo Cantelmi, bat ihn dringend, in 
die Stadt Freiburg im Uechtland zu gehen. Schon 1681 hatten die Stadtbe-
hörden in Rom, beim Generalminister der Kapuziner, und in Luzern, bei 
der Regierung, eindringlich um das Kommen des Wundertäters gebeten, 
ohne jedoch ihr Ziel zu erreichen. Nuntius Cantelmi hatte schwerwiegen-
de Gründe, um dem erneuten dringenden Ersuchen der Freiburger Be-
hörden stattzugeben. Eben hatte er erfolgreich versucht, die staatlichen 
Verantwortungsträger mit der kirchlichen Behörde zu versöhnen. Dem 
Diözesanbischof von Genf, Jean-Baptiste de Strambino, OFMObs,73 war 
es zufolge seines einseitig am Kirchenrecht orientierten Regierungsstils 
nicht gelungen, das Vertrauen der Regierung wie das des Volkes zu ge-
winnen.74 Die Regierung selber nahm vom Trienter Konzil allein die dog-
matischen Dekrete an, sträubte sich aber gegen die dort erlassenen dis-
ziplinären Vorschriften. Diese staatliche Verweigerung verstieß wider die 
kirchliche Immunität. So kam es zu häufigen Konflikten und zu Übergrif-
fen staatlicher Stellen in den innerkirchlichen Bereich. Die gespannte 
Lage erwies sich umso bedrohlicher, als Freiburg rings von reformierten 
Gebieten umgeben war, ja Freiburg wurde von der Regierung Berns di-
rekt zum Übertritt aufgefordert. Der Nuntius konnte bei einem offiziellen 
Besuch der Stadt am 14. September 1686 mit seelsorgerlichem Sinn und 
diplomatischem Geschick die anstehenden Fragen einer Lösung näher 
bringen.75 Verständlicherweise erhoffte er von der Gegenwart des P. Mar-
co in Freiburg weitere positive Schritte in Richtung auf eine volle Versöh-
nung. Ebenso hoffte der Prälat, daß mit dem Erscheinen des Wundertä-
ters in Freiburg die Spenden für die bewaffnete Abwehr der Osmanen 
ansteigen würden.
 
Von Luzern aus machte sich P. Marco - sicher in guter Begleitung - auf den 
Weg, der unweigerlich durch das Gebiet des reformierten Standes Bern 
führte. Kuttenträger mußten bei solchen Durchgängen mit Behinderun-
gen und Verspottungen rechnen. Marco kam in Freiburg am 28. Oktober 

73	 Jean Baptiste de Strambino OFMObs (1621-1684, Bischof 1662-1684). Vgl. Christian Schweizer, 
Minderbrüder mit Inful und Stab für Bistümer in der Schweiz. Schweizer Bischöfe aus dem 
Ersten Orden des hl. Franziskus im Dienst der Weltkirche, in: Helvetia Franciscana (= HF) 24 
(1995), 18 f. HLS 12, Basel 2013, 46.

74	 Vgl. Positio, Doc. XII, 3 c, 476 f. HS I/4 (Le diocèse de Lausanne (VIe siècle-1821), et de Lausanne 
et Genève et Fribourg (depuis 1925), 156-158, 158 Lit.

75	 Vgl. Justin Gumy OFMCap, Le P. Marc d’Aviano à Fribourg, in: Fidelis 4 (1915-1916), 59-76, 81-88, 
85.
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d ver  1e jedoch [IUT anderthalb Tage, wobhel ß hel seIner Anspra-
che NIC deutlichen Worten fehlen lefs: 6

«IIas Farum der Jesuiten He ST Michael erzählt üÜber diıe Vorkommnisse während
des T”2tägigen Aufenthaltes des Markus m Freiburg: ‚Am Morgen d’es (Ikto-
hers kam Markus n Freiburg Kaum VVdft eingetroffen, fromfe dre enge
allenthalben herbel, ihn sehen und ZU hören, denn beim Volke galt als en
Heiliger. Sofort üllten siıch allte Kirchen, und dre Beichtstühle wurden förmlfich he
lagert. uch n Freiburg mulste Markus seinen Segen 3ußerhalb der Kirche
Liebfrauenplatze spenden. FS geschafh AaU 5 einem Fenster Hause d’es edien Fer-
dinand VOo,  - Diesbach. Seime Rede rührte allte Herzen ufs Fefste>»./”

Am Nachmittag des 29 Ciktober bestieg Marco VIanoO eın kleines Schiff
auf dem Fluß der Saane hzZzw. spater auf der Aare, VOo der Zähringer-
stadt nach der Ambassadorenstadt Solothurn begleitet werden, ß

15 Uhr nachmittags eintraf un das dortige Kapuzinerkloster ufsuch-
te /Ö Gleich nach selner Ankunft bestieg ß die Kanzel un erteilte dem
anwesenden Volk den egen. DIe ehörde versammelte siıch darauftfhin
1m Refektorium des Klosters, hre Mitglieder selnen besonderen SEe-
SCH empfingen, GE elgens gebeten hatten.“” Interessant ıst der
Bericht, dafß die Solothurner keglerung n Voraussicht der riesigen
Volksansammlung den äckern der näheren mgebung ZUT adaUuUS-

drücklich erlaubte, Brot verkaufen.“ DIe Bewerbung für eınen Besuch
des Marco reicht ebenfalls zurück hıs uf 1681 un sollte DU auf run
der Empfehlungen des ISCNOTS VOo GenTt, Strambino, un des Nuntius
Cantelm\] Ir  IC keıt werden:

«DIe zweite feierliche Segenserteilung FÜr diıe Allgemeinheit erfoigte noch se/-
hben Abend VOr der Pfarrkirche /heute Kathedrale der Basler Diözesel. Am nächsten
lage 31 Oktober|], VVdft en Donnerstag, ga0 Markus n der s/ehenten Morgen-
stunde seinen Segen, dann zelebrierte Hochaltare die hf Messe und erteilte
noch VOr der Pfarrkirche dre fetzte Benediktion vVAÄSS Abschiede. Darnach verlefs
Solothurn n der Richtung ST Urban, sich nach iuzern begeben».“

In der mır n der Kapuzinerbibliothek Wesenmli'in n Luzern ZUT INSIC
vorliegenden gedruckten Lıteratur ZUT Zisterzienserabhte!l VOo ST an
fand ich keine Erinnerung die uUuInanme dieses speziellen (jastes. DIe

/6 Vgl C UMY, eb PDes O9

Heyret, Marcus (3), 359

/Ö EDd., 360} CGUMY, e Marc d’Aviano Soleure, n Fidelis {  9-19  )/ 146-149

/ Heyret, Marcus (3), 361

U Heyret, Marcus (3), 361

O Heyret, Marcus (3), 361
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an, verblieb jedoch nur anderthalb Tage, wobei er es bei seiner Anspra-
che nicht an deutlichen Worten fehlen ließ:76

«Das Diarium der Jesuiten bei St. Michael erzählt über die Vorkommnisse während 
des 1½tägigen Aufenthaltes des P. Markus in Freiburg: ‹Am Morgen des 28. Okto-
bers kam P. Markus in Freiburg an. Kaum war er eingetroffen, so strömte die Menge 
allenthalben herbei, um ihn zu sehen und zu hören, denn beim Volke galt er als ein 
Heiliger. Sofort füllten sich alle Kirchen, und die Beichtstühle wurden förmlich be-
lagert. [...] Auch in Freiburg mußte P. Markus seinen Segen außerhalb der Kirche am 
Liebfrauenplatze spenden. Es geschah aus einem Fenster am Hause des edlen Fer-
dinand von Diesbach. Seine Rede rührte alle Herzen aufs tiefste›».77

Am Nachmittag des 29. Oktober bestieg Marco d’Aviano ein kleines Schiff 
auf dem Fluß der Saane bzw. später auf der Aare, um von der Zähringer-
stadt nach der Ambassadorenstadt Solothurn begleitet zu werden, wo er 
um 15 Uhr nachmittags eintraf und das dortige Kapuzinerkloster aufsuch-
te.78 Gleich nach seiner Ankunft bestieg er die Kanzel und erteilte dem 
anwesenden Volk den Segen. Die Behörde versammelte sich daraufhin 
im Refektorium des Klosters, wo ihre Mitglieder seinen besonderen Se-
gen empfingen, worum sie eigens gebeten hatten.79 Interessant ist der 
Bericht, daß die Solothurner Regierung - in Voraussicht der riesigen 
Volksansammlung - den Bäckern der näheren Umgebung zur Stadt aus-
drücklich erlaubte, Brot zu verkaufen.80 Die Bewerbung für einen Besuch 
des P. Marco reicht ebenfalls zurück bis auf 1681 und sollte nun auf Grund 
der Empfehlungen des Bischofs von Genf, Strambino, und des Nuntius 
Cantelmi Wirklichkeit werden: 

«Die zweite feierliche Segenserteilung für die Allgemeinheit erfolgte noch am sel-
ben Abend vor der Pfarrkirche [heute Kathedrale der Basler Diözese]. Am nächsten 
Tage [31. Oktober], es war ein Donnerstag, gab P. Markus in der siebenten Morgen-
stunde seinen Segen, dann zelebrierte er am Hochaltare die hl. Messe und erteilte 
noch vor der Pfarrkirche die letzte Benediktion zum Abschiede. Darnach verließ er 
Solothurn in der Richtung St. Urban, um sich nach Luzern zu begeben».81

In der mir in der Kapuzinerbibliothek Wesemlin in Luzern zur Einsicht 
vorliegenden gedruckten Literatur zur Zisterzienserabtei von St. Urban 
fand ich keine Erinnerung an die Aufnahme dieses speziellen Gastes. Die 

76	 Vgl. Gumy, ebd., bes. 85 f.

77	 Héyret, P. Marcus (3), 359 f.

78	 Ebd., 360 f; Gumy, Le P. Marc d’Aviano à Soleure, in: Fidelis 8 (1919-1920), 146-149.

79	 Héyret, P. Marcus (3), 361.

80	 Héyret, P. Marcus (3), 361.

81	 Héyret, P. Marcus (3), 361.
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] pflegte heste Beziehungen ZUT schweizerischen Kapuzinerprovinz
un Wrlr hbekannt hrer auserlesenen Gastfreundschaft, welche GE
gerade den Ofter hier anklopfenden Kapuzinern gewährte. Zwelıftellos
dürfte die uiInahme des Marco uUurc die ortigen eißen Mönche
eıne sehr herzliche SCWESECN Seln. Fine weltere Station dürifte der Selige
Im damalıgen Kapuzinerkloster n SUrsee gemacht aben, auch WEn

Beda ayer darüber schweigt.“ In Luzern iel hn der Nuntius Cantelm1ı
eiınem längeren espräc über die Veltlin-Frage auf, worüber ß n

Mailand den spanischen (‚OouUuverneur heraten sollte.

Erst November stieg Marco n eın Schiff, nach Flüelen geführt
werden. In Brunnen un n Altdorf scharten siıch wiederum viele Men-

schen ihn, denen ß n der gewohnten Art den egen erteilte. Vermut-
lıch wurde n der Zwischenzeit der November, his ß un serın Beglel-
ter C OosSMmMoOo sich Uurc die Schöllenen un Andermaftt auf den Weg über
den inzwischen sıcher tief verschneiten ST Go  ard-Palf machen konn-
ten Für die Begleitung un Verpflegung der hbeiden Kapuziner dürften
die l uzerner un die Urner keglerung besorgt SCWESEN sSemn. Sicherlich
wurden die hbeiden Wanderer sehr hbrüderlich Im Kapuzinerhospiz VOo

Andermatt un auf dem St Go  ard-Palfß SOWIE Im Kapuzinerkloster
al aufgenommen. Marco selber hat diese Herimreise als «VIag@g10 1SQa-
STrOSO>» («verheerende Reise») gekennzeichnet.“ amı deutet ß NIC
alleın die ungeheuren ohysischen Anstrengungen d die eın aßüber-
SAa Im Wınter abverlangte, sondern eriınnert auch die vielen Lehens-
gefahren, die mıt dem Niedergang VOo Lawınen verbunden waren.“ SO
egreift [HNaN, Marco der Gehorsamsbefehl des Nuntius Cantel-
mM, VOoTrT selner Rückreise n die nähere Heırımat die Städte reiburg un
Solothurn aufzusuchen, eın sehr schweres pfer auferlegt hat, zumal die
winterliche aälte alleın ihm sehr zuselizte

VI Gegenschriften und deren Verteidigung
Dem uUurc den egen des csel Marco VIanoO olötzlich VOo schweren

Leiden geheilten uger Pfarrer Johann aCOo Schmid ıst der Leser hereits
Im Teıl über den ersten Besuch L uzerns Uurc den Wundertäter 1681 he-

O2 In V/Z, O0

(3 zu brunnen, Altdorf und Andermatt siehe: Heyret, Marcus (3), 362

4 Vgl avlan chmuckı OFMCap, VIaggiO al apıtofo generafe del/ apPUCCHN celebrato
OMa nel 1698. Fa FeEIAaZIONe del CappUucCINO Oolumbano da f ucerna, n HFE 4} 201 3)/ D7 SOWIE
Abb
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Abtei pflegte beste Beziehungen zur schweizerischen Kapuzinerprovinz 
und war bekannt wegen ihrer auserlesenen Gastfreundschaft, welche sie 
gerade den öfter hier anklopfenden Kapuzinern gewährte. Zweifellos 
dürfte die Aufnahme des P. Marco durch die dortigen Weißen Mönche 
eine sehr herzliche gewesen sein. Eine weitere Station dürfte der Selige 
im damaligen Kapuzinerkloster in Sursee gemacht haben, auch wenn 
Beda Mayer darüber schweigt.82 In Luzern hielt ihn der Nuntius Cantelmi 
zu einem längeren Gespräch über die Veltlin-Frage auf, worüber er in 
Mailand den spanischen Gouverneur beraten sollte.

Erst am 2. November stieg P. Marco in ein Schiff, um nach Flüelen geführt 
zu werden. In Brunnen und in Altdorf scharten sich wiederum viele Men-
schen um ihn, denen er in der gewohnten Art den Segen erteilte. Vermut-
lich wurde es in der Zwischenzeit der 4. November, bis er und sein Beglei-
ter Cosmo sich durch die Schöllenen und Andermatt auf den Weg über 
den inzwischen sicher tief verschneiten St. Gotthard-Paß machen konn-
ten. Für die Begleitung und Verpflegung der beiden Kapuziner dürften 
die Luzerner und die Urner Regierung besorgt gewesen sein. Sicherlich 
wurden die beiden Wanderer sehr brüderlich im Kapuzinerhospiz von 
Andermatt und auf dem St. Gotthard-Paß sowie im Kapuzinerkloster  
Faido aufgenommen. Marco selber hat diese Heimreise als «viaggio disa-
stroso» («verheerende Reise») gekennzeichnet.83 Damit deutet er nicht 
allein die ungeheuren physischen Anstrengungen an, die ein Paßüber-
gang im Winter abverlangte, sondern erinnert auch an die vielen Lebens-
gefahren, die mit dem Niedergang von Lawinen verbunden waren.84 So 
begreift man, warum P. Marco der Gehorsamsbefehl des Nuntius Cantel-
mi, vor seiner Rückreise in die nähere Heimat die Städte Freiburg und 
Solothurn aufzusuchen, ein sehr schweres Opfer auferlegt hat, zumal die 
winterliche Kälte allein ihm sehr zusetzte.

VI.  Gegenschriften und deren Verteidigung

1.  Dem durch den Segen des sel. Marco d’Aviano plötzlich von schweren 
Leiden geheilten Zuger Pfarrer Johann Jacob Schmid ist der Leser bereits 
im Teil über den ersten Besuch Luzerns durch den Wundertäter 1681 be-

82	 In HS V/2, 680.

83	 Zu Brunnen, Altdorf und Andermatt siehe: Héyret, P. Marcus (3), 362.

84	 Vgl. Oktavian Schmucki OFMCap, Viaggio al Capitolo generale dei Cappuccini celebrato a 
Roma nel 1698. La relazione del cappuccino Columbano da Lucerna, in: HF 42 (2013), 27f. sowie 
Abb. 3.
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gegnetl I1 Aus tiefer Dan  arkeıt für SEeINE Hellung hat farrer Schmid
sich der ühe unterzogen, die Gegenschrift VOo Christian OIratNns
(Pseudonym für 1e Balduin dencken, Her des jetziger /Zeiıit
hochberühmten Capuciners Marcı Avtiıans ausgeschriebene Wundertha-
{en edruc Im Jahr Christ 16530 ohne (Irt un Drucker 7 SBS un
für un widerlegen. In ausführlicher Form antwortetl farrer Schmid
auf die Einwendungen alduıns Person un Irken des Seligen
mıt dem Werk

wantzıg Danck=zeichen Füur Den Gottseeligen Capucıner MARX Von AVIAN, /
Gegen einem Feindseeligen genambten Christian Wolrath. Durch

SCHMID 55. Theollogiae] DDoctlor| Apostlolicus]... Einsideln Durch Joseph
keymann verlegt und finden DeY Frantz arl Haberer, Buchbinder n ZUg, 16582
15,5 8! C ALVI 244 s F Vignette: Luzern, (Kiosterbibliothek FMCap). Vgl

ATI-[AÄLVIIN Christian Wolraths BEDENCKEN Vber defs jefziger eit Hochbe-
rühmtem Capucıers Marcı Aviıans, aufßgeschribene Wunderthaten. CGetruckt m
Jahr ChHristi 16560

DIe siıchere Identifizierung VOo Christian Wolrath mIıt1e alduıın als
Verfasser der dencken EerwIies sich über die Internet-Suche leider als
zweıftelsirei NIC möglich. UuUrc das leider sehr Dolemisch verlalste
Zeugnis des Apostolischen Notars DIONYSIUS Hartmann S XLVI f]) steht
fest, dafß der VOo Schmid vorgelegte Jext dem VOo «Wolrathx» gedruckten

entspricht. Darın wendet siıch Wolrath/Balduin n der Iıterariıschen
Form eINes riefes eınen Freund, der ihm jedenfalls eınen inblatt-
ruc den Jext Summarischer Bericht, und Segen, mIıt
dem ıldnıs des Marco, zugesanadt hatte.® DIe Antwort ıst hbesehen 1m
IC der damaligen konfessionellen Auselinandersetzungen relatıv
SITIV formuliert, auch WT darın Aussagen NIC tehlen, die Iıterarısch
un theologisc sehr Dolemisch Klingen. Der Verfasser welılst sich als SUu
ter Bibelkenner dU>S, auch WT NIC alle Stellen, die ß entweder nführt
der auf die CT, ZU Teıl reihenweise, hinweilst, gleich beweilskräftig
sIınd Einleitend hetont CT, dafs ß Im Vorbringen selner «Bedencken Her
disen Wunder=Mann» «nicht freventlich jemand richten, Vil WEeNI-
SCT Ihm vnrecht Fthun» wiıll S AIl un AIV)) Weiıl aber der err nach
MT /, ’ VOo Wundertätern spricht, die ß n Wirklichkei für UÜbeltäter
hält, hetrachtet ß die VOo Markus VOo Avlano hberichteten Wunderze!l-
chen «für verdächtig» S XV{]) Was (jott un die Natur tun, erfolgt nIe-
mals hne Ziel ESs muls «ein SsONders großwichtiges esehen Zweck/

( Heyret, Marcus (3), 159 Vgl Bibliotheks-Verbund bayern BVB Fast-Zugang an 171
207 3)

09 Heyret, Marcus (3), 159, 159-161
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gegnet (III). Aus tiefer Dankbarkeit für seine Heilung hat Pfarrer Schmid 
sich der Mühe unterzogen, die Gegenschrift von Christian Wolraths 
(Pseudonym für Gottlieb Balduin) - Bedencken, über des jetziger Zeit 
hochberühmten Capuciners P. Marci Avians ausgeschriebene Wundertha-
ten. Gedruckt im Jahr Christ 1680 [ohne Ort und Drucker]. 21 S.85 - Punkt 
für Punkt zu widerlegen. In ausführlicher Form antwortet Pfarrer Schmid 
auf die Einwendungen Balduins gegen Person und Wirken des Seligen 
mit dem Werk:

Zwantzig Danck=zeichen Für Den Gottseeligen Capuciner P. MARX. Von AVIAN, / 
Gegen einem Feindseeligen so genambten / Christian Wolrath. / Durch IOANN 
IACOB SCHMID SS. Theol[ogiae] Doct[or] Apost[olicus]… Einsideln Durch Joseph 
Reymann verlegt und zu finden bey Frantz Carl Haberer, Buchbinder in Zug, 1682. 
15,5 x 8,8 cm, [XLVIII] + 249 S., 1 Vignette: Luzern, (Klosterbibliothek OFMCap). - Vgl. 
S. [XIII]-[XLVIII]: Christian Wolraths BEDENCKEN Vber deß jetziger Zeit Hochbe-
rühmtem Capuciners P. Marci Avians, außgeschribene Wunderthaten. Getruckt im 
Jahr Christi 1680.

Die sichere Identifizierung von Christian Wolrath mit Gottlieb Balduin als 
Verfasser der Bedencken erwies sich über die Internet-Suche leider als 
zweifelsfrei nicht möglich. Durch das leider sehr polemisch verfaßte 
Zeugnis des Apostolischen Notars Dionysius Hartmann (S. [XLVIII f]) steht 
fest, daß der von Schmid vorgelegte Text dem von «Wolrath» gedruckten 
genau entspricht. Darin wendet sich Wolrath/Balduin in der literarischen 
Form eines Briefes an einen Freund, der ihm - jedenfalls einen Einblatt-
druck - den Text: Summarischer Bericht, Gebet und Segen, zusammen mit 
dem Bildnis des P. Marco, zugesandt hatte.86 Die Antwort ist - besehen im 
Licht der damaligen konfessionellen Auseinandersetzungen - relativ po-
sitiv formuliert, auch wenn darin Aussagen nicht fehlen, die literarisch 
und theologisch sehr polemisch klingen. Der Verfasser weist sich als gu-
ter Bibelkenner aus, auch wenn nicht alle Stellen, die er entweder anführt 
oder auf die er, zum Teil sogar reihenweise, hinweist, gleich beweiskräftig 
sind. Einleitend betont er, daß er im Vorbringen seiner «Bedencken über 
disen Wunder=Mann» «nicht gerne freventlich jemand richten, vil weni-
ger jhm vnrecht thun» will (S. [XIII und [XIV]). Weil aber der Herr nach  
Mt 7, 22 von Wundertätern spricht, die er in Wirklichkeit für Übeltäter 
hält, betrachtet er die von Markus von Aviano berichteten Wunderzei-
chen «für verdächtig» (S. [XV f]). Was Gott und die Natur tun, erfolgt nie-
mals ohne Ziel. Es muß «ein sonders großwichtiges Abesehen [Zweck/ 

85	 Héyret, P. Marcus (3), 159. Vgl. Bibliotheks-Verbund Bayern (= BVB: Fast-Zugang (Stand 1. 11. 
2013). 

86	 Héyret, P. Marcus (3), 159, 159-161.
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SIC haben», WEn ß «außer der Ordnung UC dises Jtalänischen
Capuciners Seegen hin vnnd wider Kranckheiten wegnimmMet» S XV] f1)

«Cileicher (jestalt IS mässigen, Adafs diıe Beicht der Reueakt/ ich versprech,
GOtf$, ich hinfüran niemanhlen zubeler= digen. Dann hiofs versprechen, Adafls

22777  - Oft nicht, E niemanhlen, wolle he=— leidigen, IS eytel, dann steht nıcht n
einiges Menschen Mächten» S 1])

ESs verwundert nicht, dafs alduıın VOo seiınem lutherischen Standpunkt
her den Fiduzialglauben In espräc bringt:

«DIer Ghaube gehört freylich /Ür wahren Buße Darumb hett Marcus mMmemes Pa-
vorhaltens FDafürhaltens} ben gedachten VEISGTT] FriÖöser vnd Hebreichen Gott,
den hochbetrübten Beichtiger widerumb kräfftig soflen auffrichten zubeständigem
festen Glauben; weil ja (‚ottes üte mächtiger ist, als ViI1ISGEIE Sünde, nnd Deweg-
Hch hıtten /jehren, vm D soiche DeY:  — lage delfs wahren Ghaubens. Hier IS der
Haubt=Mangel» S I]

Den Drotestantischen rediger STIOTr zudem, dafs Markus dem Aaronıuiti-
schen egen eigene Worte beifügt:

«Dafls ber angehefftet WITd: der Hert 565C5NC dich, vn erliedige ich VOo,  - aftlem
Vbel UÜbel]l nach deimnem Glauben; dann dem der gfauDt, seynd alle Ding möglich;
IS ine wunderliche Vermischung defs gemeinen deegens n den sonderbahren»

„Mangelts dann den Catholischen rechten Ghauben? So V} oD VOrl-

standener Bericht meldet; gehet diese große Wunder=CGinade Dey G — besagtem
Jtahänischen Capucımer auff warhaffte Beicht, Rew vnd Leyvd, auff einen
Deständigen vn festen Ghauben OfFft. Dafs hat oOhlf en trefflichen Schein,
vnd Iautet fast Ketzerisch. Af=— lein VVa mernmet fÜür einen Ghauben (‚oOftfftfe»
S XVIILT))

Bedenklich erscheint «Wolrath» auch, dafß der Wundermann siıch die
Kleider VOo Leıh reißen J älßt, hne siıch emport n die enge werfen,

den Menschen / «Was (ut hr da?®?» ESs SE verdächtig, WEn ß

siıch dies iromm un sanftmütig über sich ergehen lasse S XIXT An
siıch getällt Balduln, dafs der als Wundertäter weiıt herum ekannte
Markus sich als großen Sunder hetrachtet un n seiınem Reueakt die
«Beicht», das Bekennen der eigenen Sündhaftigkeilt, OÖrdert Doch
die echte eue cGEI doch NIC eın estimmtes Formular gebunden un
enthalte n siıch keine Wundermacht S XXIT Fr verwundert siıch
dann, dafs der Reueakt siıch alleın auf Sunden bezieht, die jemand wäh-
rend SEeINES Lehens egangen hat, NIC jedoch auch die rDSUNde eIn-
SC  1e S XXIT UÜberdies mMı dem Gegner, dafs Marco eınen
«unendlichen» chmerz fordert, den der Keulge empfinden solle Fr
melnt, eın Mensch urije (iott gegenüber NIC c«hyperbolisieren» (S
AXII Ahnlich SE eıne Hyperbel, dafs eıner «alle erdenckliche Qual
außstehn, vnnd vnzahlbare ahl all sern Biut vergielsen wollte»,
bewelsen, (jott NIC mehr beleidigen wollen S
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Absicht] haben», wenn er «außer der Ordnung durch dises Jtaliänischen 
Capuciners Seegen hin vnnd wider Kranckheiten wegnimmet» (S. XVI f]).

«Gleicher Gestalt ist zu mässigen, daß die Beicht [der Reueakt] saget: ich versprech, 
O Gott, dich hinfüran niemahlen zubelei= / digen. Dann so bloß versprechen, daß 
man Gott nicht, ja niemahlen, wolle be= / leidigen, ist eytel, dann es steht nicht in 
einiges Menschen Mächten» (S. XXVI]).

Es verwundert nicht, daß Balduin von seinem lutherischen Standpunkt 
her den Fiduzialglauben ins Gespräch bringt:

«Der Glaube gehört freylich zur wahren Buße. Darumb hett P. Marcus meines Da-
vorhaltens [Dafürhaltens] eben an gedachten vnsern Erlöser vnd liebreichen Gott, 
den hochbetrübten Beichtiger widerumb kräfftig sollen auffrichten zubeständigem 
festen Glauben; weil ja Gottes Güte mächtiger ist, als vnsere Sünde, vnnd beweg-
lich bitten lehren, vmb solche Bey= / lage deß wahren Glaubens. Hier ist der 
Haubt=Mangel» (S. [XXVI]).

Den protestantischen Prediger stört zudem, daß P. Markus dem Aaroniti-
schen Segen eigene Worte beifügt:

«Daß aber angehefftet wird: der Herr gesegne dich, vnd erledige dich von allem 
Vbel [Übel] nach deinem Glauben; dann dem der glaubt, seynd alle Ding möglich; 
ist eine wunderliche Vermischung deß gemeinen Seegens in den sonderbahren» 
(S. [XXVII)]. „Mangelts dann den Catholischen am rechten Glauben? So vil ob ver-
standener Bericht meldet; gehet diese große Wunder=Gnade bey er= / besagtem 
Jtaliänischen Capuciner auff warhaffte Beicht, Rew vnd Leyd, auff einen guten  
beständigen vnd festen Glauben an Gott. Daß hat wohl ein trefflichen Schein,  
vnd lautet fast Ketzerisch. Al= / lein was meinet er für einen Glauben an Gott?» 
(S. [XVII f]).

Bedenklich erscheint «Wolrath» auch, daß der Wundermann sich die 
Kleider vom Leib reißen läßt, ohne sich empört in die Menge zu werfen, 
um den Menschen zu sagen, «Was tut ihr da?» Es sei verdächtig, wenn er 
sich dies fromm und sanftmütig über sich ergehen lasse (S. [XIX f]). An 
sich gefällt es Balduin, daß der als Wundertäter so weit herum bekannte 
Markus sich als großen Sünder betrachtet und in seinem Reueakt die 
«Beicht», d.h. das Bekennen der eigenen Sündhaftigkeit, fördert. Doch 
die echte Reue sei doch nicht an ein bestimmtes Formular gebunden und 
enthalte in sich keine Wundermacht (S. [XXI f]). Er verwundert sich so-
dann, daß der Reueakt sich allein auf Sünden bezieht, die jemand wäh-
rend seines Lebens begangen hat, nicht jedoch auch die Erbsünde ein-
schließt (S. XXI f). Überdies mißfällt dem Gegner, daß P. Marco einen 
«unendlichen» Schmerz fordert, den der Reuige empfinden solle. Er 
meint, ein Mensch dürfe Gott gegenüber nicht so «hyperbolisieren» (S. 
[XXII]). Ähnlich sei es eine Hyperbel, daß einer «alle erdenckliche Qual 
außstehn, vnnd vnzahlbare Mahl all sein Blut vergießen wollte», um zu 
beweisen, Gott nicht mehr beleidigen zu wollen (S. [XXII-XXIV].
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DIe schärfste Krıitik riährt Wundertäter deswegen, wWweIıl ß nach
dem VOo ihm erteilten egen ren der Unbefleckt mptTangenen drel
Vaterunser un drel Ave Marla heten äßt

«Nimmermehnhr können das wahrhaffte Oder rechtmige Wunder=Werck SCYFT, dre
offenDar jrrige Lehre hestärcken. Nun stehet nach Avıans Seegen: Darauff sollen
gesprochen vv /den Ehrerbietung der Vnbefleckten Empfängn TIK Mariae dreyv
Vatter f}  / vnd drey Ave Marıa. Allwo vileriey nicht ohne Entsetzung, zubedenk-
ken» S AAXVIIL H1-X

In hnlich harter Welse alduıın fort
«Endlich werden uch dre Wunden CHhristi MIt angeflickt, nachgesetzt, vn Vr -

duncklet, VWa ferner folget: uch n den fünff Wunden defs gecreutzigten FriÖsers
fünff Vatter f}  / fünff Ave Martıa. Hie haben FI{,: dre Ave Marıa 5df nichts thun
Dey den heyligen fünff Wunden delfs FriÖsers» S XXXV

In seIne Gegenschrift zielt, offenbart serın eschiu [Schlußfolge-
rung]:

«Disem aflem nach IS meırn frewer Rath, dafs dre Evangelischen Avıans
Wunder=Wercke sich durchaufs nıchts Irren /’beirren|] fassen. Dann G/E Wissen 5C=—
wWIiß, Adafs jre Schrifftmige Iehre (recht glauben, l/eben nnd jeiden) längst VOo  -

ChHhristo se/hbst nnd seinen Apostien, MIt recht CGöttlichen Mira  — ckien hekräffti-
get Weil ber jene Eevwse Wunder=Werck en andere Iehre steiffen [Dekräftigen],
vn auff Aberglauben aufßfauffen, Mussen G/e nothwendig vnwarhafft, Oder
rechtmig SCVEI» S XXXVINH])

MX den Dolemischen Ausführungen alduıIns über Marla, hbesonders
über hre Unbefleckte Empfängnis, ermuiflst [11ld den Abstand, der UNS

Heutige VOo Jjener /Zeıt trennt Man Ird doch annehmen dürfen, dafs
evangelische Theologen DU über die Gottesmutter viel dUSSCWOSCHET
denken un schreiben als Jjene des Jahrhunderts!

Wıe hereits n eınem vorausgehenden Abschnitt angedeutet, hat JO
annn Schmid als Zeichen für SEeINE olötzliche Heilung VOo schwe-
1T Krankheit n eiınem eigenen Buch auf die Gegenschrift 1e Bal-
dums geantwortet, dessen ıtel lautet:

wantzıg Danck=zeichenDer selige Kapuziner Marco d’Aviano und die Schweiz  Die schärfste Kritik erfährt unser Wundertäter deswegen, weil er nach  dem von ihm erteilten Segen zu Ehren der Unbefleckt Empfangenen drei  Vaterunser und drei Ave Maria beten läßt:  «Nimmermehr können das wahrhaffte oder rechtmige Wunder=Werck seyn, die  offenbar jrrige Lehre bestärcken. Nun stehet nach P. Avians Seegen: Darauff sollen  gesprochen wer= / den zu Ehrerbietung der Vnbefleckten Empfängnuß Mariae drey  Vatter vnser, vnd drey Ave Maria. Allwo vilerley nicht ohne Entsetzung, zubedenk-  ken» (S. [XXVII, XXVII-XXXI.  In ähnlich harter Weise fährt Balduin fort:  «Endlich werden auch die Wunden Christi mit angeflickt, nachgesetzt, vnd ver-  duncklet, wann ferner folget: Auch in den fünff Wunden deß gecreutzigten Erlösers  fünff Vatter vnser, fünff Ave Maria. Hie haben nun die Ave Maria gar nichts zu thun  bey den heyligen fünff Wunden deß Erlösers» (S. XXXV).  Wohin seine Gegenschrift zielt, offenbart sein Beschluß [Schlußfolge-  rung]:  «Disem allem nach ist mein trewer Rath, daß die Evangelischen P. Avians  Wunder=Wercke sich durchauß nichts irren [beirren] lassen. Dann sie wissen ge= /  wiß, daß jre Schrifftmige Lehre (recht zu glauben, leben vnnd leiden) längst von  Christo selbst vnnd seinen Apostlen, mit recht Göttlichen Mira= / cklen bekräffti-  get. Weil aber jene newe Wunder=Werck ein andere Lehre steiffen [bekräftigen],  vnd auff Aberglauben außlauffen, müssen sie nothwendig vnwarhafft, oder un-  rechtmig seyn» (S. XXXVIlIf]).  Bei den polemischen Ausführungen Balduins über Maria, besonders  über ihre Unbefleckte Empfängnis, ermißt man den Abstand, der uns  Heutige von jener Zeit trennt. Man wird doch annehmen dürfen, daß  evangelische Theologen nun über die Gottesmutter viel ausgewogener  denken und schreiben als jene des 17. Jahrhunderts!  2. Wie bereits in einem vorausgehenden Abschnitt angedeutet, hat /o-  hann Jakob Schmid - als Zeichen für seine plötzliche Heilung von schwe-  rer Krankheit - in einem eigenen Buch auf die Gegenschrift Gottlieb Bal-  duins geantwortet, dessen Titel lautet:  Zwantzig / Danck=zeichen ... Einsidlen / Durch Joseph Reymann, / Verlegt und zu-  finden bey Frantz Carl Haberer, / Buchbinder 1682. // 15,4 x 9 cm, XLV + 147 S.7  Man wird es dem Pfarrer der «alt-katholischen»® Stadt Zug, zugute hal-  ten, daß er seiner Entgegnung den notariell beglaubigten Text von Gott-  87 Ein Exemplar steht dem Verf. zur Verfügung und es wird in absehbarer Zeit zu den übrigen  Schriften über Marco d’Aviano in unsere Klosterbibliothek kommen. - Zu F. C. Haberer s.  HBLS V, Neuenburg 1927, 31b (Kanton Zug).  88 Das heißt eine Gemeinschaft von Katholiken, die sich in Lehre und Leben vor der reformiert-  lutherischen Reformation daheim fühlte.  208Einsidien Durch Joseph keymann, / Verlegt und
finden DeYy Frantz arl Haberer, Buchbinder 1652 i 15,4 C XIV 147 587

Man Ird dem farrer der «alt-katholischen» ZuUg, zugute hal-
ten, dafß ß selIner Entgegnung den notarıiell beglaubigten Jext VOo (jott-

OL Hın xemplar steht dem Vert. ZUT Verfügung und w Ird In absehbarer /Zeıt den übrigen
Schriften über Marco VIano In uNNSefe Klosterbibliothek kommen. zu Haberer
BLS ] } euenburg 1927, 37 Kanton Zug)

O0 Das el Ine CGemeirnnschaft Vo Katholiken, ıe siıch In re und en Vor der reformiert-
lutherischen Reformation daheim fühlte.
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Die schärfste Kritik erfährt unser Wundertäter deswegen, weil er nach 
dem von ihm erteilten Segen zu Ehren der Unbefleckt Empfangenen drei 
Vaterunser und drei Ave Maria beten läßt:

«Nimmermehr können das wahrhaffte oder rechtmige Wunder=Werck seyn, die 
offenbar jrrige Lehre bestärcken. Nun stehet nach P. Avians Seegen: Darauff sollen 
gesprochen wer= / den zu Ehrerbietung der Vnbefleckten Empfängnuß Mariae drey 
Vatter vnser, vnd drey Ave Maria. Allwo vilerley nicht ohne Entsetzung, zubedenc-
ken» (S. [XXVIII, XXVIII-XXXI].

In ähnlich harter Weise fährt Balduin fort:
«Endlich werden auch die Wunden Christi mit angeflickt, nachgesetzt, vnd ver-
duncklet, wann ferner folget: Auch in den fünff Wunden deß gecreutzigten Erlösers 
fünff Vatter vnser, fünff Ave Maria. Hie haben nun die Ave Maria gar nichts zu thun 
bey den heyligen fünff Wunden deß Erlösers» (S. XXXV).

Wohin seine Gegenschrift zielt, offenbart sein Beschluß [Schlußfolge-
rung]:

«Disem allem nach ist mein trewer Rath, daß die Evangelischen P. Avians 
Wunder=Wercke sich durchauß nichts irren [beirren] lassen. Dann sie wissen ge= / 
wiß, daß jre Schrifftmige Lehre (recht zu glauben, leben vnnd leiden) längst von 
Christo selbst vnnd seinen Apostlen, mit recht Göttlichen Mira= / cklen bekräffti-
get. Weil aber jene newe Wunder=Werck ein andere Lehre steiffen [bekräftigen], 
vnd auff Aberglauben außlauffen, müssen sie nothwendig vnwarhafft, oder un-
rechtmig seyn» (S. XXXVIIIf]).

Bei den polemischen Ausführungen Balduins über Maria, besonders 
über ihre Unbefleckte Empfängnis, ermißt man den Abstand, der uns 
Heutige von jener Zeit trennt. Man wird doch annehmen dürfen, daß 
evangelische Theologen nun über die Gottesmutter viel ausgewogener 
denken und schreiben als jene des 17. Jahrhunderts!

2.  Wie bereits in einem vorausgehenden Abschnitt angedeutet, hat Jo-
hann Jakob Schmid - als Zeichen für seine plötzliche Heilung von schwe-
rer Krankheit - in einem eigenen Buch auf die Gegenschrift Gottlieb Bal-
duins geantwortet, dessen Titel lautet:

Zwantzig / Danck=zeichen … Einsidlen / Durch Joseph Reymann, / Verlegt und zu-
finden bey Frantz Carl Haberer, / Buchbinder 1682. // 15,4 x 9 cm, XLV + 147 S.87

Man wird es dem Pfarrer der «alt-katholischen»88 Stadt Zug, zugute hal-
ten, daß er seiner Entgegnung den notariell beglaubigten Text von Gott-

87	 Ein Exemplar steht dem Verf. zur Verfügung und es wird in absehbarer Zeit zu den übrigen 
Schriften über Marco d’Aviano in unsere Klosterbibliothek kommen. - Zu F. C. Haberer s. 
HBLS IV, Neuenburg 1927, 31b (Kanton Zug).

88	 Das heißt eine Gemeinschaft von Katholiken, die sich in Lehre und Leben vor der reformiert-
lutherischen Reformation daheim fühlte.
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leh alduıın vorausschickt. SeIine Antwort auf den deutschen rediger
Ware ohl überzeugender geworden, WEn SEeINE Ausführungen Kkürzer
un weniger Dolemisch ausgefallen waren un WEn ß auf die „‚Bedenk-
Ken» des Gegners gezlielter eingegangen ware ESs würde weiıt führen,
wollte ich selnen Erwiderungen eiınzeln jolgen.” Immerhin cGEI hier eın
eispie selner Art, auf den Gegner einzugehen, für den Fall des Aaronıuiti-
schen >Segens ausgewählt:

« Kurtz Haar IS hald gebürstet. In Num Bedenckte siıch der Wolrath üÜber dre
Wort delfs Segens, weichen der MarX brauchet. Dieweil ber befunden, Adafls
derselbe aAU Iauter Bihel= oder Schrifftmigen Oorten 7hat
nicht V} Raths=Kunst daran gewülht üben FS seynd ber noch andere Z YVI

Stellen, weiche uch ihren Antheifl, diese eegens=Form zuvervollkommnen, her-
geben. Als nemDBlich: Dirgeschenhe nach deimnem G‚hauben Matth 8 f Vnd: Alles
IS dem Glaubigen möglich Marc. Die Text hat Wolrath, Da finde, nıcht
angezeigt. Dafs C755 nicht gewilSt, oder VErSCSSCH habe, 1st keins gläublich. Darumb
Wirdt 1INe andere Vrsach ihne VOo  - dieser Hafron abgeschreckt haben Vnd IS wWwol

hald die, dafs er seinem GTaub nicht alterdings LFrawert, m demme täglich erfah-
reft, dafs er mit HIilff dQesselben nichts, weiches SONS vnmöglich ISt, möglich machen
könne. ZU dem VVanlrn ihme nach seinem GHhauben geschehen solte, mülßte afle
233/2534 Hoffnung vnd Anspruch VÄSFT Hımmel quitieren. Dann VWWanFnr darıin n:iemand
kombt, als weicher diıe (‚ebott (‚ofttes haltet, vn ber sern GIauD ihme Sagt, Adafls
kein Mögligkeit SCVC, dieselbe halten, wWwird hald errathen SCYHT, WIE V} VOo,  - der
Hoffnung vVAÄSS Himmel ü herbleibe. Dise dann nicht 5df dAHSCHEIHIIC aterı wWwird
dre Hatfron überheben eingerathen haben».”

Auf alduıns Inwande wıider Marco VIanoO sInd auch n Deutsch-
land Iterarische Erwiderungen erschienen, die 19014 meInner Beschrän-
Kung auf den geographischen aum der chweIiz hier KUrZz erwähnt SEI-
C  / denn w ıst NIC bezweifeln, dafß GE über die Landesgrenzen
hinaus gewirkt en SO wandte sich Johann Friedrich Karg,” Kanoniker
AU S Bamberg, der Im Auftrag SEeINES ISCNOTS den Wundertäter während
der vier ochen selner Tätigkeit n Deutschland un andern begleitet
hatte, n eiıner chrift 1e alduım.*

7 I1es$ könnte Gegenstand einer eigenen Untersuchung werden.

U(} FEDd., 1337 Ich habe hlier Hhewulit Ine weniger Dolemische Stelle ausgewählt.
U7 Johann Friedrich Karg O-1

U Christhich= der wunderthätiges Vertrauen Ott der Kkurtzer Inhalt der FLehr Uund Thaten
des frommen Marcı a Aviano Capucmer Ordens, EIC. sampbt einer Theoflogischen aul Wort
(‚ottes Erklärung Uund Vättern, absonderlich dem Kirchenfehrer Augustino CZUECHOH
Erklärung Her dre Natur, Eygenschafft Uund anrner der Wunderthaten und V,  an dem Hero-
ischen wunderthätigen Vertrauen ott. ( um Privitegio SereniISsSimi Fiectoris Bavarıae. (je-
druckt München, DeYy Sebastian auch, In Verlegung Johann Herman Vo CGeldern AÄAnno
1681 n-12”, 105 Ich zıtiere AUS Heyret, Marcus (3), 161; eb 161-164 u nhalt. Vgl
Johann Friedrich Karg V,  an Bebenburg, n Wikipedia Vo 2013
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lieb Balduin vorausschickt. Seine Antwort auf den deutschen Prediger 
wäre wohl überzeugender geworden, wenn seine Ausführungen kürzer 
und weniger polemisch ausgefallen wären und wenn er auf die «Bedenc-
ken» des Gegners gezielter eingegangen wäre. Es würde zu weit führen, 
wollte ich seinen Erwiderungen einzeln folgen.89 Immerhin sei hier ein 
Beispiel seiner Art, auf den Gegner einzugehen, für den Fall des Aaroniti-
schen Segens ausgewählt:

«Kurtz Haar ist bald gebürstet. In 10. Num. Bedenckte sich der Wolrath über die 
Wort deß Segens, welchen der P. Marx brauchet. Dieweil er aber befunden, daß 
derselbe auß lauter Bibel= oder Schrifftmigen Worten zusammen getragen, hat er 
nicht vil Raths=Kunst daran gewüßt zu üben… Es seynd aber noch andere zwo 
Stellen, welche auch jhren Antheil, diese Seegens=Form zuvervollkommnen, her-
geben. Als nemblich: Dir geschehe nach deinem Glauben Matth. 89, v. 29. Vnd: Alles 
ist dem Glaubigen möglich Marc. 9. v. 22. Die Text hat Wolrath, wo mans finde, nicht 
angezeigt. Daß ers nicht gewißt, oder vergessen habe, ist keins gläublich. Darumb 
wirdt eine andere Vrsach jhne von dieser Citation abgeschreckt haben. Vnd ist wol 
so bald die, daß er seinem Glaub nicht allerdings trawet, in demme er täglich erfah-
ret, daß er mit Hilff desselben nichts, welches sonst vnmöglich ist, möglich machen 
könne. Zu dem wann jhme nach seinem Glauben geschehen solte, müßte er alle 
233/234 Hoffnung vnd Anspruch zum Himmel quitieren. Dann wann darin niemand 
kombt, als welcher die Gebott Gottes haltet, vnd aber sein Glaub jhme sagt, daß 
kein Mögligkeit seye, dieselbe zu halten, wird bald errathen seyn, wie vil von der 
Hoffnung zum Himmel überbleibe. Dise dann nicht so gar angenemme Materi wird 
die Citation zu überheben eingerathen haben».90

3.  Auf Balduins Einwände wider Marco d’Aviano sind auch in Deutsch-
land literarische Erwiderungen erschienen, die - trotz meiner Beschrän-
kung auf den geographischen Raum der Schweiz - hier kurz erwähnt sei-
en; denn es ist nicht zu bezweifeln, daß sie über die Landesgrenzen 
hinaus gewirkt haben. So wandte sich Johann Friedrich Karg,91 Kanoniker 
aus Bamberg, der im Auftrag seines Bischofs den Wundertäter während 
der vier Wochen seiner Tätigkeit in Deutschland und Flandern begleitet 
hatte, in einer Schrift gegen Gottlieb Balduin.92

89	 Dies könnte Gegenstand einer eigenen Untersuchung werden.

90	 Ebd., 133 f. Ich habe hier bewußt eine weniger polemische Stelle ausgewählt.

91	 Johann Friedrich Karg (1648-1719).

92	 Christlich= oder wunderthätiges Vertrauen zu Gott oder kurtzer Jnhalt der Lehr und Thaten 
des frommen P. Marci ab Aviano Capuciner Ordens, etc. sambt einer Theologischen auß Wort 
Gottes Erklärung und H. H. Vättern, absonderlich dem H. Kirchenlehrer Augustino gezogenen 
Erklärung über die Natur, Eygenschafft und Wahrheit der Wunderthaten und von dem Hero-
ischen wunderthätigen Vertrauen zu Gott. Cum Privilegio Serenissimi Electoris Bavariae. Ge-
druckt zu München, bey Sebastian Rauch, in Verlegung Johann Herman von Geldern. Anno 
1681. In-12°, 105 S. Ich zitiere aus Héyret, P. Marcus (3), 161; s. ebd., 161-164: zum Inhalt. - Vgl. 
Johann Friedrich Karg von Bebenburg, in: Wikipedia vom 28. 10. 2013.
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Als ausgesprochene Schmähschrift erschien:
Kurtzer Entwuüurff defs Jüngst aAU dem Abgrund gestignen Heuschrecken Marcı d e
AvIano, Oder SIMONIS des Andern, weicher Baaden den Augusti und f {/-
GT} m September Anno 166867 Vl fausend Seelen MIt einer wunderbaren Hei-
Figkeit verbiendet hat.

Dieser Jext Wrlr mır leider unzugänglich. Marla Heyret hlietet «SOWEeIT der
Anstand gestattet» Auszüge AU S dieser unqualifizierbaren Schmäh-
chrıft Auf diese Verfasserin c darum verwiesen.?

Auf die haßerfüllte Gegenschrift erschien eıne leider ebenfalls y-
Ehrenrettung des Seligen:

Christ=eyfferige Ehren-Rettung fÜür den Wol=Ehrwürdigem. Gottseeligem und
CGeistreichen Vaftter Marcum VOo  - AvIano, Capucimer=OUrdens, /SO VOo  - einem C(alvi-
nischen Prediger n dem Schweizerland, durch Hierbeygesetzte hochlästerliche

Schmach=Schrifft unDefugter und (ottioser Weifls angetfastet worden.
Weiches der Heben und unsch uldigen Warheit / ZU Dienst verfertiget / Ich / Im Jahr,
nach der (inadenreichen CGeburt / 16862 //£A14d 8! C (26)

SeIine Antwort widmet der dMNOMYVITIC Verfasser dem «Schultheil, Burger-
meister und Rath der Löblichen Aidgenossenschaft Statt Lucern». Diese
Ird DU mıt eıner gewlssen Wahrscheinlichkeit Franz Wilhelm Aymair”
als Autor zugeschrieben.” egen das aDSIC  lich stark entstellte ıldnıs
VOo Marco n der d  N Schmähtschrift versucht Uuntier dem PSeu-
onym «JIch» das wahre Bıld des Wundertäters aufzuzeigen.”

Aus eıner n der erg’schen Hauptstadt Lennep gehaltenen Predigt VOlT-

OÖffent! IC der lutherische eologe Johann Scheibler der Jüngere* 63Ö()

U Heyret, Marcus 3) 169-1/71 Äus Rücksichtnahme auf ıe SensIbilität damaliger Leser 1931)
älst SIE einzelne trophen AUS Angaben u Erscheinungsort und -Jahr PDZW. u Drucker
scheinen fehlen

Franz Wılhelm Aymalr 664-7 6062)

U ıtel Yel Heyret, Marcus (3), 17/1, 123-126. Zum Verfasser: http:/thesaurus.cerl.org/record/
CNp'  10 an Vgl uch eichlor Pobladura, Positio, 070 Nr 2 “r der angibt,
dals eın xemplar In München, Bayerische Staatsbibliothek, aufbewahr Ird Fr fügt hinzu,
dals unter demselben ıtel Ine weltere Ausgabe herauskam In ugsburg, Sebastian Haus-
S CT, 1682 15 ‚ In ugsburg, Staats-Kreis und Stadtbibliothek, eimmnde sıch eın
xemplar davon.

U6 Vgl Heyret, Marcus (3), 1/2-1/5

U / Johann Scheibler der ungere (1  ö-1
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4.  Als ausgesprochene Schmähschrift erschien:
Kurtzer Entwurff deß jüngst auß dem Abgrund gestignen Heuschrecken Marci de 
Aviano, oder Simonis des Andern, welcher zu Baaden den 29. Augusti und zu Lu-
cern im September Anno 1681 vil tausend Seelen mit einer gantz wunderbaren Hei-
ligkeit verblendet hat.

Dieser Text war mir leider unzugänglich. Maria Héyret bietet - «soweit der 
Anstand es gestattet» - Auszüge aus dieser unqualifizierbaren Schmäh-
schrift. Auf diese Verfasserin sei darum verwiesen.93 

5.  Auf die haßerfüllte Gegenschrift erschien eine leider ebenfalls anony-
me Ehrenrettung des Seligen:

Christ=eyfferige Ehren-Rettung / für den Wol=Ehrwürdigem. Gottseeligem / und 
Geistreichen Vatter Marcum von Aviano, Capuciner=Ordens, / So von einem Calvi-
nischen Prediger / in dem Schweizerland, / durch Hierbeygesetzte hochlästerliche 
/ Schmach=Schrifft / gantz unbefugter und Gottloser / Weiß angetastet worden. / 
Welches der lieben und unschuldigen Warheit / zu Dienst verfertiget / Jch / Jm Jahr, 
nach der Gnadenreichen Geburt / 1682. // 14 x 8,5 cm., (26) S. 

Seine Antwort widmet der anonyme Verfasser dem «Schultheiß, Burger-
meister und Rath der Löblichen Aidgenossenschaft Statt Lucern». Diese 
wird nun mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit Franz Wilhelm Aymair94 
als Autor zugeschrieben.95 Gegen das absichtlich stark entstellte Bildnis 
von P. Marco in der anonymen Schmähschrift versucht - unter dem Pseu-
donym «Jch» -, das wahre Bild des Wundertäters aufzuzeigen.96

6.  Aus einer in der Berg’schen Hauptstadt Lennep gehaltenen Predigt ver-
öffentlichte der lutherische Theologe Johann Scheibler der Jüngere97 1680 

93	 Héyret, P. Marcus (3) 169-171. Aus Rücksichtnahme auf die Sensibilität damaliger Leser (1931) 
läßt sie einzelne Strophen aus. Angaben zum Erscheinungsort und -jahr bzw. zum Drucker 
scheinen zu fehlen.

94	 Franz Wilhelm Aymair (1664-1682).

95	 Titel bei Héyret, P. Marcus (3), 171, 123-126. - Zum Verfasser: http://thesaurus.cerl.org/record/
cnp00535710 (Stand: 23.09.2013). Vgl. auch Melchior a Pobladura, Positio, 898 Nr. 22, der angibt, 
daß ein Exemplar in München, Bayerische Staatsbibliothek, aufbewahrt wird. Er fügt hinzu, 
daß - unter demselben Titel - eine weitere Ausgabe herauskam in Augsburg, Sebastian Haus-
ser, 1682. 15 x 9 cm, (24) S. In Augsburg, Staats-Kreis und Stadtbibliothek, befindet sich ein 
Exemplar davon.

96	 Vgl. Héyret, P. Marcus (3), 172-175.

97	 Johann Scheibler der Jüngere (1628-1689).
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Uuntier dem Motto «Mirabiliarius Avıanus cavendus»” eın VOo Fach KO] jegen
überschwänglich gepriesenes Buch

Wunder der päpstlichen Wunder. PDas ist gründliche FErweisung, VVdb VOo  - den alten
Wundern Jesu CHristi, ef n Gegenhaltung der Päbstlichen UCH?, WIEe insgemen
/ also uch besonders, defs Wunderthätigen Marcı d’ Aviano, Capucımer ()rdens

und seiner aYyntz, CoOölen und bonn, ef m ONa ()ctoDr. vorigen 6860fen
Jahrs /ausgegebenen Wunder halten? / Wie sofiches Fod. An 371 ()ctobDr. Als Dom
XX} DOST SS TIrmmnıt. nach / Anlals defs Evangel. Joh 4/ SCGU. n der einigen ergi-
schen Oohnver= /änderd. Augspurgischen Confession zugethaner Haupt=5tadt Fen-
HC OÖffent= fich, wiewol bescheidentlich, geprediget, und auff Christliches Hbe-
gehren guter/ Hertzen, AU. Schrifft, Vattern, Historien und Päbstischen Authoren
Bekändtnüs, ef weiters ausgeführet. / Mit Hinzufügung einer Vorred VOo  - dem letzt-

erscheinem Cometen, EIC. ( uUum approbatione Amplissimae Facult. Theolog. (j‚Iie-
Kensis. Durch / Joh Scheiblern Past. daselbDst, und des Jüfich und Berg ohnv.
Ministerli Inspector. Franckfurt Mayn 1667 i 13,5 7! C (140) 276 (36) s99

Dieser Frontalangriff auf die Wundertätigkeit des Marco lef selInen
Freund un Philosophen AU S dem Kapuzinerorden uvena|l VOo ONS-
berg1()(l auf den Plan mıt dem Werk

Necessaria defensio CONTIra INJustum Aggressorem CONTfra Libellum Joannıs
Scheibleri Praedicantis n Hassıa, nıtentis Evertfere MIFTaCUIOorum veritatem. UgUS-
fae Vindelicorum [Augsburg], apud Simonem Utzschneider, 1654

Sehr schade, dafs SsOweIt mır hbekannt VOo dieser chriıft bisher keın
xemplar aufgefunden werden konnte.“”

Ahnlich konnte schon Marıa Heyret 1931 keın xemplar der chrift AdauU 5-

iindig machen, die Johann Meichioris, '“ «einer der gelehrtesten Prote-

Y «Der underwırker AUS Avlano Ist meliden!». ES SI unumwunden zugestanden, da der
Verft. hlier lateinisch glänzen formulilert! Vgl nttp: www.rheinische Geschichte.vr.de an
307

s1s Auch hlier Uübernehme ich ıe Dibliographische Beschreibung Vo Heyret, Marcus (3), 166,
da ich leider diese Veröffentlichung persönlich NIC einsehen konnte; uch 166-169 ihren
Kommentar. Vgl zudem eichlor Pobladura In Positio, 076 Nr 1 } der sıch auf eın xemplar
stutzt, das siıch In KOM, Bl  T10teca Centralfis UOFMCap, eilnde

100 Juvenal Ruffin! Vo onsberg OFMCap (1635-1 Vgl E  4 O92

1017 Vgl Heyret, Marcus (3), 169; über diesen hekannten ıthbruder E  4 O92, reIllc
dQIeses Buch NIC aufgeführt Ird (Lit.); Leopold Vo Ebersberg, OFMCap, Iuvenalıs (Ruffini)

onsberg, al LTÄAK?2V, 17537 sehr Kurz); In der Auf/ verwehrte 1T 1l  > ihm ıe ufnahme;
PDes madeus| Jeetaert OFMCap, Ruffini Juvenal, n Dictionnalre de theologie catholique ..n
DTACath Al 1527 (Werke Bis heste bisher veröffentlichte Studie, leider unter dem Fa-
milıen- STa Ordensnamen!); Vall de Laar, CF €eX, Oma 19/2, 3345

102 Johann MelchlorIs (1  6-1 Vgl nttp:// 0/.248.112.8 EIC. an
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unter dem Motto «Mirabiliarius Avianus cavendus»98 ein von Fachkollegen 
überschwänglich gepriesenes Buch:

J. N. D. J.
Wunder der päpstlichen Wunder. / Das ist gründliche Erweisung, was von den alten 
Wundern Jesu / Christi, et in Gegenhaltung der Päbstlichen neuen, wie insgemein 
/ also auch besonders, deß Wunderthätigen / P. Marci d’ Aviano, Capuciner Ordens 
/ und seiner zu Mayntz, Cöllen und Bonn, et im / Monat Octobr. vorigen 1680ten 
Jahrs / ausgegebenen Wunder zu halten? / Wie solches Eod. An. 31. Octobr. Als Dom. 
XXI post Ss. Trinit. nach / Anlaß deß Evangel. Joh. 4, 47 seqq. in der einigen Bergi-
schen ohnver= / änderd. Augspurgischen Confession zugethaner Haupt=Stadt Len-
nep öffent= / lich, wiewol bescheidentlich, geprediget, und auff Christliches Be-
gehren guter / Hertzen, auß H. Schrifft, Vättern, Historien und Päbstischen Authoren 
/ Bekändtnüs, et weiters ausgeführet. / Mit Hinzufügung einer Vorred von dem letzt-
erscheinem Cometen, etc. / Cum approbatione Amplissimae Facult. Theolog. Gie-
ßensis. Durch / Joh. Scheiblern Past. daselbst, und des Jülich und Berg ohnv. A. C. / 
Ministerii Inspector. Franckfurt am Mayn 1681. // 13,5 x 7,5 cm, (140) + 276 + (36) S.99

7.  Dieser Frontalangriff auf die Wundertätigkeit des P. Marco rief seinen 
Freund und Philosophen aus dem Kapuzinerorden Juvenal von Nons-
berg100 auf den Plan mit dem Werk: 

Necessaria defensio contra injustum Aggressorem nempe contra Libellum Joannis 
Scheibleri Praedicantis in Hassia, nitentis evertere miraculorum veritatem. Augus-
tae Vindelicorum [Augsburg], apud Simonem Utzschneider, 1684. 

Sehr schade, daß - soweit mir bekannt - von dieser Schrift bisher kein 
Exemplar aufgefunden werden konnte.101

8.  Ähnlich konnte schon Maria Héyret 1931 kein Exemplar der Schrift aus-
findig machen, die Johann Melchioris,102 «einer der gelehrtesten Prote-

98	 «Der Wunderwirker aus Aviano ist zu meiden!». Es sei unumwunden zugestanden, daß der 
Verf. hier lateinisch glänzend formuliert! Vgl. http: www.rheinische Geschichte.lvr.de (Stand 
30.10.2013).

99	 Auch hier übernehme ich die bibliographische Beschreibung von Héyret, P. Marcus (3), 166, 
da ich leider diese Veröffentlichung persönlich nicht einsehen konnte; s. auch S. 166-169 ihren 
Kommentar. Vgl. zudem Melchior a Pobladura in Positio, 896 Nr. 14, der sich auf ein Exemplar 
stützt, das sich in Rom, Bibliotheca Centralis OFMCap, befindet.

100	 Juvenal Ruffini von Nonsberg OFMCap (1635-1713). Vgl. LC, 892.

101	 Vgl. Héyret, P. Marcus (3), 169; über diesen bekannten Mitbruder s. u.a. LC, 892, wo freilich 
dieses Buch nicht aufgeführt wird (Lit.); Leopold von Ebersberg, OFMCap, Iuvenalis (Ruffini) 
v. Nonsberg, in: LThK ²V, 1232 (sehr kurz); in der 3. Aufl. verwehrte man ihm die Aufnahme; s. 
bes. A[madeus] Teetaert OFMCap, Ruffini Juvénal, in: Dictionnaire de théologie catholique (= 
DThCath) XIV/1, 152 f (Werke u. Lit.: beste bisher veröffentlichte Studie, leider unter dem Fa-
milien- statt Ordensnamen!); C. van de Laar, CF. BF. Index, Roma 1972, 334s.

102	 Johann Melchioris (1646-1689). Vgl. http:// 87.248.112.8 etc. (Stand: 31.10.2013).
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Stanten seiner Zeit», Professor der protestantisch-theologischen Fa-
kultät Düsseldorf -] über die under des Markus VOo

Avl1ano, ohl 16581 der 1682, herausgab.'® DIe Verfasserin nımmt
ohl Im lıc auf Melchiors übrigener dafs diese Gegenschrift mıl-
den Jlones WAadrl.

Der ehemals ZUT Gesellschaft Jesu gehörige Autor ller gab 1681
OMI die Spottschrift: under-Man, der wahrhafter Bericht VOo  >> dem fta
läner Capuziner UuncC. Marcus d’Aviano, heraus, VOo der ich leider keine
bibliographisc befriedigende Beschreibung vorlegen kann. Fr trat NIC
[IUT AU S seiınem en dUS, sondern trat ZU lutherischen Bekenntnis
über un wurde spater Vorsteher «der Kurfürstlichen Bibliothek n
Berlin» 194 Der eutsche Kapuziner Oonradın Roth Korrigiert n selIner Bro-
schüre die Behauptung VOo Marıa Heyret, ller cGEI eın x-Kapuziner
wesen.'“> SIe hbeschreibt dagegen die niederländische Übersetzung die-
SCe5 VOo Verleumdungen strotzenden erkes, dessen ıtel ich hliervon hr
übernehme:

Wonder-Man: (Ifte Waeragthtigh Deright Vadf} dien hberoemden Hafhäanıschen Capu-
cyner-Monnick, Marcus d e AvIano, Deweilcke m (Iktober Ietstieder den KynN-sStrom
af TOT 27718 Ceulen nNnde Desseldorp, nNnde onlanghs Uyt Vranckrijck TOT Brusse/
nNde ntwerpen Miraculeuse gesondmeckingen doen, gekomen IS VÜr
Hooghdyuts overgeset. Tot Utrecht, DY Johannes vande Water, Baeck-verkooper
16867 n-1 09 s 106

10 Leıder ag mır die VOo Kaspar Peter vell Johann Scheibler 6C [ -

schienene chriıft ZUT Verteidigung des Marco NIC ZUT IANSIC VOTVI. Ich
übernehme GE AU S der Bibliographie VOo eichior Pobladura n der
Positto: 107

Vindiciae ()der Schutz-Schrifft defs Ehrwürdigen und wunderthätigen Patrıs Marcı
de Aviano Capuciners wider defs Mag. Joannıs Scheiblers [utherischen Predigers
Lennep Librum fFamosum, n weichem nitf afleın defs Marcıi, sondern alfle (.a-
tholische Wunderwerck vermernnt üÜber diıe Bankazu wertffen. AAıt beygetrückten
Authentiquen Copien d’es Certificats CGeistlichen und Weitlichen Magistrafts der
freven Reichs-staff Aachen und Specification deren, weiche auff offentiichem

103 Heyret, Marcus (3), 180

104 Vgl Heyret, Marcus (3), 40Tf, 156 Onradın Roth OFMCap, Markus V,  an Avıano m deuft-
schen Landen, Koblenz 19693, 381. Herzlichen ank den ıtbruder eonhar: Lehmann,
KOM, der Mır eın xemplar vermittelt hat.

105 EDd., 30

106 Heyret, Marcus (3), 41; Roth, eb 381; uch eichlor Pobladura, Positio, S0671 Nr 16, der
jedoch NIC auf ler verwelst.

107 eichlor Pobladura OFMCap, Positio, 8987 Nr Vgl SV B Fast-Zugang an 171 2013
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stanten seiner Zeit», Professor an der protestantisch-theologischen Fa-
kultät zu Düsseldorf 1670-1682, über die Wunder des P. Markus von 
Aviano, wohl 1681 oder 1682, herausgab.103 Die Verfasserin nimmt an - 
wohl im Blick auf Melchiors übrigen Werke -, daß diese Gegenschrift mil-
den Tones war.

9.  Der ehemals zur Gesellschaft Jesu gehörige Autor Eller gab 1681 an-
onym die Spottschrift: Wunder-Man, oder wahrhafter Bericht von dem Jta-
liäner Capuziner Münch Marcus d’Aviano, heraus, von der ich leider keine 
bibliographisch befriedigende Beschreibung vorlegen kann. Er trat nicht 
nur aus seinem Orden aus, sondern trat zum lutherischen Bekenntnis 
über und wurde später Vorsteher «der Kurfürstlichen Bibliothek in 
Berlin».104 Der deutsche Kapuziner Konradin Roth korrigiert in seiner Bro-
schüre die Behauptung von Maria Héyret, Eller sei ein Ex-Kapuziner ge-
wesen.105 Sie beschreibt dagegen die niederländische Übersetzung die-
ses von Verleumdungen strotzenden Werkes, dessen Titel ich hier von ihr 
übernehme:

Wonder-Man: Ofte Waeragthtigh beright van dien beroemden Italiänischen Capu-
cyner-Monnick, Marcus de Aviano, Dewelcke in Oktober laetstleder den Ryn-strom 
af tot naer Ceulen ende Desseldorp, ende nu onlanghs uyt Vranckrijck tot Brussel 
ende Antwerpen om Miraculeuse gesondmeckingen te doen, gekomen is. Mytit 
Hooghdyuts overgeset. Tot Utrecht, by Johannes vande Water, Baeck-verkooper 
1681. In-18°, 85 S.106

10.  Leider lag mir die von Kaspar Peter Luell gegen Johann Scheibler er-
schienene Schrift zur Verteidigung des P. Marco nicht zur Einsicht vor. Ich 
übernehme sie aus der Bibliographie von Melchior a Pobladura in der 
Positio: 107

Vindiciae Oder Schutz-Schrifft deß Ehrwürdigen und wunderthätigen Patris Marci 
de Aviano Capuciners wider deß Mag. Joannis Scheiblers Lutherischen Predigers zu 
Lennep Librum famosum, in welchem er nit allein deß R. P. Marci, sondern alle Ca-
tholische Wunderwerck vermeint über die Bankazu werffen. Mit beygetrückten 
Authentiquen Copien des Certificats Geistlichen und Weltlichen Magistrats der 
freyen Reichs-statt Aachen und Specification deren, welche auff offentlichem 

103	 Héyret, P. Marcus (3), 180.

104	  Vgl. Héyret, P. Marcus (3), 40f, 156. - Konradin Roth OFMCap, P. Markus von Aviano in deut-
schen Landen, Koblenz 1983, 38 f. Herzlichen Dank an den Mitbruder Leonhard Lehmann, 
Rom, der mir ein Exemplar vermittelt hat.

105	  Ebd., 38 f.

106	  Héyret, P. Marcus (3), 41; Roth, ebd., 38 f; s. auch Melchior a Pobladura, Positio, 896 f Nr. 16, der 
jedoch nicht auf Eller verweist.

107	 Melchior a Pobladura OFMCap, Positio, 898 f Nr. 23. Vgl. BVB Fast-Zugang (Stand: 4. 11. 2013).



Der selige Kapuzıner Marco VIanoO und die ChweIzZ

Marckt Aachen m AugenDblick durch (‚ottes nad und Marcı Segen 5CH5CH
SCYF} und noch heuft blieiben) den Juhi 1667 Durch Wollehrwürdigen Herrn

PLEIRUM der Regular ( anonissen vVAÄSE ra binnen CGüfch
( OMMISSaNnum. Coöllen DeY Joan Widenfeld seel. Frben und C(odefrid d e Berges
Buchhandiern. Anno 1662 23,5 C

171 Anonym erschien ingegen vielleicht hereıts n Auflage eıne
ebenfalls außerordentlich Dolemische Spottschrift:

La Marmite retabhlie ar [es Miraclies du Pere Marc d’Aviano, ReligieuxX Capucın. JOUF-
nal des Miracles du Marc d’Aviano, HOUT fe retablissement d e fa MmMarmite des (aA-
DUCINS. Cologne, hez [OUIS fe Sincere fa Sphere), 16864 n-12°, s F KL pfer-
stiche. ®

DIe Angaben über den Erscheinungsort un den Verlag sInNd offensicht-
lıch inglert. 1685 kam der Iraktat zweisprachig, französisch un
deutsch, heraus mıt dem ıtel

Die vermitteilst des Paters Marcı d’Avianı Wunder-Wercke, e gespickte und
Tickte Capucıner Kessel. Aus dem Französischen n das Teutsche übertragen. (;‚e-
Adruckt COÖllen, durch Ludwig Sincere, 1665 n-1 145 s 109

12 Sehr angriffig chrieh Johannes Zwinger‘ “ n selner chrift Iractatus
historico-theologicus de Festo COrporIs CHristi FiDUuSs DartiDus 2DSsSOIutus.
ase 16865, wobhel ß siıch auf die Gegenschrift Johann Scheiblers
abstützt.!” Fr stellt Marco VIanoO als offenkundigen etrüger dar
VOo katholischer eıte eıne Antwort erfolgte, lasst siıch NIC mehr fest-
stellen.

Natürlich erheht diese UÜbersicht NIC den Nspruc auf Vollständigkeit.
Man Iırd künftig innerhal der typographischen Gattung der inblatt-
drucke der Flugblätter siıcher eıne el VOo Gegenschriften der
Schmähschriften hzw. Erwiderungen VOo katholischen Autoren auffin-

108 SO ach eichlor da Pobladura, Positio, 899 f Nr

109 SO ach Heyret, Marcus (3) 1/6-17 Vgl uch B/ Fa armiıte HitTe Paf fe Jracie Au Dere
Marc d’Aviano, al Dictonnaltre des Fettres Francalises, Dublfre S0175 fa Qrrection Au ardına
G(EeOrges (Grente. e s/ecle. Parıs 1996, O13 Weltere usgaben und Zensuren lassen sıch
finden In DS www.google.ch/search?sourceid=navident&aq=Marmite... (Stand: 26.09.2013)
Zum Begriff armite: «Recipient AVECcQ@ couvercie, dans fequel FaıIt CUuIe {es aflıments»: Petit
Farogusse H 19/4 Parıs 19/2, 6271

110 Johannes Zwinger (1634-1

1171 Vgl Heyret, Marcus (3), 180f; Stückelberg, Zwinger, Johannes, n BLS VII, euenburg
1934, /7Ö Nr aallı Bılal
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Marckt zu Aachen im Augenblick durch Gottes Gnad und R. P. Marci Segen genesen 
seyn (und noch heut bleiben) den 8. Julii 1681. Durch en Wollehrwürdigen Herrn 
GASPARUM PETRUM LUELL, der Regular Canonissen zum H. Grab binnen Gülich 
Commissarium. Cöllen bey Joan Widenfeld seel. Erben und Godefrid de Berges 
Buchhandlern. Anno 1682. 23,5 x 8 cm, 84 S.

11.  Anonym erschien hingegen - vielleicht bereits in neuer Auflage - eine 
ebenfalls außerordentlich polemische Spottschrift: 

La marmite rétablie par les miracles du Père Marc d’Aviano, Religieux Capucin. Jour-
nal des miracles du P. Marc d’Aviano, pour le rétablissement de la marmite des Ca-
pucins. A Cologne, chez Louis le Sincere (A la Sphere), 1684. In-12°, 70 S., 4 Kupfer-
stiche.108

 
Die Angaben über den Erscheinungsort und den Verlag sind offensicht-
lich fingiert. 1685 kam der Traktat sogar zweisprachig, französisch und 
deutsch, heraus mit dem Titel: 

Die vermittelst des Paters Marci d’Aviani Wunder-Wercke, neu gespickte und ge-
flickte Capuciner Kessel. Aus dem Französischen in das Teutsche übertragen. Ge-
druckt zu Cöllen, durch Ludwig Sincere, 1685. In-12°, 143 S.109

12.  Sehr angriffig schrieb Johannes Zwinger110 in seiner Schrift: Tractatus 
historico-theologicus de Festo Corporis Christi tribus partibus absolutus. 
Basel 1685, ²1696, wobei er sich auf die Gegenschrift Johann Scheiblers 
abstützt.111 Er stellt Marco d’Aviano als offenkundigen Betrüger dar. Ob 
von katholischer Seite eine Antwort erfolgte, lässt sich nicht mehr fest-
stellen.

Natürlich erhebt diese Übersicht nicht den Anspruch auf Vollständigkeit. 
Man wird künftig innerhalb der typographischen Gattung der Einblatt-
drucke oder Flugblätter sicher eine Reihe von Gegenschriften oder 
Schmähschriften bzw. Erwiderungen von katholischen Autoren auffin-

108	 So nach Melchior da Pobladura, Positio, 899 f Nr. 26.

109	 So nach Héyret, P. Marcus (3) 176-180. Vgl. auch D. B., La Marmite rétablie par le miracle du père 
Marc d’Aviano, in: Dictionnaire des Lettres Françaises, publié sous la direction du Cardinal 
Georges Grente. Le XVIIe siècle. Paris 1996, 813. - Weitere Ausgaben und Zensuren lassen sich 
finden in https: www.google.ch/search?sourceid=navident&aq=Marmite… (Stand: 26.09.2013). 
Zum Begriff Marmite: «Récipient avec couvercle, dans lequel on fait cuire les aliments»: Petit 
Larousse illustré 1974. Paris 1972, 627 f.

110	 Johannes Zwinger (1634-1696).

111	 Vgl. Héyret, P. Marcus (3), 180 f; A. Stückelberg, Zwinger, Johannes, in: HBLS VII, Neuenburg 
1934, 778 Nr. 6 mit Bild.
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den ESs ıst anzunehmen, dafß die Venezianische Kapuzinerprovinz'" SOl-
che publizistische Stellungnahmen Im Urtext der n digitalen schriıf-
ten ammekelt. ESs Ware eıne NIC [1UT en  are, sondern an  are Aufgabe,
die kritischen Außerungen Drotestantischer Theologen ZU cel Marco
VIanoO auf hre Sinnbedeutung un eventuelle Dartielle Berechtigung

untersuchen. Fın ema, das hereits n mehreren JTıteln direkt grei  ar
ISst, elr den Wunderbegriff. Dals dieser auch hel der Beurtellung
geblicher Heilungen uUurc das Fürbittgebet VOo Dienern un Dienerın-
IC (iottes VOoTrT hren Sellg- un Heiligsprechungen der entsprechen-
den Kongregation neuerdings hbedeutend strenger angewendet Iırd als
n firüherer Zeıt, SE hier [IUT neDenDel angedeutet. DIe hohe Zahl| VOo

NIC leugnenden Heilungen, der riesige Zulauf VOo Volksmassen
über die Konfessionsgrenzen hinaus un die ngs VOoTrT eıner Konver-
sionswelle dürften die chärfe der ausgestreuten Verdächtigungen

Marco als gemelner etrüger un die Zahl| der Gegenschriften erklä-
1l

VIT Schweizer Autoren er Marco d’Aviano

L)as Ergebnis dieses Abschnitts meInner Untersuchung Iırd NIC heson-
ders ergebnisreic seln, doch erscheint mır NIC unwichtig aUTZUZEeI-
SCNH, dafß einIıge Schriftsteller, Lalen der Mitbrüder, der chweIiz der
Markus-d’Aviano-Forschung'” beteiligt

Hıer verdient der Zeitgenosse Marco VIanoO Johann Jakob Schmid
seIner chriıft wantziıg Danck=zeichen... Einsiedeln 1682, noch-

mals genannt werden. Ihn suchte ich, n eiınem vorausgehenden Ab-
schnitt würdigen (unter IV)

Weiterhin ıst hier Michael Wickart)'“* VOo Zug MCMMAMCTI, der n SEI-
IC monumentalen Sammelwer Bullarium m it rkKkunden des ApOoSsto-
lıschen tuhles über den Kapuzinerorden n Band auch Dokumente
über Marcus VIanoO veröffentlicht

117 Venezianische KapuzinerprovViInzZ (11-30 /w Mestre VLE, FCHAIVIO Provinclale, Plazzetta Carlo,
2)

1715 Ich verzichte CWLU St auf Verfasser hinzuwelsen, ıe rein DOopuläre Schriften veröffentlichten
der ıe Marco VIanoO 1Ur Kkurz und nebenDe!l erwähnten.

114 ES SI Detont, da CT 1Ur unter seiInem Ordensnamen, NIe unter dem seIner Famlilie, Schriften
veröffentlic hat! Michael Wickart Vo Zug OFMCap 95-1
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den. Es ist anzunehmen, daß die Venezianische Kapuzinerprovinz112 sol-
che publizistische Stellungnahmen im Urtext oder in digitalen Abschrif-
ten sammelt. Es wäre eine nicht nur denkbare, sondern dankbare Aufgabe, 
die kritischen Äußerungen protestantischer Theologen zum sel. Marco 
d’Aviano auf ihre Sinnbedeutung und eventuelle partielle Berechtigung 
zu untersuchen. Ein Thema, das bereits in mehreren Titeln direkt greifbar 
ist, betrifft den Wunderbegriff. Daß dieser auch bei der Beurteilung an-
geblicher Heilungen durch das Fürbittgebet von Dienern und Dienerin-
nen Gottes vor ihren Selig- und Heiligsprechungen an der entsprechen-
den Kongregation neuerdings bedeutend strenger angewendet wird als 
in früherer Zeit, sei hier nur nebenbei angedeutet. Die hohe Zahl von 
nicht zu leugnenden Heilungen, der riesige Zulauf von Volksmassen - 
über die Konfessionsgrenzen hinaus - und die Angst vor einer Konver- 
sionswelle dürften die Schärfe der ausgestreuten Verdächtigungen -  
P. Marco als gemeiner Betrüger - und die Zahl der Gegenschriften erklä-
ren.

VII.  Schweizer Autoren über P. Marco d’Aviano

Das Ergebnis dieses Abschnitts meiner Untersuchung wird nicht beson-
ders ergebnisreich sein, doch erscheint es mir nicht unwichtig aufzuzei-
gen, daß einige Schriftsteller, Laien oder Mitbrüder, der Schweiz an der 
Markus-d’Aviano-Forschung113 beteiligt waren. 

1.  Hier verdient der Zeitgenosse zu Marco d’Aviano Johann Jakob Schmid 
wegen seiner Schrift: Zwantzig Danck=zeichen… Einsiedeln 1682, noch-
mals genannt zu werden. Ihn suchte ich, in einem vorausgehenden Ab-
schnitt zu würdigen (unter IV).

2.  Weiterhin ist hier Michael (Wickart)114 von Zug zu nennen, der in sei-
nem monumentalen Sammelwerk Bullarium - mit Urkunden des Aposto-
lischen Stuhles über den Kapuzinerorden - in Band II auch Dokumente 
über Marcus d’Aviano veröffentlicht:

112	 Venezianische Kapuzinerprovinz (IT-30170 Mestre VE, Archivio Provinciale, Piazzetta S. Carlo, 
2).

113	 Ich verzichte bewußt auf Verfasser hinzuweisen, die rein populäre Schriften veröffentlichten 
oder die Marco d’Aviano nur kurz und nebenbei erwähnten.

114	 Es sei betont, daß er nur unter seinem Ordensnamen, nie unter dem seiner Familie, Schriften 
veröffentlicht hat! Michael (Wickart) von Zug OFMCap (1695-1755).
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Bullarıum (Jrdinis IFratrum / INOFUmM anctı atrıs FFrancısciı Capucinorum
17 5&  © Cofectio Bullarum, Brevium, Decretforum, Rescriptorum (Jraculo-
F{ SC tef ceterorum], GUdE anctia Sede Apostolica PFO ()rdine CapucIno
emanäarunt /sub gubernio Reverendissimi Patrıs / Josephi Mariae ah Interamnal®
Totius ClichH ()rdinis Ministri (‚eneralıs Varlis notis, Scholfts efucubrata atre
ratre Michaele Tugi0 n Heivetia / Ejusdem (J)rdinis Concionatore, Sacrae Theo-
/ogiae ex-Lectfore, Oolım PFO Natıione (Germanıca Secretari:o (jenerall. TOMUS Se-
CUNdUS /[Vignette] /Romae, (1/43)} /[durchgezogene Zwischenlinije]

IypIS Joannıs Zempel Austriacı prope ontem Jordanem. / 5Superiorum Facultate.
i 306,5 25 C 1V 474 7 s F Titelkupfer, Inıtlalen und Vignetten.

295-297 NnNnOocentiIus Papa X F Lr Marco ab Avilano adl Augustissimi Imperatoris
Leopoldı exercitum ablegato, varla spirtitualia Drivilegia largitur. Breve «X INJUNCE
(22 110 1687).'/ /ZUU Heachten ist dal$ der Herausgeber 296 Iine Diographische
SkI7zz7e VOo Marcus und 296f. diıe Anfrage des Erzbischofs VOo Salzburg anfügt.

rwähnt cGEI sodann das Werk, hel dem hbedauerlicherweise die Angabe
SEeINES Verfassers, PIıuSs eler) VOo Wıllisau OFMCap'®

Chronica Provinciae Heiveticae (Jrdinis anctt atrıs OS FFrancIiscı Capu-
CINOFUM annalıbus e/jusdem Provinciae Manuscrptis excerpta. ( uUum Fcentia
Superiorum. Solodori [Solothurn|], IypIS ef Sumptibus Schwendimann, 18  S
31,5 CI 797 s F sehr schönes Tıtelblatt!
nier dem Tıtel Fxtraordinaria., Fffectus MIFI folgt nachfolgender Jlext «DUOFrum
reiigiosorum hic Osf recordandum, Qui IO DFOVINCIA Iheivetica] quidem ortundI,
sed Cdf}}3 Visitantes henefaciendo fransierunf: Venerabilis Marcı ah Avıano ef Rmi
/Reverendissimi} Bernardini ah Aretio reZzZzOol]f, Ministri generalis. Prior MISSIO-
NaFrıus apOStOTHCUS Venetae DFOViINCIaE 1EVEGTId MoOrbis ef daemoniDus UT alter FregO-
FIUS thaumaturgus‘” imperabat, innumerasque COFDOFIS ef anımae curationes effe-
CIE. Quum DF O 16687 Fiucernam advenisset, MIrum, QUaNTIUuSs repente factus Gi{f
DOopuli fofa Heivetia COPCUFSUS, fa UT ecclesia collegiata 1.„Hofkirche»] confiluen-
fem multitudıinem LANCIC IO DOSSserT. nde 3d audiendas CoONCIONES, GUdS dOmMmO
alicujus CanOoNICI HCT fenestram pronuntiavit, m pfatea pubOlfica convenuıit. Ff quod
Magıs mirandum, $fS/ Rudolpho Sultensi iucernae f Solodori CONCIONES
talıco SOTIUumM idıomate proferret, OMNIUM amen facrımas f singultus eficiebat, SIN-

115 In einem spateren Moment Ird 1858  > lateiniısch iImmer CAapuccH schreiben.

116 IuUuseppe Marla da Terni, C eneralminister OFMCap (1  5-1 L d O/5

117 Zum Dbreve eichlor Pobladura In Positio, 407 Nr Zum Hg Michael Vo Zug L d 1118
Lit.) Magnus Künzle OFMCap (Hg.), [Die schweizerische KapuzinerprovVInZ. Ihr 'erden Uund
irken Festschrift, Einsiedeln 1928, 356 Zum Bullarıum selber L d 276-2580 Lit.) Um In 1LTAK
Vo Bullarıum OFMCap Ine Erwähnung finden, mu f 1858 zurückgehen auf ıe Aufl
1931 )/ 629

118 PIuSs (Meiler) Vo Wıillisau OFMCap ö-1

11719 Vgl Franz Vo Sales Doyve, Heilige Uund Selige der Römisch Katholischen Kıiırche Erster Band
Aaron HIS Martyres, LEIPZIE 1929, 4/0 «VoOon seimen außerordentÄichen Wundertaten Verset-
ZUTE eiINnes berges, Verlegung eiINnes Fiufstaufes, Austrocknung eiInes strittigen ees herichtet
das römische brevier, SE sSind aber geschichtlich nıicht erwiesen.» 470)
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Bullarium / Ordinis FF. [Fratrum] Minorum S[ancti] P[atris] Francisci / Capucinorum 
[!],115 / seu / Collectio Bullarum, Brevium, Decretorum, Rescriptorum / & Oraculo-
rum &c [et ceterorum], quae à S[ancta] Sede Apostolica / pro Ordine Capucino 
emanârunt / sub gubernio / Reverendissimi Patris / Josephi Mariae ab Interamna116 / 
Totius dicti Ordinis Ministri Generalis / Variis notis, & Scholiis elucubrata / A / P[atre] 
F[ratre] Michaele a Tugio in Helvetia / Ejusdem Ordinis Concionatore, Sacrae Theo-
logiae ex-Lectore, ac / olim pro Natione Germanica Secretario Generali. Tomus Se-
cundus […]. / [Vignette] /Romae, MCCXLIII (1743). / [durchgezogene Zwischenlinie] 
/ Typis Joannis Zempel Austriaci prope Montem Jordanem. / Superiorum Facultate. 
// 36,5 x 25 cm, LVI + 479 + [1] S., 1 Titelkupfer, Initialen und Vignetten.
S. 295-297: Innocentius Papa XI, Fr. Marco ab Aviano ad Augustissimi Imperatoris 
Leopoldi exercitum ablegato, varia spiritualia privilegia largitur. Breve «Ex injuncti» 
(22 nov. 1687).117 Zu beachten ist, daß der Herausgeber S. 296 eine biographische 
Skizze von P. Marcus und S. 296f. die Anfrage des Erzbischofs von Salzburg anfügt.

3.  Erwähnt sei sodann das Werk, bei dem bedauerlicherweise die Angabe 
seines Verfassers, Pius (Meier) von Willisau OFMCap118 fehlt:

Chronica Provinciae Helveticae Ordinis S[ancti] P[atris] N[ostri] Francisci Capu-
cinorum ex annalibus eiusdem Provinciae manuscriptis excerpta. Cum licentia  
Superiorum. Solodori [Solothurn], Typis et Sumptibus B. Schwendimann, 1884.  
31,5 cm, VIII + 791 S., sehr schönes Titelblatt!
Unter dem Titel: Extraordinaria. Effectus miri folgt nachfolgender Text: «Duorum 
religiosorum hic est recordandum, qui non e provincia [helvetica] quidem oriundi, 
sed eam visitantes benefaciendo transierunt: Venerabilis P. Marci ab Aviano et Rmi 
[Reverendissimi] P. Bernardini ab Aretio [Arezzo], Ministri generalis. - Prior missio-
narius apostolicus Venetae provinciae revera morbis et daemonibus ut alter Grego-
rius thaumaturgus119 imperabat, innumerasque corporis et animae curationes effe-
cit. Quum anno 1681 Lucernam advenisset, mirum, quantus repente factus sit 
populi ex tota Helvetia concursus, ita ut ecclesia collegiata [„Hofkirche»] confluen-
tem multitudinem capere non posset. Unde ad audiendas conciones, quas e domo 
alicujus canonici per fenestram pronuntiavit, in platea publica convenit. Et quod 
magis mirandum, etsi teste P. Rudolpho Suitensi Lucernae et Solodori conciones 
italico solum idiomate proferret, omnium tamen lacrimas et singultus eliciebat, sin-

115	 In einem späteren Moment wird man lateinisch immer Capuccini schreiben.

116	 Giuseppe Maria da Terni, Generalminister OFMCap (1685-1762): LC, 875.

117	 Zum Breve s. Melchior a Pobladura in Positio, 901 Nr. 34. Zum Hg. Michael von Zug s. LC, 1118 
(Lit.). Magnus Künzle OFMCap (Hg.), Die schweizerische Kapuzinerprovinz. Ihr Werden und 
Wirken. Festschrift, Einsiedeln 1928, 356. Zum Bullarium selber s. LC, 278-280 (Lit.). Um in LThK 
vom Bullarium OFMCap eine Erwähnung zu finden, muß man zurückgehen auf die 1. Aufl. II 
(1931), 629 f.!

118	 Pius (Meier) von Willisau OFMCap (1828-1891). 

119	 Vgl. Franz von Sales Doyé, Heilige und Selige der Römisch Katholischen Kirche. Erster Band: 
Aaron bis Martyres, Leipzig 1929, 470. «Von seinen außerordentlichen Wundertaten (Verset-
zung eines Berges, Verlegung eines Flußlaufes, Austrocknung eines strittigen Sees) berichtet 
das römische Brevier, sie sind aber geschichtlich nicht erwiesen.» (470).
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gulas CIU contritionis, spei ef carıtatis ferminans. Sermones plerumque sequeban-
TÜr SIgNa stupenda n CQiversis INTIrmIS, UOFÜN alıqui reflictis UlIcCrISs alta (0101>- ef

3NIMO salutem SU d} praedicabant. (Quo factum, UT ah InCIyto Ssenafu Fribur-
SUF invitaretur Marcus, ef FDISCOPUS C onstantiensis dr0cesanos ad rıte SUSCIDEN-
dam e/UuSs hbenedicthtonem 2218) Usseft die Februarii 1687 Anno 716066, diıe ( )cto-
Hris idem Venerabilis afer Bremgarfae DOPUlIO confiuent: henedicttionem FD u40

Hıngewlesen c außerdem auf den Kapuziner, der £WAadfT Schweizer
Buürger Wrlr un w lieb, jedoch n die Lyoner Kapuzinerprovinz eıntrat.
ESs andelt sich den sehr verdienten CGirüuünder des Franziskanischen
USeUums n Lyon-Assisi-Kom, LOUIS-Antoine (Folletete) de Porrentruy. “
Von hm ıst Dosthum das Werk erschienen, das CT WESCN selner schweren
Erkrankung leider NIC vollenden konnte un das der iıtbruder Erneste
Marie de Beaulleu n wenIg befriedigender Welse veröffentlicht hat
Apötre-Diplomate et (‚uerrier. LE Venerable Marc d’Aviano. Toulouse, VOoIx
Franciscalne, 1921 1N-Ö”, V1-554 S TZZ Leıder stand mır für die Dersönliche
INSIC keın xemplar ZUT Verfügung, den nhalt des umfangreichen
erkes näher hbeschreiben können.

Der ekannte Mitbruder, Schriftsteller und Sozlalreformer, der Schwe!li-
ZOeT Kapuziner UTn Steimer, * unternahm den Ve rsuch, die chrift «Flam-
INn der je (‚ottes» VOo Marco VIanoO n eıne dem beginnenden
M Jahrhundert hesser entsprechende Iterarische Form gießen, WdS
hm jedoch wenIg gelungen ISst, da der Jext welıthin das Werk des UÜberar-
heıiters rde, WIEe Marıa Heyret nachweist:

(ottestiebhe. (‚jebeft- und Andachtsbuch, VOo gottseligen Marcus VOo  - Avi_ano,
U.Cap Gänzlich umgearbeitet und erweitert VOo  - Rufin Stermer, Cap AA It FF-
IauDnis des kirchlichen und (Ordensobern. Finsiedeln Waldsh UT Öln 2./Rh New
York Cincimnnatı Chicago, Verlagsanstalt Benziger (LO., Benzinger Bro-
thers, 1908 12,4 C 2585 s F aaldı Stahlstichen und sehr schöner Blindprägung m

120 Vgl V/Z, 75 Daten, Schriften und | IT

1771 OQUIS-Antorme (Folletete) de Porrentruy OFMCap 0.3595-71 912)

( zu seiInem en und Z£ZUT Wirksamkeit E  4 499; Museum Francıscanum, IDId., oö-11
SeErvVus C‚„neben OFMCap, / cento annnı del Museo Francescano del/ aPDUCCHN (Roma) CI Tald
O7 n CF 52 1982) 425-452; uch seIinen ekrolog In AUFMCap 1912), 251-254;
u Werk Heyret, Marcus 3) 3Ö; Positio, 717 Nr 8 'r eichlor Pobladura uch aufdie
taliıenische Ubersetzu [} hinwelst und Schwachpunkte der Bearbeitu [} und dition anmerkt.

1753 ın Steilimer OFMCap (1  6-19 HLS 11, Basel 2012, 070
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gulas actu contritionis, spei et caritatis terminans. Sermones plerumque sequeban-
tur signa stupenda in diversis infirmis, quorum aliqui relictis fulcris alta voce et 
grato animo salutem suam praedicabant. Quo factum, ut ab inclyto senatu Fribur-
gum invitaretur P. Marcus, et Episcopus Constantiensis diocesanos ad rite suscipen-
dam ejus benedictionem monuisset die 4. Februarii 1681. - Anno 1686, die 22. Octo-
bris idem Venerabilis Pater Bremgartae populo confluenti benedictionem tribuit.»120

4.  Hingewiesen sei außerdem auf den Kapuziner, der zwar Schweizer 
Bürger war und es blieb, jedoch in die Lyoner Kapuzinerprovinz eintrat. 
Es handelt sich um den sehr verdienten Gründer des Franziskanischen 
Museums in Lyon-Assisi-Rom, Louis-Antoine (Folletête) de Porrentruy.121 
Von ihm ist posthum das Werk erschienen, das er wegen seiner schweren 
Erkrankung leider nicht vollenden konnte und das der Mitbruder Erneste 
Marie de Beaulieu in wenig befriedigender Weise veröffentlicht hat: 
Apôtre-Diplomate et Guerrier. Le Vénérable Marc d’Aviano. Toulouse, Voix 
Franciscaine, 1921. In-8°, XVI-584 S.122 Leider stand mir für die persönliche 
Einsicht kein Exemplar zur Verfügung, um den Inhalt des umfangreichen 
Werkes näher beschreiben zu können.

5.  Der bekannte Mitbruder, Schriftsteller und Sozialreformer, der Schwei-
zer Kapuziner Rufin Steimer,123 unternahm den Versuch, die Schrift «Flam-
men der Liebe Gottes» von Marco d’Aviano in eine dem beginnenden  
20. Jahrhundert besser entsprechende literarische Form zu gießen, was 
ihm jedoch wenig gelungen ist, da der Text weithin das Werk des Überar-
beiters wurde, wie Maria Héyret nachweist: 

Gottesliebe. Gebet- und Andachtsbuch, vom gottseligen P. Marcus von Aviano, 
O.Cap. Gänzlich umgearbeitet und erweitert von P. Rufin Steimer, O. Cap. Mit Er-
laubnis des kirchlichen und Ordensobern. Einsiedeln - Waldshut - Köln a./Rh. - New 
York - Cincinnati - Chicago, Verlagsanstalt Benziger & Co., A. G. - Benzinger Bro-
thers, 1908. 12,4 cm., 285 S., mit Stahlstichen und sehr schöner Blindprägung im 

120	 Vgl. HS V/2, 757: Daten, Schriften und Lit.

121	 Louis-Antoine (Folletête) de Porrentruy OFMCap (1835-1912).

122	 Zu seinem Leben und zur Wirksamkeit s. LC, 999; Museum Franciscanum, ibid., 1188-1190. 
Servus Gieben OFMCap, I cento anni del Museo Francescano dei Cappuccini (Roma). Gli inizi 
1880-1896, in: CF 52 (1982) 425-452; s. auch seinen Nekrolog in AOFMCap 28 (1912), 251-254; 
zum Werk s. Héyret, P. Marcus (3) 38; Positio, 911 f Nr. 86, wo Melchior a Pobladura auch auf die 
italienische Übersetzung hinweist und Schwachpunkte der Bearbeitung und Edition anmerkt.

123	 Rufin Steimer OFMCap (1866-1928). HLS 11, Basel 2012, 858.
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Einband 124 Te1l Allteingespräche der Seele MIT Oft Inach Markus VOo Avilano|
146 Der übrige Te1l ST CI Gebetsanhang VOo Rufin

m Vorwort (S f) sch rel der Ve rfasser «TLeider IST die amalige Phraseo-
ogie Ider ursprünglichen Ial derart entstellt daf schwer VVarTr Oft
817918 den leitenden edanken finden / AUus diesem CGrunde en VIT

den edanken die US och rauchbare Bausterne schienen nicht Dlofs
GT} sprachliches G ewand verliehen sondern dieselben och De-
deutend erweiıtert und da und dort dogmatisch vertieft» Marla Heyret
teılt Uuberdies mt dafs iıtbruder Benuüutzer stark umworbe-
IC Nıkates der chweIiz Wrlr

Seelien Kleinod der göttlichen nad und Auffmunterung Der Christlichen Seel
rechte Rew und Leyd zuerwecken Welscher Sprach vorgestellet durch den Wohl-
Ehrwürdigen und C(eistreichen Vattern ARCUS dess Capucmer-
()rden ( um Ficentia Superiorum brixen CGedruckt Dey Paufl Nicoflaus Führer 71660
In O 125

Der spatere Apostolische ar auf der Insel Seychelles, Msgr. Justin
Gumy de Matran [eigentlich: AVFVY- SU 1 --Matran], 129 hat die hbeiden Schwe!li-
ZeT Reisen des Wundertäters uUurc drel sehr gul dokumentierte tudien
leider [IUT ordensIinternen Zeitschri hbeschrieben

FLe Marc d’Aviano Fribourg, ST Fidelis GlÖöckleim 127 Mitteillungen AaU S der
Schweizerischen Kapuzinerprovinz (Luzern ST Fidelis Druckereli) ( U7 197 6) 59-
63 O1 (Besuch Jahre La Visitfe du Marc d’Aviano iucerne
(6 17 settembre e3: 1918 1919 67 69 Le Marc d’Aviano Soleure ab

1920) 146 149 (29 (Iktober 1686

174 Leider findet siıch dieser Ubersetzungsversuch NIC 4 u1Sefel Klosterbibliothek Ingegen
steht CT 1Ur och 4 den Büchersammlungen der aufgehobenen Klöster Appenzel|l und Zug
HIN xemplar konnte ich einsehen 4 Luzern 4 Kapuzinerinnenkloster ST Anna Gerlisberg
Zum Buch Mmeyret Marcus 33 f aMMIF aum diese Schrift afs Neuauflage der
Marco d’Aviano-Arbeit hezeichnen Zum Bearbeiter Nıklaus UTTE Kuster OFMCap,
urn Steimer 1666 719728 en Uund Spiritualität SOZ7Ialen Kapuziners Schweizer Ka-
EhOHZISMUS, ern Berlin Frankfurta 1998 In diesem Werk leider hne kegister! Ird auf
ıe vorausgehende | IT hingewiesen

125 Mmeyret Marcus 496 f In der Kapuzinerbibliothek Vo Rapperswil 4 dessen Kloster
ın Steimer starb eiInde sıch leider dQIeses Kleinod NIC In Luzern Zentral- und oOch-
SC. Bibliothek Anhang, Ird 111e Ausgabe derselben chrift aufbewahr dıe C I-
schlienen IST 4 botzen Zacharlas und Frantz Mertzog, 1680

126 Justin CGumY OFMCap 1869 1941 Vgl 155 Base]l 2006 O16

1727 Der ıtel lautet 4 verspatet romantiıschen GT1l der Zeıt ST Fidelis GiÖcklem und wurde
spater verkürzt auf Fidelis und 4 nNeuestier Zeıt verlor CT 190 das an vg! Einleitung
Yel Fidelis Provinzzeitschrift der SchweIizer Kapuziner UuHetm de fa PrOvVInNce SUISSE€ des
CapucHS Riviısta FPrOoOvincia del/ aPDUCCHN Generalregister Her dre Jahrgänge
71947 1980 (Bände 67)}, re: Christian Schweizer Klementin Sidler OFMCap, Luzern 1997
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Einband.124 - I. Teil. Alleingespräche der Seele mit Gott [nach Markus von Aviano], 
S. 5-146. Der übrige, II. Teil ist ein Gebetsanhang von P. Rufin.

Im Vorwort (S. 3 f) schreibt der Verfasser: «Leider ist die damalige Phraseo-
logie [der ursprünglichen Schrift] derart entstellt, daß es schwer war, oft 
nur den leitenden Gedanken zu finden. / Aus diesem Grunde haben wir 
den Gedanken, die uns noch brauchbare Bausteine schienen, nicht bloß 
ein neues sprachliches Gewand verliehen, sondern dieselben noch be-
deutend erweitert und da und dort dogmatisch vertieft». Maria Héyret 
teilt überdies mit, daß unser Mitbruder Benützer eines stark umworbe-
nen Unikates in der Schweiz war:

Seelen-Kleinod der göttlichen Gnad: und Auffmunterung Der Christlichen Seel: 
rechte Rew und Leyd zuerwecken, in Welscher Sprach vorgestellet durch den Wohl-
Ehrwürdigen und Geistreichen Vattern P. MARCUS DE AVIANO, dess H. Capuciner-
Orden. Cum Licentia Superiorum. Brixen, Gedruckt bey Paul Nicolaus Führer, 1680. 
In-8°, 36 S.125 

6.  Der spätere Apostolische Vikar auf der Insel Seychelles, Msgr. Justin 
(Gumy) de Matran [eigentlich: Avry-sur-Matran],126 hat die beiden Schwei-
zer Reisen des Wundertäters durch drei sehr gut dokumentierte Studien 
leider nur in einer ordensinternen Zeitschrift - beschrieben: 

Le P. Marc d’Aviano à Fribourg, in St. Fidelis-Glöcklein.127 Mitteilungen aus der 
Schweizerischen Kapuzinerprovinz (Luzern, St. Fidelis-Druckerei) 4 (1915-1916), 59-
63, 81-88 (Besuch im Jahre 1686). La première visite du P. Marc d’Aviano à Lucerne 
(8-11 settembre 1681), ebd. 7 (1918-1919), 61-69. Le P. Marc d’Aviano à Soleure, ebd. 
8 (1920), 146-149 (29.-30. Oktober 1686).

124	 Leider findet sich dieser Übersetzungsversuch nicht in unserer Klosterbibliothek. Hingegen 
steht er nur noch in den Büchersammlungen der aufgehobenen Klöster Appenzell und Zug. 
Ein Exemplar konnte ich einsehen in Luzern im Kapuzinerinnenkloster St. Anna Gerlisberg. 
Zum Buch s. Héyret, P. Marcus (4), 233 f: «Wir wagen es kaum, diese Schrift als Neuauflage der 
Marco d’Aviano-Arbeit zu bezeichnen.» Zum Bearbeiter s. Niklaus Wilfried Kuster OFMCap, 
Rufin Steimer 1866-1928. Leben und Spiritualität eines sozialen Kapuziners im Schweizer Ka-
tholizismus, Bern-Berlin-Frankfurt a.M. 1998. In diesem Werk - leider ohne Register! - wird auf 
die vorausgehende Lit. hingewiesen.

125	 Héyret, P. Marcus (4), 496 f. In der Kapuzinerbibliothek von Rapperswil, in dessen Kloster P. 
Rufin Steimer starb, befindet sich leider dieses Kleinod nicht. - In Luzern, Zentral- und Hoch-
schul-Bibliothek: s. Anhang, IV, 2, wird eine Ausgabe derselben Schrift aufbewahrt, die er-
schienen ist in: Botzen, Zacharias und Frantz Hertzog, 1680.

126	 Justin Gumy OFMCap (1869-1941). Vgl. HLS 5, Basel 2006, 816.

127	 Der Titel lautet - im verspätet romantischen Stil der Zeit - St. Fidelis-Glöcklein und wurde 
später verkürzt auf: St. Fidelis und in neuester Zeit verlor er sogar das Sankt…; vgl. Einleitung 
bei: Fidelis. Provinzzeitschrift der Schweizer Kapuziner - Bulletin de la Province suisse des 
Capucins - Rivista della Provincia svizzera dei Cappuccini. Generalregister über die Jahrgänge 
1941-1980 (Bände 28-67), red. v. Christian Schweizer u. Klementin Sidler OFMCap, Luzern 1991, 
I, IV, VII.
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Auch WT der ame des Herausgebers leider muls Anastasıus
Bürgler UOFMCap 183067 1940 Provinzarchivar der Schweizer Kapuziner
1912 1920) 1758 SCWESEN SCIM der ST Fidelis G:löcklein 1915 1916
349 36() Uuntier dem leider allgemeinen ıtel Marcus aD Avıano ich-
Uge Dokumente AU S dem Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern
PAL) eingeschränkten LeserkreIis vorgelegt hat

Tlomus 1D) Annales PFrOvINnNCIAE CONSCHPTaE Polycarpo Solodorano / auUs
Solothurn] 1249 Archivista 1750 1754 e3: 349 355
Tlomus 123 Annales Provinciae CONsSCrTIpIaE Jodoco Antonio LUucernenstıI 130 Ar-
chivista 756 1766 e3: 355 3558 FSpFunNg und BauU des Kiosters ST Anna ein-
bruch iuzern neDst dessen Merkwürdigkeiten 71498 71666 PAT eb 3558 36}
(Besuch VOo Marco d’Aviano Kloster ST Anna Luzern)

IC übergangen C] auch Beda ayer OFMCap’‘” 1893-1983), der
Oochverdiente Provinzarchivar der Schweizer Kapuziner, der nehst VIC-

len anderen erken - herausgab:
Wesemilin Lied und Bild (Gesammelt und erklärt VOo Beda ayver Luzern ST
Fidelis Druckerel| 1954 ( 336 Bildtafeln Aus dem Werk VOo mMeyret
(3) 173 üÜübernimmt auf 151 152 das Gedicht Der Wundertäter Markus VOo  -

Avıano AaU S dem Jahre 1682 Lr Herichtet ber dessen ersie Schweizer KEeIse 1681
C I1 Verweilen Wesemlin Kloster und erstaunliche Wirksamkeit | -
e 132

ESs LNOSC NIC als Unbescheidenheit angesehen werden, WT ich
abschließend auf bibliographische Arbeit über den Idelils hin-

(Iktavian Schmuckı FMCap, Fidelis VOo  - Sigmariıngen BiOtliographie
Kommentierter Literaturbericht His 2000 (Subsidia scientifica francıscalıa 10)
Koma Istıtuto STOFICO del appuccmnı 2004 56* Bildtafeln egen
SCILIET einztigariıgen Beziehung Kalser Leopold hat uvenal VOo Nonsberg,
FMCap, den c@| Marco gebeten sich He diesem für die Kanontsation VOo Fidelis
Heim Apostolischen Stuhl eIANZUSEeIzZzenNn (Nr 379f 3821

1285 Vgl Beda aver OFMCap, { /nsere Provinzarchivare, 4 1945 1951 1/ va va Nr 25
Sliegfried Wind vion Klaiserstuhl] OFMCap, Anstasıus Bürgler OFMCap, 4 Fidelis
1940) 197 194 1e uch Christian SchwelIizer Tradıtion Dokumentation [)as Provinzarchiv
der Schweizer Kapuziner Fuzern 4 HFE 36 2007) 44 f

179 aver { /nsere Provinzarchivare, 19 Nr » P Polykarp ernhar Vo Iten» 1/56

130 Fbd 19 Nr « P OdOCUS Ant[onius|] Beusch Vo LUuzZzern» 169/ 1/66

131 Beda aver OFMCap 1893 1983) vgl HLS Basel 2009 305

1572 7977 vg! eichlor Pobladura 4 POSItIO, 920 f Nr 141 avlan chmuckı OFMCap, Beda
Maye UOFMCap 4 15 1987) 19/ 255 202 f Nr 15

218

Der selige Kapuziner Marco d’Aviano und die Schweiz

218

7.  Auch wenn der Name des Herausgebers leider fehlt, muß Anastasius 
Bürgler OFMCap (1867-1940), Provinzarchivar der Schweizer Kapuziner 
(1912-1920),128 es gewesen sein, der in St. Fidelis-Glöcklein 4 (1915-1916) 
349-360, unter dem leider zu allgemeinen Titel: P. Marcus ab Aviano, wich-
tige Dokumente aus dem Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern (= 
PAL) - einem eingeschränkten Leserkreis - vorgelegt hat.

Tomus 122, Annales Provinciae, conscriptae a P. Polycarpo Solodorano [aus 
Solothurn],129 Archivista 1750-1754, ebd., 349-355.
Tomus 123, Annales Provinciae, conscriptae a P. Jodoco Antonio Lucernensi,130 Ar-
chivista 1756-1766, ebd., 355-358. - Ursprung und Bau des Klosters St. Anna im Stein-
bruch zu Luzern nebst dessen Merkwürdigkeiten 1498-1686: PAL 5 S., ebd., 358-360 
(Besuch von Marco d’Aviano im Kloster St. Anna, Luzern).

8.  Nicht übergangen sei auch Beda Mayer OFMCap131 (1893-1983), der 
hochverdiente Provinzarchivar der Schweizer Kapuziner, der - nebst vie-
len anderen Werken - herausgab:

Wesemlin in Lied und Bild. Gesammelt und erklärt von P. Beda Mayer. [Luzern, St. 
Fidelis-Druckerei], 1954. 21 cm, 336 S., 34 Bildtafeln. Aus dem Werk von M. Héyret 
(3), 173, übernimmt er auf S. 151-152 das Gedicht Der Wundertäter P. Markus von 
Aviano aus dem Jahre 1682. Er berichtet über dessen erste Schweizer Reise (1681), 
sein Verweilen im Wesemlin-Kloster und seine erstaunliche Wirksamkeit in Lu-
zern.132

9.  Es möge nicht als Unbescheidenheit angesehen werden, wenn ich  
abschließend auf meine bibliographische Arbeit über den hl. Fidelis hin-
weise:

Oktavian Schmucki, OFMCap, Fidelis von Sigmaringen (1578-1622). Bibliographie, 
Kommentierter Literaturbericht bis 2000. (Subsidia scientifica franciscalia, 10). 
Roma, Istituto Storico dei Cappuccini, 2004. 24 cm, 56* + 919 S., Bildtafeln. - Wegen 
seiner einzigartigen Beziehung zu Kaiser Leopold I. hat Iuvenal von Nonsberg, 
OFMCap, den sel. Marco gebeten, sich bei diesem für die Kanonisation von Fidelis 
beim Apostolischen Stuhl einzusetzen (Nr. 379 f, 382 f).

128	 Vgl. Beda Mayer OFMCap, Unsere Provinzarchivare, in: HF 5 (1945-1951) 17-21, 21, Nr. 25; 
S[iegfried Wind] v[on] K[aiserstuhl] OFMCap, † R. P. Anstasius Bürgler, OFMCap, in: Fidelis 27 
(1940), 192-194. Siehe auch Christian Schweizer, Tradition - Dokumentation: Das Provinzarchiv 
der Schweizer Kapuziner in Luzern, in: HF 36 (2007), 44 f.

129	 Mayer, Unsere Provinzarchivare, 19 Nr. 8: »P. Polykarp Bernhard, von Olten», *1695 † 1756.

130	 Ebd., 19 Nr. 9: «P. Jodocus Ant[onius] Beusch, von Luzern» * 1697, † 1766.

131	 Beda Mayer OFMCap (1893-1983); vgl. HLS 8, Basel 2009, 393.

132	 S. 272 f; vgl. Melchior a Pobladura in Positio, 920 f Nr. 141; Oktavian Schmucki OFMCap, Beda 
Mayer, OFMCap. (1893-1983), in: HF 15 (1987), 197-258, 202 f Nr. 15.
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VIIT Einige FrgeDbnisse der Untersuchung
1.) Bel dem Im Jahrhundert noch vorherrschend mündlichen Kommu-
nıkationssystem erstaunt, dafs Marco VIanoO hereits 16530 NIC alleın
n Nordıitalien un u  Irol, sondern n ÖOsterreich, n Deutschland,
Frankreich, chweIiz un Osterreich als Wundertäter hbekannt WdfT, dafß
VOo überall her Einladungen hn ergingen.
2.) Seıin zweılflaches Kommen 1681 un 168606) n das geographische (ie-
hlet der Eidgenossenschaft erkläart sich oher zufällig. L)as Eersie Mal sollte
ihm nach eiınem unglaublich ausgedehnten Irken n Deutschland un
andern n der chweIiz eın bequemerer Zugang hne Alpenübergang

nach Frankreich hereitet werden. L)as zwelıte Mal dürifte der Apostolil-
sche Nuntius n Luzern, (iacomo Cantelmı, der Urheber der Schweizer
Reise SCWESECN sSemn. Fr verband amı NIC [1UT Dastorale, sondern auch
kirchenpolitische lele

3.) m Jahr 16506 trifft Marco VOo Wıen her ommend n Konstanz eın,
VOo dort AU S CT Schiff auf dem eın hıs eın eın hzw. alds-

hut fahren, VOo dort AU S n eiınem Tragsesse!l auf dem estlian über
en ), Bremgarten nach url un L uzern gelangen. egen der
sehr ausgedehnten Distanzen, die überwinden galt, un SEI-
DEl gesundheitlichen Lage gewährten hm die kırchlichen COberen [)IS-
VENS VOo der Verpflichtung für Kapuziner, Reisen Fuls bewältigen.
4..) Wo Immer Marco hinkam, überall vollzogen siıch hbedeutende An-
sammlungen VOo Gläubigen. Fr i1el ihnen n talienischer hzZzw. VOoTrT gebil-
detem u  l  um, n lateinischer Sprache eıne Exhorte, trug ljerauf eınen
sehr emotlional vorgetragenen Öffentlichen Akt der Liehbesreue VOoTrT un
spendete dann den priesterlichen egen. Darauf el ß dre!l hbzw. fünf
Vaterunser un Ave Marıa ZUT Verehrung der Unbefleckt mplangenen
un der Fünf unden des gekreuzigten Herrn verrichten. An diesem
Zeitpunkt ereigneten siıch meılst die ZU Teıl erstaunlichen Hellungen
VOo Kranken ESs c elgens betont, dafß w siıch hel den Segensftelern des
wundertätigen Mitbruders NIC eınen Wort-Gottesdienst andelte
Fr 1as Ja keinen biblischen Ausschnitt VOT, sondern auf SEeINE xhorte folg-
le der OÖffentliche Reueakt, dem Marco zweılfellos eıne zentrale edeuV-
tung zumals. Unverkennbar der religiösen Feler sInNd das hel Marco
sehr ausgepräagte Sündenbewulßtsein, der stark hervortretende Ge{ifühls-
charakter un das auf die Bekehrung des Volkes bezogene Ziel der cha-
rismatischen Heilungskraft.
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VIII.  Einige Ergebnisse der Untersuchung

1.)  Bei dem im 17. Jahrhundert noch vorherrschend mündlichen Kommu-
nikationssystem erstaunt, daß P. Marco d’Aviano bereits 1680 nicht allein 
in Norditalien und Südtirol, sondern in Österreich, in Deutschland, 
Frankreich, Schweiz und Österreich als Wundertäter so bekannt war, daß 
von überall her Einladungen an ihn ergingen.

2.)  Sein zweifaches Kommen (1681 und 1686) in das geographische Ge-
biet der Eidgenossenschaft erklärt sich eher zufällig. Das erste Mal sollte 
ihm nach einem unglaublich ausgedehnten Wirken in Deutschland und 
Flandern in der Schweiz ein bequemerer Zugang - ohne Alpenübergang 
- nach Frankreich bereitet werden. Das zweite Mal dürfte der Apostoli-
sche Nuntius in Luzern, Giacomo Cantelmi, der Urheber der Schweizer 
Reise gewesen sein. Er verband damit nicht nur pastorale, sondern auch 
kirchenpolitische Ziele. 

3.)  Im Jahr 1686 trifft P. Marco - von Wien her kommend - in Konstanz ein, 
um von dort aus per Schiff auf dem Rhein bis Stein am Rhein bzw. Walds-
hut zu fahren, um von dort aus in einem Tragsessel auf dem Festland über 
Baden (AG), Bremgarten nach Muri und Luzern zu gelangen. Wegen der 
sehr ausgedehnten Distanzen, die es zu überwinden galt, und wegen sei-
ner gesundheitlichen Lage gewährten ihm die kirchlichen Oberen Dis-
pens von der Verpflichtung für Kapuziner, Reisen zu Fuß zu bewältigen.

4.)  Wo immer P. Marco hinkam, überall vollzogen sich bedeutende An-
sammlungen von Gläubigen. Er hielt ihnen in italienischer bzw. vor gebil-
detem Publikum, in lateinischer Sprache eine Exhorte, trug hierauf einen 
sehr emotional vorgetragenen öffentlichen Akt der Liebesreue vor und 
spendete dann den priesterlichen Segen. Darauf ließ er drei bzw. fünf 
Vaterunser und Ave Maria zur Verehrung der Unbefleckt Empfangenen 
und der Fünf Wunden des gekreuzigten Herrn verrichten. An diesem 
Zeitpunkt ereigneten sich meist die zum Teil erstaunlichen Heilungen 
von Kranken. Es sei eigens betont, daß es sich bei den Segensfeiern des 
wundertätigen Mitbruders nicht um einen Wort-Gottesdienst handelte. 
Er las ja keinen biblischen Ausschnitt vor, sondern auf seine Exhorte folg-
te der öffentliche Reueakt, dem P. Marco zweifellos eine zentrale Bedeu-
tung zumaß. Unverkennbar an der religiösen Feier sind das bei P. Marco 
sehr ausgeprägte Sündenbewußtsein, der stark hervortretende Gefühls-
charakter und das auf die Bekehrung des Volkes bezogene Ziel der cha-
rismatischen Heilungskraft.
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5.) UÜberraschend ISst, dafß Marco 1m damalıgen Benedi  inerkloster
url ZWEI Mal zukehrte Abht Hieronymus Troger m uls den under-
ater 1681 selIner Frömmigkeit hbesonders hbeeindruckt en

O.) In L uzern War Marco 16581 (jast Im Kapuzinerkloster Wesemlıin n
Luzern un beging die religiöÖse Feler der riesigen Volksmenge
VOo Fenster des Hauses eINes Chorherren hel der Hofkirche dUS, wobhel
ß zunächst n talienischer Sprache eıne xhorte iel Patienten un Pa-
tientinnen mIıt verschiedenen, auch organischen Kran  eıten wurden
] geheilt; die fast totalen Lähmungserscheinungen VOo farrer Jo
hann Schmid AU S Zug
/'.) DIe zweiıte Schweizer Reise VOo 16506 mfalsite auf dem Hınweg VOo

Konstanz ängs dem eın his eın eın 1m Schiff hbzw. auf dem
estlian en, Bremgarten, MurfT, Luzern un VOo dort Au  N reiburg
un Solothurn DIe Chronik heht für Luzern den Besuch des KapuzinerIin-
nenklosters Im Bruchquartier mıt der Heilung eiıner viele re lang
schwer ranken Schwester hervor. Der Nuntius für die katholische
Schweiz, (‚ Hacomo Cantelm1, hefahl ihm, reiburg 1m Vechtland aUTiZUSU-
chen, wobhel den Auftraggeber auch kirchenpolitische (Giründe leıteten.
Überall ebenso n Solothurn scharte sich eıne erstaunliche Anzahl VOo

Gläubigen den rediger un Wundertäter. Auf dem Ddeeweg über
Brunnen un Altdorf konnten Marco un seın Begleiter C OosSMmMoOo da C'astel-
franco erst Anfang November über den stark verschneiten STar
Pafs nach Maliıland un Vicenza zurückkehren. In Maliıland hefalite siıch

Marco 1m Auftrag des Nuntius Cantelm\] hbeim ortigen (‚OouUuverneur mIıt
der Veltlin-Frage.
O.) Fine el VOo usgaben selIner Exhorten, die das Provinzarchiv
Schweizer Kapuziner Luzern, die Kapuzinerbibliothek Wesemlin Luzern
der die /Zentrali- und Hochschulbibliothek Luzern aUTDewa CT, konnte
n dieser Studie den Lesern bibliographisc vorgestellt werden. ESs scheint,
dafs über die 1m geographischen ereıich der chweIiz geschehenen He1l-
lungen keın eigenes Mirakelbuch veröffentlicht wurde.

9.) L)as nternationale Predigt- un underwiırken des Marco führte
gerade n konfessionell gemischten Gegenden eftigen Reaktionen
lutherischer der reformierter Vertreter. DIes erkläart die relatıv hohe An-
zahl VOo Gegenschriften wıder den KapuzIiner, VOo denen verschiedene

155 Vgl oben, Anm 3/ SseIın rsti In Jüngster /Zeıt publiziertes Werk, In dem CT ıe Keisen des sel
Markus heschreibt.
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5.)  Überraschend ist, daß P. Marco im damaligen Benediktinerkloster 
Muri sogar zwei Mal zukehrte. Abt Hieronymus Troger muß den Wunder-
täter 1681 wegen seiner Frömmigkeit besonders beeindruckt haben.

6.)  In Luzern war P. Marco 1681 Gast im Kapuzinerkloster Wesemlin in 
Luzern und beging die religiöse Feier wegen der riesigen Volksmenge 
vom Fenster des Hauses eines Chorherren bei der Hofkirche aus, wobei 
er zunächst in italienischer Sprache eine Exhorte hielt. Patienten und Pa-
tientinnen mit verschiedenen, auch organischen Krankheiten wurden 
dabei geheilt; so die fast totalen Lähmungserscheinungen von Pfarrer Jo-
hann Jakob Schmid aus Zug.

7.)  Die zweite Schweizer Reise von 1686 umfaßte auf dem Hinweg von 
Konstanz längs dem Rhein bis Stein am Rhein im Schiff bzw. auf dem 
Festland: Baden, Bremgarten, Muri, Luzern und von dort aus: Freiburg 
und Solothurn. Die Chronik hebt für Luzern den Besuch des Kapuzinerin-
nenklosters im Bruchquartier mit der Heilung einer viele Jahre lang 
schwer kranken Schwester hervor. Der Nuntius für die katholische 
Schweiz, Giacomo Cantelmi, befahl ihm, Freiburg im Uechtland aufzusu-
chen, wobei den Auftraggeber auch kirchenpolitische Gründe leiteten. 
Überall - ebenso in Solothurn - scharte sich eine erstaunliche Anzahl von 
Gläubigen um den Prediger und Wundertäter. Auf dem Seeweg über 
Brunnen und Altdorf konnten Marco und sein Begleiter Cosmo da Castel-
franco133 erst Anfang November über den stark verschneiten St. Gotthard-
Paß nach Mailand und Vicenza zurückkehren. In Mailand befaßte sich  
P. Marco im Auftrag des Nuntius Cantelmi beim dortigen Gouverneur mit 
der Veltlin-Frage.

8.)  Eine Reihe von Ausgaben seiner Exhorten, die das Provinzarchiv 
Schweizer Kapuziner Luzern, die Kapuzinerbibliothek Wesemlin Luzern 
oder die Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern aufbewahren, konnte 
in dieser Studie den Lesern bibliographisch vorgestellt werden. Es scheint, 
daß über die im geographischen Bereich der Schweiz geschehenen Hei-
lungen kein eigenes Mirakelbuch veröffentlicht wurde.

9.)  Das internationale Predigt- und Wunderwirken des P. Marco führte 
gerade in konfessionell gemischten Gegenden zu heftigen Reaktionen 
lutherischer oder reformierter Vertreter. Dies erklärt die relativ hohe An-
zahl von Gegenschriften wider den Kapuziner, von denen verschiedene 

133	 Vgl. oben, Anm. 3, sein erst in jüngster Zeit publiziertes Werk, in dem er die Reisen des sel. 
Markus beschreibt.
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leider n Schmähschriften mIıt Unterstellungen un Verleumdungen enT-
arteten In meInner Studie wurden die ıuntier dem Pseudonym VOo FIS-
tian Wolrath jedenfalls VOo lutherischen rediger 1e alduın
16581 erschienene Gegenschrift «Bedencken» un die Erwiderung darauf
UuUrc den VOo Marco geheilten farrer Johann Schmid elgens

rgestellt.
1 Vom ıtel der Untersuchung her leg eın Rückblick auf die DU

risch NIC äufigen Veröffentlichungen über Marco UuUrc Schweizer
Autoren nahe. An Umfang un Bedeutung können 6I sich mıt den grund-
jegenden Beltraägen VOo Marıa Heyret NIC 6552611

11 Der 2004 VOo aps Johannes Paul seliggesprochene Kapuziner
Marco VIanoO ıst eıne relligiös-pastorale un kirchenpolitische Ausnah-
meerscheinung des Jahrhunderts VOo europäischem Format. Seine
außergewöhnliche charısmatische egabung ZUT Heilung VOo Kranken,
die ß 1676 sich entdeckte, machte hn wıder selInen ılen eiıner
«Öffentlichen» Figur, deren internationaler influ(f (Italıen, ÖOsterreich,
Deutschland, andern un Schweiz), weniger n seIner Predigttätigkeit
als n eıner NIC bloß auf eiInzelne Horer der Hörerinnen, sondern auf
eıne 1elza VOo Kranken ausgewelteten charısmatischen Heilungskraft
hestand Was Marco n deren usübung anstrebte, Wrlr die Bekehrung
der sich hn massenwelse scharenden Menschen ZU Evangelium
un ZUT Kirchentreue. Menschen, die m it ihm lehten der längere Zeıt
hn begleiteten, bezeugen übereinstimmend, dafs ß FrOLZ der C[I-

mel  IC auf hn konzentrierten Aufifmerksamkeit VOo unbezwelıfelbarer
Selbstbescheidung"“ WAadrl.

154 Das Zeugnis des Zeitgenossen Friedrich 'gl S F der viele re Kkalserlichen Hof In
Wien zugebracht hat, Ist kennzeichnend. «[Jas grölste under, das Ich ıhm Marco
VIanQO Wahrgenommen‚ ISt, Aals Ich ın ImMmMer höchst demütig gesehen Unftfer den vrielen
und großen ren, dre azuch den eingezogensten Menschen hätten verkehren KköNnnNnen»: Roth,

Markus V,  an Aviano, 50
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leider in Schmähschriften mit Unterstellungen und Verleumdungen ent-
arteten. In meiner Studie wurden die unter dem Pseudonym von Chris-
tian Wolrath - jedenfalls vom lutherischen Prediger Gottlieb Balduin - 
1681 erschienene Gegenschrift «Bedencken» und die Erwiderung darauf 
durch den von P. Marco geheilten Pfarrer Johann Jakob Schmid eigens 
vorgestellt.

10.)  Vom Titel der Untersuchung her liegt ein Rückblick auf die nume-
risch nicht häufigen Veröffentlichungen über P. Marco durch Schweizer 
Autoren nahe. An Umfang und Bedeutung können sie sich mit den grund-
legenden Beiträgen von Maria Héyret nicht messen.

11.)  Der 2004 von Papst Johannes Paul II. seliggesprochene Kapuziner 
Marco d’Aviano ist eine religiös-pastorale und kirchenpolitische Ausnah-
meerscheinung des 17. Jahrhunderts von europäischem Format. Seine 
außergewöhnliche charismatische Begabung zur Heilung von Kranken, 
die er 1676 an sich entdeckte, machte ihn wider seinen Willen zu einer 
«öffentlichen» Figur, deren internationaler Einfluß (Italien, Österreich, 
Deutschland, Flandern und Schweiz), weniger in seiner Predigttätigkeit 
als in einer nicht bloß auf einzelne Hörer oder Hörerinnen, sondern auf 
eine Vielzahl von Kranken ausgeweiteten charismatischen Heilungskraft 
bestand. Was P. Marco in deren Ausübung anstrebte, war die Bekehrung 
der sich um ihn massenweise scharenden Menschen zum Evangelium 
und zur Kirchentreue. Menschen, die mit ihm lebten oder längere Zeit 
ihn begleiteten, bezeugen übereinstimmend, daß er - trotz der unver-
meidlich auf ihn konzentrierten Aufmerksamkeit - von unbezweifelbarer 
Selbstbescheidung134 war.

134	 Das Zeugnis des Zeitgenossen P. Friedrich Wolff SJ, der viele Jahre am kaiserlichen Hof in 
Wien zugebracht hat, ist kennzeichnend.: «Das größte Wunder, das ich an ihm [P. Marco 
d’Aviano] wahrgenommen, ist, daß ich ihn immer höchst demütig gesehen unter den vielen 
und großen Ehren, die auch den eingezogensten Menschen hätten verkehren können»: Roth, 
P. Markus von Aviano, 58 f.


